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Hr: Wert Der Gemeindechroniten im Kanton Zürich beiteht
nun, mit Unterbruch von einigen Sahren, jehon 48 Sahre. Die
Profejjoren. Emil Egki und Adolf Schach gründeten e3 zu
Beginn des ziwanzigiten Sahrhunderts, um Dda3 Leben in
unjern Gemeinden Durch Daritellungen aus der Gegenwart für ı
die fpätern Zeiten fejtzuhalten und Dadurch der Nachwelt mar:
fante Spiegelbilder aus unferer Zeit aufzubewahren. &3 betei-
ligten fich etwa 30 Freunde des Werkes, meijtens Pfarrer und
Lehrer; der Berichterjtatter machte Damals jchon, al3 Chronijt
der Gemeinde Töß, mit. Da fich nach dem Tode von Bros. Egli
Ende 1908 niemand der Mithe unterziehen wollte, Die Leitung
zu iibernehmen und jeweil3 Muszüge aus den Chroniken zu
machen, jchlummerte daS Unternehmen ein.

Der erite Weltkrieg mit feinen vielfeitigen, tiejgreifenden
enderungen im wirtfchaftlichen Zeben beivog mich dann, das
Wert von neuem aufzubauen und Mitarbeiter zu jammeln.
Ende 1916 fand eine Verfammlung von Eingeladenen jtatt, Die
fih zur Teilnahme bereit erklärten. Die Mrbeit Hob mit dem
Sahre 1917 erneut an; e3 konnten jfomit die beiden legten Krieg3=
jahre, alfo auch daS wichtige 1918 erfaßt werden.

Zur Aufgabe des Leiter gehörte auch das Werben von neuen
Mitarbeitern, die an Stelle von verjtorbenen und aus andern
Gründen nicht mehr aftiv fich betätigenden zu treten haben.
Der Wechfel it nämlich ziemlich groß. Seit 1917 Haben fich nicht
weniger al® 85 Berjonen al3 Ehroniiten betätigt, viele freilich
mit einem VBerjuchsjahr. Nur einer wirkt feit 1917 noch ums
unterbrochen mit, der fleigige Lehrer H. Krebjer in Wald. Seit
1918 helfen noch heute eifrig mit: Salomon Häufeler in NRafz,
Lehrer Hans Keller in Hirzel und Pfarrer Tanner, früher in
Dietifon, dann in Kappel.

Der Leiter Hat von Anfang an Auszüge aus den Chroniken
eritellt und veröffentlicht, zuerjt jährlich, feit 1921 je Drei Sahre
zufammengefaßt. Der vorliegende neunte Bericht, umfajjend die
Sabre 1937 6i8 1939, it ein Auszug aus den Chroniken Der
Gemeinden Zolliton, Hinwil, Waßd, Dbfelden, Maur, Kappel,
Brütten, Rüti, Dürnten, NRafz, Webiton, Hirzel, Dietifon, Wü:
densiwil, Grüningen, Knonau, Herrliberg, Flaacd, Galisau,
Horgen, Bonftetten, Bülac), Stäfa und Erlenbad. Bon den
Ehroniften find zehn Lehrer, zwei Pfarrer, vier Landwirte; Die
iibrigen üben andere Berufe aus.

Die 65 Chroniken der Berichtzeit fiillen nahezu 2300 Geiten
de3 einheitlichen Formates. Sie befunden viel Liebe und Zeit»
aufwand, oft geradezu erjtaunlichen Fleik.

Die Ehroniten werden jährlich auf einheitliches Wapier aus:
geführt, gejchrieben oder mit Majchinenfchrift. Sie gelangen zu=

3



erit an den Leiter und nach der Erjtellung des Muszutges an Die
Bentralbibliothef, wo fie eine eigene Abteilung bilden, in der
bereit3 über taufend Chroniken liegen. Wenn man bedenkt, ivie
überaus reichhaltig Die Mehrzahl der Chroniken find, wie viel
leig und Eifer darin geborgen liegen, fanın man ermejlen,
welch wichtige Fundgrube Diefe Arbeiten namentlich für fpätere
Beiten ausmachen. Mehrere Mitarbeiter beleben das Wort
Durch viele Bilder. ES ift fehade, daß der Krei3 der behandelten
Gemeinden nicht größer tit; Die 24 Gemeinden bilden einen
bejcheidenen Teil Der zürceherifchen Gemeinden. ‘
Sm Laufe der drei Berichtsjahre find dem Werk drei Chro-

nilten entrilfen worden. Am 1. Aırguft 1937 jtarhb Frau Sabine
Kindig in Bonijtetten, 66 Sahre alt, die mit Freude ihre Auf-
zeichnungen machte und feit 1931 mitwirkte und eine befannte
Sajtitätte führte. Sm Alter von 75 Zahren verjchtied am 21.
Sanuar 1938 in Rüti Werfmeilter Th. Langjahr, der feit 1930
mit unermüplichem Eifer feine umfangreichen Arbeiten beiorgte,
‚und am 10. April 1939 nahm der Landivirt Sakob Lier in Merzli-
fon=-Kappel für immer Abfchied. Er gehörte zu den Getreuen,
die von 1917 an überaus gehaltvolle Sahresberichte fchrieben;
er war, das jpürte man deutlich aus jeinen Arbeiten, ein gelehr-
ter Bauer, ähnlich) Dem befannten. philofophiichen Kleinjogg
(GudYer). Der Leiter bewahrt die drei Berblichenen in dank:
barer Erinnerung.

Witterung, Yandwirtigaftiige Verhältnifie

Die meiften Chronijten bejchäftigen fich mit den Witterungs:
verhältniffen und mit den Ernten; über die erjitern geben eins
zelme genauen Aufichluß an Hand ihrer Mirfzeichnumgen; auch
über die Landwirtichaft liegen von verjchiedenen Mitarbeitern
eingehende Angaben vor.

Ein milder Winter leitete das ausgejprochene Sonnenjahr
1937 ein; fchon Ende Sanuar herrichte Vorfrühlingsitimmung,
bereit zeigten fich Stare und Lerehen. Ende diefes Monats
folgte dem ungewöhnlich tiefen Barometeritand, dem tiefjten
feit anfangs 1919, ein heftiger Föhniturm, dem der Kalchofen=
wald zwifchen Kappel und Ebertswil zum Opfer fiel. Da der
erite Monat meijt jchneefrei war, fonnten die Waldarbeiten
gefördert werden. Aus der Tierwelt berichtet der Chronift
von Zollifon, daß er fhon am 2. Februar die erjten GStare
gejehen habe; am Morgen jagen fie auf einem Baume ımd
ihwasten, al3 ob der Frühling im Anzuge fei. MB es nach:
mittags zu jegneien anfing, jchauten fte trübfelig in das Flof-
fengewirr und verjehwanden jehließlich, um exit Ende des Mo=
nates wieder zurüczufehren.
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Der Zebruar zeigte gelegentlich winterlichen Charakter. Am
Tag vor der Faftnacht fcehneite es in Wald fo ergiebig, daß die
Schneehöhe 30—40 em betrug und über Die beiden Feiertag bei
heller Witterung eine Menge von Sportleuten fich in den
böhern Lagen tummelten. Auch auf Dftern gab e3 reichlich
Schnee, fo da er auf Bachtelfulm 40 em tief lag. uf den
unbeitändigen März folgte ein warmer Mpril, der die Feld:
bejtellung erleichterte; der Boden war, wie der Chronijt von
Nafz meldet, jchwer zu bearbeiten, weil ev im Winter zu
wenig gefroren war; Srojt iit eben der beite Mefermann. Da
mit der Grasfütterung früh begonnen werden fonnte, ftand
der Preis Des noch masjenhaft vorhandenen Heues tief. Wie im
April traten auch im Wat, der ein richtiger Wonnemonat war,
feine Fröfte ein al$ Spielverderber für die Landwirtfchaft. Die
Kulturen ftanden prächtig, fait märchenhaft jchön da, jchreibt Die
ShHroniftin von Brütten. Der Heuet fonnte Ende Mai und
Anfang Suni durchgeführt werden und fiel mit der DBlütene
Hracht der Dhitbaume zufammen. Am 20. Mai tobte im Ober:
land ein heftiger Drfan, der in Rüti u. a. D. große Bäume
entwurzelte und auch andern Schaden jtiftete. Bom gleichen
Tag meldet der Ehronift von Kappel ein Höchit jeltenes Ntatur-
ereignis, indem bei jtarfem Föhn fich Die Luft mit vötlich-
grauem Dunjt füllte und der zeitiweilige Drfan vötlichen, feinen ,
Sand brachte. Auch über Stäfa herrichte damals ein heftiger
Föhnfturm, es Tagerten eigenartige grau=gelbliche Dünfte über
dem obern BZürichjeegebiet.

Dbiehon Die Nebaugen Ende April noch in Der Wolle blieben,
gab es dank des jcehönen Mai Doch einen frühen Blühet.

Der Heuet war, wie der Chronift von Webifon meldet,
von überaus gutem Wetter begünftigt und ergab ausgezeich-
netes Futter; der Mafchinenbetrieb macht fich hier immer mehr
bemerkbar.

Kurz nach dem Heuet wurde in Rafz eine allgemeime Konz
trolfe der Heuftöce gemacht, wobei ein gefährdeter Heujtod, der
don einem Tag auf den amdern von 65 auf 80° anitieg, ange

- Ichrotet und der frhon in Verfohlung Übergegangene Herd auf
eine Wiefe geführt wurde. Wenige Stunden fpäter wäre der
Brand ausgebrochen, dem ziemlich ficher mehrere Scheunen
zum Opfer gefallen wären. Sn Hinwil mußten wegen Weber-
gärung bis 87° einige Heuftöce durch die Feuerwehr abgetragen
werden.

Der im uni in den Nebbergen von Nafz majjenhaft auf:
tretende Heumwurm jchäadigte den Ertrag beträchtlich.

Der unit war ein merfwirdiger Monat, die erite Hälfte
meijt jchön und heiß, die zweite ausgeiprochen fühl; am längs
ten Tag und am 30. Suni mußte man heizen, jchreiben mehrere
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Chroniften. Ein Bauer in Herrliberg konnte am gleichen
Tag das lebte Heu und das erite Emd heimführen. Beim Heuen
und Emden bürgen fich in Stäfa die Heinzen immer mehr ein.

Die erite Hälfte Auguft war noch trocden und heiß; das
Srümfutter auf den Wiejen de Nafzerfeldes wuchs nicht
mehr, bis endlich ein Landregen fiel, jo dag fich die verbranne
ten Wiejen erholten und auch die übrigen Kulturen erquickt
wurden. Aunßerordentlich Schön war hier, mie der Chronijt von
Eglisau meldet, der Anblict der Weizenfelder, die bis fait
zur Grnte troß der vollen fchweren Mehren aufrecht jtanden.
Der Ertrag an Frühlartoffeln war fo groß, daß fie zum Nicht:
preis von I Franken nicht mehr verkauft werden fonnten.

Die Sommerernten ergaben durchaus gute Erträge an
Dürrfutter und Getreide, an Kirfchen eine Mittelernte. Im
Herbit lieferten die Kartoffeln vecht befriedigende Mengen; an
den Mpfelbaumen hing ein großer Gegen; auch Nüffe gab e3
reichlich; einzig Die Birnenernte fiel unter Mittel aus. Die
Neben jpendeten einen guten Tropfen, obfchon Negenwetter
im Gehtember die Ditalität beeinträchtigte. Sn Hirzel fproß
das Herbitgras jo reichlich und fchnell nachwachiend, daß eine .
zweite Ernte eingebracht werden konnte.
Am 15. Suli 30g über die Gegend von Wald ein halbitin-

‚Diges Heftiges Gewitter mit Hagelichlag; Die volle Wucht des
Hagelwetter3 befam die jt. gallifche Nachbargemeinde St. Gallen:
fahpel zu jpiren, wo in einer PViertelftunde die in jeltener
Pracht Daftehenden Kulturen vernichtet wurden. Auch Hirzel
meldet, am 14. Auguft, ein fürchterliches Gewitter, deffen Hagel-
ichlag auch im vobern Mmt bedeutenden Schaden anrichtete.
Sm September bewegte fich die Witterung in Exrtremen; wahren
Hochjommertagen folgte fühles Wetter mit nur 56° C. Um
8. September fuhr. über das Amt ein heftigeg Gewitter mit
Negenmafjen, wie jchon lange nicht mehr; in Zürich und Ume
gegend lief Das Walfer in die Keller und Untergefchofie, jo daß
die Feuerwehr ausrücen mußte Noch Ende November konnte
am See Gras gefchnitten werden. Der Dezember brachte e8
nur auf drei helle Tage. Schön und fonnig nahm der Gilveiter .
Apjchied von dem fo oft freundlich-fonnigen warmen Sahr. Fir
Die Fruchtbarkeit des Sahres zeugt Die Meldung, dag in Wald
ein alleinjtehender Baum in der Zeit eines Sahres an Umfang
23 cm zugenommen hatte.

Auch Hier verzeichneten Bienenzüchter ein Zehljiahr.
Die Sommierernte fiel noch fchlimmer aus als die Frühlings:
ernte. Taufende von Bolfern gingen zugrunde, weil der naßs
falte Sommer 196 für die Nachzucht der Sungbienen, die iiber»
wintern, verhängnispoll war. So reihte fich zum legtjährigen
Behljahr ein weiteres. Alle wildlebenden Bienenkolonien fanden
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den Tod. Der Spruch „Gute Obitjahre, gute Honigjahre” bes

Bey fich diefes Sahr nicht, fügt der Ehrontit von Hor-

gen bei.
Aus der. landwirtfchaftlichen Tätigkeit fei noch auf einige

Angaben der Chroniiten Hingewiejen.

Der Ehronift von Rafz meldet, dad der Weltmarktpreis

für Weizen von 12 Sr. auf 26 Fr. geitiegen fei; der vom Bun
desrat feitgefeßte Nreis wurde erjtmals nach Sorten abgejtuft.

Ron Rafz konnten 50 Tonnen beiten Weizens abgeliefert mer-
den. Bülach führte im Berichtsjahr an den Bund 763 Dop-

pelzentner Weizen ab, gegen 349 im Vorjahr, dazu 65 q Roggen

(98) und 20,4 q Korn (5,4) im Wert von 31300 Ir. (14000 St.).

Die Auffuhr an den PViehmärkten betrug gewöhnlich 30—50

Stüd, an den Schlachtviehmärkten aber etwa 100 Stücd. Nach

der eidgenfiischen Viehzählung hatte Stäfa im Jahre 1937

einen Beftand von 810 Stüc, die 109 Haltern gehörten. 37

Schweinehalter befaßen 266 Stüd. In Maur ergab die Vieh-

zählung eine erhebliche Vermehrung von Vieh und Schweinen

gegenüber 1931; der Bejtand des Nindviehs erhöhte jich von 1603

auf 1813 Std, während die Zahl der Viehbefiger nahezu gleich

blieb (169 gegen 170); die Zahl der Schweine betrug 258 gegen
158 vorher; die. Zahl der Schtweinebejiber jtieg von 47 auf 89 an.
Im Viehkreis Dürnten gab es 133 Viehhefiser mit 1332 Stüd

Kindvieh und 11 Biegen im Wert von 594000 Fr. Im Nech-

nungsjahr entjtanden 60 Schadenfälle mit 13 100 Fr. Vergütung.

Die Bauern von Brütten gründeten eine Braundieh-Zucht:
genofjenfchaft; bisher beitand eine für Alecvieh,

Die Viehmärkte im Spätjahr zeigten regen Handel zu guten

Mreifen. „Endlich, aber entichieden zu jpät“, bemerkt der Chro-

niit von Rafs, „haben fie in Bern herausgefunden, daß man

mit gutem Willen die Einfuhr fremden PViehes jo regulieren

fan, daß der Viehhalter einen ungefähr gleichhleibenden, wenn

auch befcheidenen Preis für fein verfäufliches Vieh bekommt.”

Da die Dftfehiveiz eine Nefordernte an Aepfeln hatte, gelangs

ten dabon einige Hundert Wagenladungen in die Mojterei AFf-

foltern, die etwa 600 Wagen DObft zu Mojt und zu Konzenz .

traten verarbeitete. Diefe Obftverwertungsgenofjen-

ichaft, eine volfswirtichaftlicd wertvolle Einrichtung, feierte

1937 das jährige Beftehen; ihr Ziveek ift die möglichjt- rationelle

Verwertung der Obfternten. Im eriten Betriebsjahr wurde für

35000 Fr. Obit gekauft, im Berichtsjahr für 80.000 Ir. Das

Faffungspermögen belief fih am Anfang auf 3200 hl, nach 25

Sahren auf 20000 hl. Die Genofjenfchaft machte Freilich ein

paar jorgenvolle Sabre durch, big die Verwaltung wechjelte,

worauf unter Verwalter Störi fogleich fich auch der Erfolg mwie-

der einjtellte.. Im Vorjahr wurde eine Trodentreiteranlage er-
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baut, um die Treiter nicht brennen zu mülfen, fondern ander-
iweitig veriwenden zu fünnen. Von der Migros wırrde eine Kithl-
anlage zum Cindichten von Mojt errichtet, fowie eine Wärme:
anlage großen Gtils, wodurch der Moit eingedichtet und im
diefer Form jahrelang aufbewahrt werden fann, jo daß bei
einer Sehlernte Die Objtprodutte wieder aufgelöft und in frischem
Bultand verwertet werden fünnen. Die landiwirtichaftliche Ge=
nojjenihaft Affoltern a. U. eritellte 1937 ein neues Lager:
haus. Der Chronift von Affoltern gedentt auch de3 5ojährigen
Beitehens des Verbandes vftfhweizerifher land:
wirtfhastliher Genovfjenshaften, mit Sid n Win-
terthur, der zu einem wichtigen Faktor in der Wirticehaft der
Ditichiweiz geworden ift. Er entitand in einer Zeit, da Die
Bauernjchaft Durch Die ausländifche Konkurrenz fchwer gejchä=
digt wurde. Die bäuerliche Gelbjthilfe mußte Wandel fchaffen.
Der Berband jehritt auch zur Befchaffung Iandwirtfchaftlicher
Hilfsmittel. Ende 1936 bejtand er aus 318 Genofjenfchaften;der
Umfaß belief jich auf 38 Millionen. i

Die landwirtfchaftliche Winterfchule Oberland nm Wei:
fon hatte 1937 ein Biertefagrhindert Hinter fich.

Sn Wald wide Ende Dftober 1937 eine Obftmefje ver:
anitaltet, an der etwa 200 Doppelzentner Objt in Harafjen von
25 Kg. verpackt Den Befuchern zum Kaufe angeboten wurden.
Mit der Objtmeife war eine Ausjtellung verbunden, die Yırf-
Schluß gab über richtiges Pflanzen von Bäumen, über Ernten
und Bermertung de3 Dhjtes. Der Chronijt gibt auch ein aut3-
füthrliches Bild über Die eifrige Tätigkeit der landiwirtfchafte
lichen Vereine; er fügt u. a. bei, daß der von Wald 1937 an
Waren 168 Wagen zu 10 Tonmmen im Wert von 235000 Fr.
umfeßte.

Der Chronift von Horgen Weilt auf die merfwiirdige Er-
iheinung des Abjterbens der gejchäßten Teilersbirnbäume hin,
indem Bäume jeden Alters von einer unbefannten Krankheit
befallen werden. Die hiefige Molkerei-Genvfjenfchaft wurde im
Berichtsjehr 25 Sahre alt, und in dDiefer Zeit immer von Alt
Regierungsrat Adolf Streuli mit Gejchiet und Hingabe gelei:
tet; fie jet in der Drganifation vorbildlich, hieß e3 am Zubie
laumstag. Sn Horgen wurde eine Obitmefje veranitaltet.
Brütten Hat jeit einigen Fahren große Nattenplage;

troß Giftlegen bejtand feine Ausficht, daß die Tiere ausgerottet
werden könnten. Sie wanderten Wwahrfcheinlich ein und ver:
feuchten in furzer Zeit Das ganze Dorf, das noch zehn Sahre
zubor von folcdem Getier nichts wußte.
Sm neu hergeitellten Nebberg Lattenberg Stäfa wur:

den 1937 auf einer Fläche von 11878 m? teil auf neuem’ Reb-
areal, zum Kleinen Teil anjtelle alter Stöce 11970 junge Reb-
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ftöce gepflanzt. Durch die Wiederheritellung: diejes Nebberges
wurde Stäfa Die größte Weinbaugemeinde de3 Kantons. Sm
Frühjahr 1937 waren e3 50 Sabre ber, feit Die Bejprigung der
Neben gegen den Mehltaun in Stäfa eingeführt wurde. Die
Gemeinde Wädenswil Hatte 1937 nur noch zwei Nebene
bejißer, mit 2,1 Heftaren.

Der Chronist von Rafz berichtet, dag im Herbit viele Wein
füufer den „Iteuen“ „vernüteten” und nur 80 Fr. per Hektoliter
geboten Hätten, da aber Die jtirmijche Garung zeigte, daß im
Neuen Doch von des Sommer Sonnenglut aufgejpeichert Hat,
fam der Handel Doch in Fluß auf der Bafts 90—100 Fr.

Die jtarfe Meberbauung de Gemeindegebietes von Erlen-=
bach bringt e3 mit ich, daß Die Landwirtichaft Hier immer
mehr an Bedeutung embüßt. Sn den lebten Sahren find ver-
fchiedene große Bauerngüter aufgefauft und Durch Wächter be-
wirtichaftet worden; der Liegenjchaftenvertehr betrug 2073 700

- Franken, davon 522000 FSranten Zivangsveriteigerungen.
Yuf dem ehemaligen Dürntener Niet, das 1924/25 urbar

aemacht wurde, eritand eine neue Siedlung für Landwirtichaft.
Durch Die Melivration kamen freilich Die Störche um ihr Er: /
nährungsfeld; fie bezogen deshalb ihre Wohnung auf dem
Kirchturm nicht mehr.

Der Chronist von Kiitti fügt jeiner Chronik von 1937 ein
langes interejjantes Verzeichnis von Bauernregeln bei.

Ein Chronift von der Geegegend fchildert ein betribliches
Beilpiel von Degeneration in eimer Banernfamilie: Ein
Bauernhof, der vor 50 Sahren der größte Der Gemeinde war,
fein Befiger mächtig und angefehen, fam an Ddejjen Sohn, der
nur noch Suhaber, nicht mehr überragender Gebieter war. Der
itille Teunt forderte den beginnenden Verfall. Die innere
Diiziplin feglte; Drdnung und jtrenge Sitte famen in bedenf-
liches Wanken, was man fchon Außerlich beobachten Fonnte. Die
Drückende Schuldentwirtfehaft nahm zu, bei Der verjchiedene Geld-
geber interefiiert waren. Der Hartbedrangte Snhaber jcheute
nicht Davor zurücd, feinen gut bewirtichafteten Hof gegen einen
Preis auszuliefern, der ausreichte, Die gewaltigen Schulden zu
deeen, ja jogar ihm noch einen Notpfenning für Die alten Tage
belie. Umd die Söhne, große, ftarke, arbeitsfähige Kerle, Hätten
ihre Heimiat wohl behalten fünnen, wenn ihnen Einficht, Mrs
beitsfvende und Energie eigen gewejen wären.

Das Sahr 1938 begann mit Froft und Fortjebung der
jtrengen Kälte vom Dezember, der um die Mitte Januar von
Taumetter gefolgt war. Brütten und Slaach melden vom
29. Zanuar einen ‚heftigen Fohnjlurm mit Negen, Schnee und
einem Donnerichlag. Der zugefrorene Greifenjee fonnte wäh:

rend acht Tagen nicht befahren werden. Der Februar brachte,
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wie der Chronift von Hirzel meldet, vegelvechtes Horner:
wetter, von einem Extrem zum andern wechjelnd. Lieblichem
Sonnenschein folgten GSchneeftürme mit Schneepflugaftionen
und faltem Negiment, dann wieder herrliche Tage.

Der März war, wie die Chroniften ausführen, ein auger-
ordentlich fchoner Monat. Hirzel hatte 29 jchöne Tage, Davon
20 Sanzjonnentage, Negen gab e3 nur wenig. Der Ehronijt von
Wald fügt bei, daß er fogar den befannten März von 1893
an Sonnenschein noch, iibertroffen habe. Überall fonnte mit den
Frühlingsarbeiten begonnen werden. Sm April fam dann der
befürchtete Umfchlag mit Schnee und Kälte; in Hirzel zählte
man jechzehn Sroitmorgen.
Am 1. April jah man auf dem Nafzerfeld die eriten blühen

den Kirichhaume, was feit 1893 nie mehr vorfam; der folgenden
Blütenpracht brachten die Fröfte fchweren Schaden. Da auch)
der April mit 25 mm Kiederichlag (in Grüningen) frocden war,
gab es fpärlichen Graswuchs; als Folge der Trodenheit jtiegen
die Heitpreife und janfen die VBiehpreife. Der Mai zeigte fich
nicht al3 Wonnenmonat; der erjehnte Negen fam erit jpät. Der
vngünftige Blühet und das unfreundliche Maimetter fpielten
den Smfern übel mit; die Bienen konnten nur wenig Honig
fammeln; befjer ließ fich die Sommertracht mit Waldhonig an;
doch Fonnte der rasch Fandierte Honig nur zum fleinjten Teil
aus den Waben gebracht werden. Horgen meldet immerhin,
daß ein Smeer von vier Völkern 100 Kg. erntete. Der alte
Spruch: Wenns am Pfingitionntag regnet, Hat man an den
folgenden fieben Sonntagen ebenfall3 Negen, wurde auch Ddiejes
Sahr zur Wahrheit. Da das Wetter im Zuni günjtig war, ers
brachte der Heuet eine gute Dualität; Die Neben entwicelten
fich vecht günitig. Sm Suli fiel n Wald feit 70 Sahren am
meisten Regen; hier mußte die Feuerwehr zweimal mitten in
der Nacht aufgeboten werden, um den Wafjern zu wehren. Ein
beftiges Gewitter am 15. Suli verurfachte in der Gegend von
Maur fchweren Schaden. Sn Mech alich Die Dorfitraße innert
furzer Zeit einem Bachbett, Durch das trübe Fluten ihr Ge:
fchiebe mwälzten. Auch der Dorfbah in Maur vermochte die
Mengen der Waller nicht mehr zu führen und trat über Die
Ufer. Die alte Gemeindelinde in der Gemeinderüti, die einen
Stammumfang don 5 m und eine Höhe von 30 m hatte, fiel dem
Sturm zum Opfer; die Getreidefelder jahen wie gewalzt aus;
auch der Ertrag an Tafelobit erlitt eine jtarfe Einbuße Hir-
zel verzeichnete im Zuli 26 Tage mit Sonnenjchein; Drei ©e=
witter gingen iiber die Gegend. Sm Auguit feste eine Hibemelle
ein; Doch gab eS auch heftige Gewitter mit viel Regen; Dieti=-
fon hatte an zwei Tagen 56 und 55 mm Ntegen; Hinwil vers
zeichnete am 13., 20. und 30. Auguft 211 mm. Sn Horgen
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verurjachten anhaltende Negenfälle am 20. und 21. Auguit an
zwei Orten Erdrutiche, Die daS Waffer ftauten; ein mächtiger
Selshloc Löjte fich, Schutt und Tannen mit fich veißend, auf Die
BZugeritraße. Am 28. September fuhr ein Unwetter mit Hagel
und fhrtartigem Negen über Stäfa und richtete viel Scha=
den an.

DObfehon der Traubenblühet erit Ende Suni folgte, gab es
doch Schon am 1. August in einer VBarzelle an der Sternenhalde
in Stäfa an Niesling-Sylvaner-Neben reife Trauben. Da
der Herbit mit hohen Temperaturen (Hirzel hatte 24 fonnige
Tage, wovon 14 nahezu 18farätig) die Trauben prächtig aus
reifen ließ, gejtaltete fich, wie der Ehronift von Stäfa berichtet,
der Wiimmet zu einem Erntefejt; Hier wurden 450 hl NRotwein
und 2900 hi Weißwein geerntet; an der Sternenhalde ergaben
Wägungen beim Klevner 93°, von Nänfchling 84°. Die Wein
lefe, Die Ende September begonnen hatte, wurde am 1. Noveme
ber beendigt. Sie ergab allgemein nach Duantität und Dutalis
tät vorziialiche Nefultate, wie jeit 1918 nicht mehr. In Nafz
waren Erträge von 32—37 Kg. pro Are nicht jelten. Dieje Ges
meinde fonnte der Getreideverwaltung 1 q Weizen und 33 q
Roggen vorzüglicher Qualität abgeben. Der Chronilt fariert
den Sahrgang wie folgt: Heu gab3 wenig, Getreide, Emd md
Grünfutter in Menge, Wein und Kartoffeln faum Mittelertrag.
Sn Bülach fiel dev Weinertrag nach) Menge und Gitte recht
gut aus. Die Bauern erfreuten fich auch eines überaus guten
Setreidejuhres; fie konnten 1339 Doppelzentner Weizen (1936:
349 q), 205 q Roggen (98) und 44,4 q Korn (5,4) im’ Wert von
57050 Fr. (14000 Fr.) an die Getreideverwaltung abliefern.

Sn Wald wurde Ende Dftober wiederum eine Obitmejfe
durchgeführt, die eine fehr jtarfe Beteiligung aufivies.

Der Chronist von Horgen meldet, daß noch anfangs Des
Sahrhunderts der Wiümmet hier ein bedeutfames Creignig war;
jeßt fei der Horgener Saufer zur Seltenheit geworden. In
Stäfa janf die Zahl der Nebenbefiger von 205 im Sabre 1934
auf 200; die Nebfläche ging um 4 Aren auf 53,14 ha zuritc, ob-
wohl die Lattenberganlage erweitert worden war. Eglisau
wie einen Nebbeitand von 29 ha auf, womit e8 im Bezirk an
dritter Stelle jteht (Nafz 33 ha, Freienjtein 36 ha); auch Die
Zahl der Nebenbefiger, 130, ijt die drittgrößte; Der Verfehrs-
wert ift in Salisau erheblich geringer al3 in den beiden andern
Gemeinden; während die Hektare in Eglisau nur 3135 Fr. bes
wertet ift, beläuft jtch der Wert in Freienftein auf 5266 Sr. und
in Nafz auf 10113 Fr. Sn Erlenbach geht der Weinbau
wegen der zunehmenden Bautätigkeit jtetig zurid. Während
1934 noch 15 ha Neben vorhanden waren, die von 65 Belibern
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gepflegt wurden, jank der Beltand bis 1938 auf 11,7 ha und 52
Eigentümer.

Die Viehaählung ergab in Stäfa 107 Nindviehhalter
gegen 109 im Borjahr, und einen Nindviehbeitand von 860 Stick
gegen 910 im Sahre 1937. Der Ehronift von Horgenberichtet,
daß Die Nub- und Zuchtviehmärtte während des ganzen Sahres
tar behindert gewefen feien; der Handel war flau, namentlich
der Export.

Die Gemeinde Stäfa ie durch Den Antauf von zwei
Hektaren Wald der größte Waldbefiger innert ihren. Grenzen.
Bei einer Holzgant in Nafz galt ein Föhrenftamm von 159
Sahren 250 Fr.

Ein Munti, der in Nafz feinen Wärter iihel traftierte,
fonnte erjchoffen werden; er wog 22 Zentner. 3

Ein Ehronijt berichtet von ımerfrenlichen Berhältnifen mit
bänerlicher Degeneration, von Heimimefen, Die zu teuer erivor-
ben wurden und nicht gehalten werden konnten.

Der Chronift von Wald veröffentlichte im „Walder Bolt3-
blatt“ Daritellimgen aus der Gejchichte der Schulgemeinde Niet
und Beiträge zur Kulturgefchiehte der Kartoffel.

Mehrere Chronijten gedenten feltfamer Naturerjcheinungen,
vor allem des Noxrdlichtes vom 25. Zanuar 1938, abends.
Der Chroniit von Kappel fchreibt, das ganze Firmamentfei
ihaurig fenerrot gemwejen; man glaubte zuerjt an eine riefige
Seutersbrunit, oder gar an den Weltuntergang. Die Noxdlicht-
Erjcheinumg übertraf die furcehtbare Schönheit einer unerhörten
Senersbrunit bei weitem (Hirzel). Man konnte ein jehr jeltenes
Katurjchanipiel beobachten, ein Nordlicht, das jtarke magnetifche
Störungen auslöfte; frz nachher entitand ein heftiges Gewitter
mit Bliß und Donner, wobei der Bliß in die elektrifche Leitung

- Schlug und Schädigungen verurfachte (NRafz). Der Nordhimmel
war mit leuchtendroten Streifen überzogen (Bitlach). Der Ehro=
niit von Hinwil macht Dabei darauf aufmertiam, Daß während
Diejer Grjeheinung die Flut zwifchen England und Frankreich
-ausgeblieben fei, daß die Schiffsfomdpafje infolge des magneti=
fchen Einfhrfjes des Nordlichtes empfindliche Abweichungen auf:
gewiejen Hatten und daß in Skandinavien das Licht mehrere
Stunden fich jo Stark zeigte, daß volles Tageslicht Herrichte. UA
pend zuvor bewegte jich auf dem Bürichjee eine eigenartige
Kebelbildung, die fie) langfam landeinmwärt3 bewegte und nur
etiva fünfzehn Meter hoch war, jo daß Sabrikfamine und Die
Kronen der Bäume aus Dem Nebel herausragten. Später brachte
eine unheimliche Nöte am Himmel die Bewohner in Aufregung,
da man zuerit an einen Bramdausbruch glaubte (Horgen).
Unvergeßlich bleibt Die am Himmel auftretende außergemöhn:
liche Nöte, wie von einem Großbrand her aufjteigend und werde
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= jelmd jchwellend und abnehmend; daß man daraus einen Krieg
prophezeien £onnte, ließ fich aus der Damals jchon jchwülen
Zage in Europa ahnen (Wald). Der Chronift von Wald beob-
achtete am 16. März ein Meteor. Am 20. November ah
man nm Wald und Affoltern ebenfall3 ein Meteor, das
nachher eine rote Bahıı als fchmalen Strich während einiger
Minuten Hinterliep.
Am 3. April herrfchte auf dem See ein fo heftiger Sturm,

daß die Fahre von Horgen nach Meilen acht Rurfe ausfallen
laffen mußte, weil auf dem Schiff Leute zu Boden geworfen
wurden (Horgen). .

Das Sahr 1938 ging mit jcehlimmen Auflang zu Ende Ar
verjchiedenen Drten war der Stallfeind, die Maul- und
Klauenjfeuhe mit ihren, fchlimmen Begleiterfcheinungen
ausgebrochen. Sie verbreitete Jich fchnell und jtark, fo daß Die
Regierung einfchneidende Maßnahmen traf. Die Seuche brach in
Nafz in mehreren Ställen aus, ferner in Eglisau; in
Dietifon hatte ein Bauer, der fchon 1920 durch die Seuche
aejchädigt wurde, das Unglüc, daß in feinem Stall mit 13 Kühen
die Maul- und Klauenjeuche ausprach. Am gleichen Ort wırrde
ein Hof mit 10 Kühen und 2 Stieren betroffen. Sm landiwirtichaft-
lichen Betrieb des Klojter3 Fahr brach Die Seuche ebenfalls aus;
e3 wurde, wie in den genannten Säallen, der ganze Beitand von
42 Stück Aindvieh und 106 Schweinen gefchlachtet. Der gefürche
tete Stallfeind zog in Brütten ebenfall3 in mehrere Ställe
ein und befiel einen Stall des Gutshetriebes von Maggi in
Kempttal, wo ihm 32 Dchjen zum Opfer fielen. Horgen,
Dttenbad, Erlenbach und Wald melden gleichfall3 Dder-
artige Unglücsfälle. Die Seuche brachte namentlich den betrof-
fenen Bauern, aber auch Der gejamten Landwirtichaft jehiweren
Schaden und der Wirtfehaft im allgemeinen Hemmungen und
Einbußen.

Yus Frankreich niltete fie), vom Weftwind angeweht, ein
neuer Schädling bei uns ein, des Kartoffelbaues fchlimmiter
Feind, Der Koloradofäfer, der neue Abwehrmaßnahmen
feitens der Landiwirtichaft erforderte; vielfach jtellten jich Schul
affen für das Mblefen der Raupen zur Verfügung.

Von einer andern Gcehädlingsbefämpfung, der Baum
bejprigung, die nötig it, um Die Bäume gejund zu erhalten,
wird berichtet, daß Die Sungbrut nüslicher Vögel, die mit ‘bes
ipristen Snfeften gefüttert wird, zugrunde gehe. -

Das Sabre 1939 erhält aus begreiflichen Gründen feine
gute Note. ES war im ganzen naßfalt; einzig Heuet und Ernte‘
bejchieden uns furze Gutwetterperioden. &3 brachte der Land
wirtjchaft Mißivachs und anderes Mihgeichid. Der Chroniit
von Stäfa notierte in Diefem an Niederjchlägen reichen und
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an Sonnenjchein armen Sahr 190 Tage mit Niederichlägen, mo=
von 158 mit Regen. Die erjten beiden Monate erfreuten mit
manchem Sonnentag, während der März reich an Schnee war.
Sn Herrliberg gab es in der Höhe fo viel Schnee, daß die
Schiller von Weswil auf einem zweispännigen Holzichlitten zur
Schule gebracht wurden. VBiele Tiere kamen in große Not; Die
Züchfe dagegen Hatten gute Tage; zwei Klafjen zogen mit dem
Lehrer aus und legten Futterpläße an; für Die NRaubvdgel gab
e3 billige Sleifchreiten in die Baume hinauf. Hinwil hatte
volle vierzehn Tage Schneetreiben, jo da% die Verkehrswege
faum mehr offen gehalten werden konnten. Auch in Wald
feßte Ende März ein außergewöhnlicher Schneefall ein; Die
gewaltigen Schneemafjen famen manchenort3 ins Nutjchen und
gefährdeten Gebäude, jo daß die Feuerwehr eingreifen mußte;
fait alle Walder Höger hatten einen Meter und mehr Schnee.

Der April wartete wieder mit reichlich Sonnenjchein auf.
Sm teojtlog Kiihlen und naffen Mai Hatte e8 nur drei ganz fon
nige Tage; Eiihle Nordivinde beeinflußten den Grasmuchs um:
günftig und vernichteten einen großen Teil der Objtblüten. In
Brütten konnten die lebten Kartoffeln erit Ende Mai ges
fteeft werden. Seit 1872 gab e3 feine fo niedrigen QTempera=
turen und anormale Niederichläge.

Der Brachmonat Hob. mit einigen warmen Tagen an, denen
aber ein Wetterjturz folgte, jo daß man heizen mußte, worauf
wieder Tage mit hohen Temperaturen famen.

. Sn Hinwil 309 fich der Heuet bis in den Suli hinein;
mit dem Bergheuet war es fchlimm beitellt. Auch die Ende Suli
begonnene Emdernte litt unter jtarken Niederichlägen. Im
Suli zählte Der Chronijt bon Hirzel 16 Sonnentage und 15
Negentage, wovon eimen mit Der niedrigiten Temperatur von
6% C. Am Satobitag wurde vielfach geheigt.

Der Monat Augujt verzeichnete zwar 14 Sonnentage, ber
auch gewaltige Jiederichläage; Hinmil Hatte am 5. Auguft
50 mm Stegen, und was der 25. Auguft im Bachtelgebiet leijtete,
bleibt den Bewohnern Diefer Gegend unvergeglich; diejer Katas
ftrophe wird noch eingehender gedacht, Sm trojtlog triiben und
nalfen September gab e3 nur drei fonnige Tage, auch der Weine
monat fiel fiihl und vegnerifch aus. Die beiden naßfalten Mo:
nate wirkten fich namentlich für den Wein überaus ungünjtig
aus. E3 gab zwar viel, aber jauren Wein. Die außerordentlich
fpät vollgogene Weinleje trug winterlichen Charakter; e3 war
der fchlimmite Herbit feit Meenfchengedenken. In Winterflei-
dern, Holzichuhen und Hplzerhandfchuhen zug man, wie der
Ehronitt von NRafz jehreibt, in den Weinberg, um Die jauren
Trauben zu holen; ein Sondern war nicht mehr möglich. &3
wurden im Nebberg Feuer gemacht, um fich die falten Hände
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wärmen zu können. Ende Dftober fiel Schnee, der in Brüt-
ten 25 cm hoch lag und eine Woche brauchte, um zu chmelzen.
Sn Hinwil fam noch Mitte Dftober vier bis fünfwochiges
Emd unter Dach. Der frühe Einbruch des Winters verzögerte
auch vielen Schwalben die AUbreife; noch am 28. Dftober irrten
folche bet Herrliberg über dem See; e& waren wohl Tode3-
fandidaten. Sn Brütten wurden um den 20. November die
legten Kartoffeln eingebracht.

Die Ernten fielen ganz verichieden aus. Das Dürrfutter
war nicht immer von guter Qualität. Obit und Honig gab es
fehr wenig. Das Getreide lieferte leichte Körner; jo fonnte
Bilacth nur 821 q Weizen ernten gegen 1339 im Vorjahr;
der Ertrag betrug nıtr 34000 Fr. gegen 57000 Fr. im Vorjahr.
Troß der Näffe gab e3 noch ordentlich Kartoffeln. _

1939 war ein Laubfäferjahr; in Bülach wurden 12574
Liter gefammelt und abgeliefert; nm Rafz zahlte die Gemeinde
für zugeftellte Matfäfer 4700 Fr.; einzelne Berjonen brachten
e3 mit dem Fang auf 100 Franken. Der Ehronift von Hinwil
zeigt auf einem Bild, wie die vielen braunen, gefräßigen Schäd=
Iinge zerqueticht wurden in einer alten Traubenmihle.

Zur ungünftigen Witterung des Sahres 1939 gefellte jich für
die Landiwirtichaft noch ein anderer jchlimmer Umjtand; der
böfe Stallfeind, die Maul- und Klauenfeuche richtete noch, wie
1938, in vielen Gemeinden Unheil an. Sn Bülach wurden
aus dem eriten betroffenen Stall 22 Stück Vieh zum Schlachten
abgeführt; kaum hatte der Bauer wieder Vieh gekauft, brach
in feinem G©tall zum zmweitenmal die Seuche aus. In einem
andern Betrieb, in Ejchenmofen, mußten 24 Stüd Vieh abge=
tan werden. Schlimm mwütete der Feind auch im Amt, wo 1939
immer neue Fälle auftraten; bi3 Ende April waren 99 Fälle
angezeigt. Auch in Brütten fehrte die Seuche ein; in Breite
und Nitrensdorf wide ein Stall nach dem andern befallen;
in einem Stall Maggi mußten 65 Kühe gefchlachtet werden.
Auch aus Horgen, ebenio von Hirzel md Schönen-
berg mußten von vielen Ställen die Tiere zur Keulung nad
Zirrich gebracht werden. Hirzel hatte allein 14 Seuchenfälle mit
etlichen Hundert Stück Vieh. Ein Gehöft wurde direeh eine zivet
Meter Hohe Wand eingehegt. Große Opfer forderte Die Seuche
auch in Flaach, wo fie in elf Ställen ausbrach; alles Bieh
wurde gejchlachtet. Auffallend war, daß auch Diesmal wie im
Seuchenwinter 1920/21 weder in Bolfen noch im Oberdorf der
Stallfeind fich bemerkbar machte. Dietikon verzeichnete eben=
fall einige Fälle; in einem Stall brach fie zweimal aus.

Weber den Wandel im Halten von Pferden meldet der Chro=
nift von Stäfa, daß bei der im April 1939 durchgefithrten
militärifchen PBferdemujterung nur noch 30 Pferde vorgeführt
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wurden gegen 40 zehn Sahre früher. Die Motorifterung der
Betriebe in Landwirtfchaft und Fuhrhalterei macht iich hier
fühlbar. 30 Sahre früher war der Beitand noch viel größer.

Der rührige Landwvirtichaftliche Verein Wald jekte im Be
riHt3jahe 173 Wagen im Wert von 260000 Fr. um. Da der
Objtdau fait völlig verfagte, wurde das Obit für Die Objtmefje
wie 1936 zur Hauptjache aus dem Südtirol bezogen.
u emer jcehweren Kataftrophe gejtaltete fich das furchtbare

Hochgemwitter, das fi) am 25. Augujt 1939 über einen Teil
des Dberlandes, namentlich dem Bachtelgebiet, entlud; am
ftarfiten wirrden die Gemeinden Wald, Nüti, Diienten md
Hinwil betroffen. Am Abend. von 5 big 6 Uhr reanete e8 in
Strömen. Von den Zerftörungen kann man jich faum einen
Begriff machen. Die zum Strom angewachjene Sona Haufte
furchtbar, was fich aus den von Wald beigegebenen Bildern
erjchredend ergibt. Mehrere Fabrikfäle wurden mit Gefchiebe
aller Art überjchüttet. Ar Straßen entitanden ebenfallg jchiwere
Zerftörumgen. Dazu fchwenmmten die Waffer eine Menge nub:
bares Erdreich fort. Alle Straßen nah Wald waren itber:
Ihwenmt, Bahı- und Telephonverfehr ‚unterbrochen, GaS=,
Wafjer- und eleftrifche Zeitungen unterbrochen; das ganze Zen-
trum des Dorfes Niüti ftand tief im Wafjer. Die an Straßen,
Baden und Gebäuden, an Kulturland und in der Mafchinene
fabrif Somweid-Nüti angerichteten DVerheerungen beliefen fich
auf viele Millionen. Staat, Gemeinde und Brivate hatten noch
Sahre jpäter mit Bauten und Verbefferungen zu tun. Die Rule:
turfhhänen (rtragsausfall), 241 Fälle, beliefen fich auf 229.000
Sranfen, der Gebäudefchaden auf 255900 Fr. Für den Schwden
an Mobiliar bezahlten die VBerficherungen mehr al3 eine Mil-
ion aus; die Schadenfumme foll aber etwa das Fünffache be=
tragen haben, bei der Mafchinenfabrit Nüti allein 909000 Fr.
Yıı Meliorationen wıden 252 Ginzelobjefte mit 116 ha Fläche
amd einer Koftenfunme von 940000 Fr. durchgeführt. Die
Meiitgeichädigten waren der Staat und die Gemeinde Wald, bei
denen jich Die MWiederheritellungen auf mehrere Millionen be-
liefen.

Die Gemeindeangelegendheiten

Die Chroniften widmen den Gemeinden viel Aufmerkfane
feit. Der Chronilt von Horgen betont und befundet, daß das
Leben einer Dorfichaft im Laufe eines einzigen Sahres eine
Siülle und Neichhaltigkeit berge. Aırceh andere Mitarbeiter Haben
e3 wachfam erforscht und dargeitelft.

Der Ehromift von Nafz fan 1937 melden, daß das poli-
tiihe Gemeindegut ohne Steuer ausfomme; die Steuerlait ift
indejjen 20 noch groß, denn 1939 bedurfte die Gemeinde 250 V
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der einfachen Staatziteuer, wovon allein 195% Schulitener
und 20 Ye Kirchenfteiter. Sm Sommer 1937 wurde Die Telephonz
leitung unterirdiich gelegt. Der Ehroniit erzählt auch von einem
eigenartigen Schüßenfeit, indem anläßlich Des Wegzuges einer
Samilie einige Nachbarn ein regelvechtes Schiefen veranital-
teten. AS Zeichen quten Einvernehmens der Gemeindebehör-
den von Eglisau darf Die gemeinfame Reife im Suli 1937
an den Defchinenjee gedeutet werden. Die Neirbeitellung Der
Gemeindebehörden im Frühjahr 1938 vollzog fich im allgemeinen
ruhig. Für den Ende 1938 verjtorbenen Gemeindepräfidenten
Haufer wählte die Gemeinde mit großem Mehr Kantonsrat
Nudolf Meier, der damit zu jeinen vielen Memtern eine neue
Bürde übernahm. Die Gemeinde Slaach erhöhte 1938 Die
Steuer don 210 auf 230%; Die Behörden hatten 255% bean
tragt. Da die Unterfuchung einzelner Brunnenanlagen ein
nicht ganz eimivandfreies Nejultat ergab, bewilligte Die Ges
meinde den Kredit für ein Gutachten; e8 hieß zwar, am Wajjer
jet Dort bisher noch niemand gejtorben. Sm gleichen Jahr er= |
folgte Die Verhaftung von zwei Wilderern, Die namentlich im
Gebiet der Thurmündung dem verbotenen Handwerk oblagen
und eine Anzahl Nehe und Hafen erlegt hatten.

Su Bilach ging 1937 die Ortsgruppe der Nationalen Front
der  Auflöfung entgegen; anderjeitS wurde eine Gruppe Des
 Lamdesrings gegründet. Die Gemeinde trat das Bezirfsgebaude'
um 450000 Fr. an den Staat ab. Sm Städtchen wurde Die
Kanalifation weitergeführt. Für einen Teil der Gemeinde be=
ichloß die Gemeinde die Grundbuchvermeilung. Die Steuer:
amnejtie ergab hier eine Vermehrung des Steuerfapital3 um
13 Millionen. Wie anderwärt3 jtiegen auch in Bülach Die
Armenlaften; für Arbeitslofenumnteritüsung jahd man 8000 Fr.
vor. Die Gemeindekajje bezog von der Wafferverforgung 11.000
Sranfen und vom Wald 15800 Fr. Die Fagdpacht ergab nur
och, 1842 Fr. Sn der lebten Gemeindeverjammlung von 1937
begrüßte Der Präfident die volljährig gewordenen Schweizer-
birger; von den 25 Eingeladenen erjchienen aber nur 15. Sm
Spital erfolgten 92 Geburten und 43 Todesfälle. Bei den
Wahlen von 1938 trat der Gemeindepräfident Dr. Spieß
ntach Djahrigem verdienitunflem Wirken zuriücd, das ihm in der
Semeindeverfammlung warm verdantt wurde; auf eine eben=
fall 25 Sahre unfaljende Amtstätigteit fonnten auch der Ges
meinderatsjchreiber und der Friedhofvoriteher blicken, Denen
gleichfalls ‚Dank ausgefprochen wurde.

Die Gemeinde Brütten hatte 1939 feinen Todesfall; Die
Sterblichkeit jei in den legten Sahren jehr bejcheiden gemefen;
in der Dorfficche wurden zwölf Ehepaare getraut, davon nur
eines aus der Gemeinde. Der Staubplage wegen wurde die
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Straße durch Das Dorf 1939 afphaltiert, wobei der bejjern Uleber-
ficht wegen eine 1707 erbaute Scheune abgebrochen wurde; Die
Koften betrugen 75000 Fr.

Sn Dietikon wurde 197 Die Budget-Gemeinde durch den
PBräfidventen aufgelöit, da Der Verlauf der Verhandlungen hef-
tige Vorwürfe Der Arbeitslofen und Kommunijten brachte, Die
mehr Unterjtügung verlangten, während die Mittel der Ge:
meinde erjchöpft waren umd die Steuern auf dem höchiten Bunkt
angelangt waren. Die Poitverwaltung in Dietifon verzeichnete
1938 einen Kaffenumfab von nahezu 12V. Millionen Franken.
Die Holzkorporation Diefer Gemeinde fällte 1938 Für. 60.000 Fr.
1263 Rubifmeter Holz und erzielte Dabei einen Neingewinn von
11000 F$r.; e3 wurden rund 39000 Stüc Nadel: und Laubholz
neu gepflanzt. Die Gemeinde jtrebt eine Badanjtalt an, die
Dringend nötig ift, da das Limmatwaffer derart verfeucht fei,
daß es al3 lebensgefährlich bezeichnet werden müjje. Dietikon
bezahlte 1939 an Unterjtüisungen 232000 Fr., woran der Staat
einen Beitrag-von 140.000 Fr. leitete. Dazu wird noch bemerkt,
e3 jei Tatfache, daß die chöniten Wohnungen mit Zentralhei-
zung von NMrmengenöfiigen bewohnt werden und Daß der ge=
mwöhnliche Steuerzahler einfacher wohne.

Aus Erlenbach wird al3 erfreuliche Tatjache gemeldet,
daß 1938 die Gemeinde die Liegenjchaft Flora zur Schaffung
einer Anlage am See erworben habe und auch den Schifflände-
plaß zu einer folchen umgeitalten wolle, foiwie die Eritellung
einer Wartehalle am Dampfichifiiteg beichlojien Habe. Die Ge=
meinde trat auch Der dffentlichen Verjicherungsfaife gegen Ar-
beit3lofigkeit, Zitrichjee vechtes Ufer, bei und bejtimmte die Ein-
führung der Penfiongkafle für Die Beamten, jtändigen Ylnges
jtelften und Arbeiter und die Lehrerichaft aut 1. Sanıtar 1939.
Bezeichnend fiir den Zuzug in Die Gemeinde ilt Die Angabe, Daß
1937 die Bevölkerung ficd aus 2335 Bürgern und 2574 Nieder:
gelafienen zujammenfeste. Der Liegenichaftenverfehr belief jich
1938 auf 1717000 Sr., wovon 178.000 Fr. auf Ziwangsveriteiger
rungen entfielen.

Sn Herrliberg bob das Sahr 1937 mit Sammlungen
für Winterhilfe, Bücherfpende für Auslandichiweizerfinder, Geife
fir die Spanierfinder an. „Vom Luftiehuß wurde bis zur Bes
wußtlofigfeit gepredigt“ (auch an andern DOrten!). Drei Höfe
gingen in andere Hände über, wobei für Die Surchart je 9000 Fr.
bezahlt wurde. Der vormals fo herrliche Berg wurde Durch
Keubauten in feiner Schönheit gejchmälert.

Die Gemeinde Stäfa genehmigte 1937 die Erelung einer
Kanalifatton und einer Kläranlage wegen jchlechten Abiwaifer:
verhältniffen und der zunehmenden Verunreinigung des Gee=
wafjers; Die Kojten belaufen fie) auf 230000 Fr. Die Waijer:
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derjorgung wurde erweitert; zu Beginn des Sahres 1937 waren
jeit der Vollendung der Goldinger Wafferverforgung 3 Sabre
vergangen. 1937 trat daS Grundbuch für die Gemeinde in Kraft.
Der landwirtichaftliche Betrieb des ehemaligen Wailenhaufes
wurde einem jungen Stäfner Bürger in Racht iibergeben; das
Haus diente Schon einige Fahre nicht mehr feiner Zimeckbeitime
mung mangel3 einer genügenden Zahl von Waifentindern. Bei
den Ernenerungswahlen von 1938 trat der Gemeindepräfident,
Dr. Sean Kraner zurüc, der feit 1913 das Amt vorbildlich ver:
jah. An jeine Stelle trat Gerichtspräfident E. Winter, womit
die Gemeinde wiederum eine glückliche Wahl vollzog. Dat das
Gajtgewerbe nicht überall auf Nofen gebettet war, tft aus der
Meldung erjichtlich, daß 1939 in Stäfa nicht weniger al3 acht
Wirtichaftspatente Den Inhaber mwechjelten. Durch die 1937 er-
folgte Grümdung einer Ortsgruppe des Landesringes wuchs die
Zahl der hiefigen Barteien auf zehn an.
Wädenswil verzeichnete 1938 an Gemeimdeitenern 157.0

der Staatsitener, womit die Gemeinde im Vergleich zur großen
Mehrzahl der Gemeinden günjtig Ddajtaıd. Die Gemeinde
fonnte fiir 50000 Sr. von den Erben des Geidenfahrifanten
Geßner die jtattliche Billa erwerben; der zugehörige Bar, 55
Aren groß, wurde ihr gejchenft. Die Villa joll zu einem Kirch:
gemeindehans umgebaut werden und auch das Drtsmufeunm ent-
halten. Im Sahre 1939 gab e3 Hier 79 notariell gefertigte
Handanderungen im Wert von 2668000 Fr. &3 wırden für
1351000 Fr. neue Hypotheken errichtet und für 1047000 Fr. alte
gelöjcht. Die Wahl der Behörden 1938 fonnte ohne Partei=
fampfe abgewicelt werden. Bei der Wahl des Gemeindeammanng
bortierten die Spzialiiten einen arbeit3lofen Dackdedler; der big-
berige wırrde aber wiedergewählt. An den Umbau des Kranken:
baujes- von 1937 zahlte Die Gemeinde zwei Wrozent der Baus
fojten mit 10250 Fr.; im Sabre 1938 betrug die Zahl der PVa-
tienten 1205. Nach dev Volkszählung von 1930 Hatte Wädenswil
unter den 01 Einwohnern 881 Ausländer; jeither nahm deren

Zahl ab; zweimal wurden Einbürgerungsgefiche von Deutfchen
abgewiesen.

Die Gemeinde Hirzel beichloß 1939 den Bau eines Ge-
meindehaufes. Da der Gemeindejchreiber auch einrücen mußte,
itellte dev Gemeinderat eine Schülerin der Höhern Töchterfehule
ein, Die in Verwaltungsfachen Erfahrung befumdete.

Der Ehromift von Horgen fann von feiner Gemeinde eine
Menge bemerfenswerter Angaben vorführen. Zu Ende 1937
zählte fie 9381 Einwohner, 90 mehr als im Vorjahr. ES wind
Kenntnis gegeben von der großen Mrheit des Gemeinderates
und des Großen Gemeinderates; Die Frage der Abfchaffung des
leßtern, der 1926 eingeführt wurde, beichäftigte 1937 die Deffent-
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lichkeit und die Parteien; die Abjtimmung ergab 1155 Ja und
1074 Nein, fo daß er von 1938 an wieder ausichted. Die Ge-
meinde fchaffte ein neues Feuerwehr-Automobil für 35000 Ir.
an al3 Griaß für die 1925 gekaufte Automobilfprise. Sie be=
ichloß auch die Sritellung einer Bontshaabe bei der Station im
Betrage von 42800 Fr., jodann den Bau einer Kanaltijatton, in

der Zugerjtraße für 85.000 Sr., ferner die rationelle Ausnüsung
der Wafferkraft des Mabaches, wofür 120000 Fr. benötigt wur
den. Der neue erweiterte Friedhof fonnte in Betrieb genommen

werden. Im Sahre 1938 machte der Ausbau der Geeitraße

einige Forxtichritte; bereits fielen ihm zwei Häufer im Dorf zum

Dpfer; Die Seejtraße erhielt jtellenmweife ein neues Gejicht. Der

Kampf um die Wahl des neuen Gemeinderated von neum Mit-

gliedern endete mit einem flaren Sieg der Bürgerlichen. Die
neue Behörde trat zur eriten Gemeindeverfammlung, geführt

vom Rräfidenten, als Rörperjehaft in Die Kirche und demonitrierte

Yamit die erhöhte Bedeutung Diefer erjten Verfammlung. Die erite
Gemeindeverfammlung nach der neuen Gemeindeordnung war
von 470 Stimmberechtigten beiucht. Der bisherige Gemeinde-

ratzichreiber trat nach 50 Sahren Gemeindedienjt und 32jah-

riger vorzüglicher Tätigkeit al® Gemeinderatsichreiber am Tage,

da er 65 Zahre alt wurde, in den Nuheitand. Im Sabre 1938

fertigte das Notariat Handänderungen im Betrage von 1559000
Franken und das Betreibungsamt 1683 Zahlıumgsbefehle Das
Bivilftandsamt gab bekannt, daß 1939 die Gemeinde unter den
9417 Einwohnern 501 Gefchlechtsnamen zähle, wohon 62
aus der Zeit vor dem Sahre 1800. Bemerkenswert tjt auch

die Altersitatiftif. Yon den 9417 Perfonen jtanden 1125 im

Alter von 20—30 Jahren, 378 waren 7I—80 Sahre alt und mehr

al3 81 Sahre Hatten 124 Rerfonen hinter fich. Aus Dem Ge-

meindehanshalt wird vermerkt, Daß der Stenerfuß jeit 1927 don
133% auf 200% gejtiegen jet.

Der Chronift von Affoltern hat jeweilen auch im Kalen=

der „Albisfreund“ wiffensmwerte Angaben aus den Gemeinden

des Bezirkes zufammengeitellt und namentlich veritorbener, ver=

dienter Männer gedacht. Aus dem obern Amt meldet der Chro-

niit von Kappel, daß 1938 die Gemeinde Aengit Die Iufhebung

des Feuerivehrjoldes beichloffen habe wegen Der hohen Steuern

(249%). Er gibt auch Angaben über Die Bevölferungsbewegung
der Gemeinden; daraus it eriichtlich, daß die Geburtenzahl
Kleiner ijt als die Todesfälle; e3 hatten Ueugit 15 Geburten und
31 Todesfälle, Haufen 29 und 35, Kappel 20 und 28, Stalliton 29
und 33. Su Bonjtetten ertrugen 1937 die beiden Jagdrediere
3500 Fr. von hieftgen Zägern; Stalliton erzielte aus denbeiden‘
Ntevieren 3600 Fr. Die Wafjerverforgungsgenofjenichaft Bonz
ftetterr beichloß 1937 eine Fernmeldennlage im Betrage bon
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15000 $r. ALS Notitandsarbeit wurde die Aiphaltierung der

Straßen begonnen.
Sn der Gemeinde Maurxr mußten 1937 die Steuern auf 230

Prozent angejebt werden. Die Jagdpacht, an der auch Egg und
Miönchaltorf beteiligt find, ergab 4700 Fr.; das Revier umfaßt
1530 Heftaren, davon 390 ha. Wald. Sm Herbit war die Ge-
meinde Schauplat der Mandver der fünften Diviltion, wobei
erheblicher Schaden angerichtet wurde; e3 gingen 70 Schaden-
erfaßgefuche ein. Bei der Wahl de3 Friedensrichters wırrde der
nahezu 40 Sahre im Amte gejtandene T4jährige Snhaber, offenes
bar deg Alter wegen, nicht beitätigt. In Maur bejteht ein rveg-
jamer VBerfcehönerungsperein, der eine Badanftalt, den Strand-
weg am See, 43 Ruhebänfe u.a.m. unterhält. Hier hat auch wie
anderwärt3 eine „Bögelitante” ihre Tätigkeit aufgenommen.

Die Gemeinde Grüningen verlor 1937 ihren beliebten
Semeindepräfidenten, der zum Bezirfsrat gewählt wurde. 1939
ftand das Städtchen im Zeichen der Feier des 90jährigen Be-
jtehens, die Durch ein Feitipiel gewürzt wurde, Dem jtarfer Be-
fuch, zuteil war und das allgemeines Lob erntete; das finanzielle
Refultat befriedigte aber nicht.

Sn Hınmwil beichloß Die Gemeinde 1937 die Erjtellung einer
Kläranlage für die Kanalifation im Dorf; viele Bilder beglei=
ten da8 Wort des Chronilten. Der Steueranfaß betrug in
Diefem Zahr 226 %0.

Der Chronitt von Dürnten macht auf die enge Zuge:
hörigkeit der Dürnten zuftehenden Schul- und Bivilgemeinde
Tann zur Gemeinde Rüti aufmerffam. Die Grenze zieht fich
namlich. don Tann big zur Sona hinunter, die vom Pilgerjteg
bi3 zur Mitte deg3 Dorfes Nüti die natürliche Grenze bildet.
Daß auch Die gejellfchaftlichen Verbindungen eng find, bezeugen
die dverfchiedenen Vereinsgnamen mit Nüti-Tanın. Der Chroniit
gibt auch ein Verzeichnis von Flurnamen. Sn Dürnten ijt es
Ueberlieferung, daß am Neujahr im Sonnenjaal Theater ges
fpielt wird, wobei die Gejangvereine mitwirken.

Sn Wesgikton konnte im Mat 1938 die neu erbaute Schieß-
anlage der Gemeinde bezogen werden. Diefe erjtellte auch ein
neues Nefervoir für die Wafferverforgung, für die num in den
alten und neuen Kammern 1800 KRubilmeter Waller zur Ber:
fiigung jtehen. Bei der Verbreiterung der Bahnhofitraße wur»
en Eichen und eine prächtige Linde unbarmherzig
gefällt.

Der Chronilt von Rüti, der identifch ift mit dem von Dürn-
ten, erinnert 1937 daran, Daß: Hundert Sabre verjtrichen feien,
feit daS LZeuchtgas von England aus feinen Siegeszug Dur |
die Welt antrat; das erite Gaswerk der Schweiz wurde 1842 in
Bern erbaut; Niti erhielt 1915 ein folches. Eine mit Hinder-
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nilfen durchgeführte Feuerwehrübung gab dem Chronijten Ges
legenheit, Erinnerungen an frühere Löfchveranftaltungen auf:
zufrifchen; eine folche Sprigenprohbe gejtaltete fich zu einem
Boltzfeit. Er meldet auch eine große Zahl von Beranitaltungen
aller Art, namentlich im Sommer. Der fleifige Chronift ver-
mijchte jtet3 feine Angaben aus der Gemeinde mit allerlei Une
gereimtem und menschlichen Schwächen aus dem täglichen Leben,
was nicht in die Zeitung kommt, und greift gelegentlich auch
über die Gemeindegrenzen hinaus; fo Fiejt fich feine Arbeit oft
ergöglich.

Die Chronif von Wald, von einem überaus fleißigen Be-
arbeiter betreut, gibt einen anfchaulichen Bericht über die ver-
ichiedenartigen &emeindeverhältniffe, Die auch in Beilagen,
Auszügen aus der Vrefje u. a. beleuchtet werden. Au3 der File
de3 Materials kann freilich nur auf einen ganz fleinen Teil hin
gewiejen werden. Die wichtigjte Genofjenichaft der Gemeinde
it Die Brumnengenofjenichaft Wald, Die eine eigene. Gemeinde
innerhalb des Ganzen bildet. Sie wurde fchon 1775 durch Pfars
rer Ludwig Meyer gegründet. Der Chronijt gibt an Hand eines
Protokolls ein ausführliches Bild der Genoffenfchaft. 1843 Hatte
e3 im Dorf und Umgebung zwölf Brunnen, die jhäter auf 21
vermehrt wurden. Davon beziehen 223 Abnehmer das Waifer,
Die meijten ohne Mefjerz; Dazu wird auch Für öffentliche Zecke
MWaffer abgegeben. &3 find jest 867 Wohnungen und 100 Deko»
nomiegebäude mit Wafjer verjehen. Die Zahl der angejchlof-
jenen Hahmen jtieg von 798 im Sabre 1902 auf 2629 im Sabre
1934. Die Genofjenjchaft jorgte auch für Die Beleuchtung der
Straßen in ihrem Nayon. 1901 itbernahm das Elektrizitätämwert
die Straßenbeleuchtung. Neben der Brunmnengenofjenichaft Wald
beitehen jeit 1933 noch fechg weitere Genojjenfchaften Diefer Art
in der Gemeinde. — Die Gemeinde verfügt über zwei Sagd-
reviere von zufammen 2282 ha, für die 3300 Fr. geboten wıurr=
den. Die Grundbuchvermeifung wurde 1937 mit der Ausfüh-
rung des eriten Lofje3 begonnen. Das Betreibungsamt hatte
1938 neben 852 Betreibungshbegehren 47 VBerwertungsbegehren
und 85 Pfändungen zu verzeichnen. Dem hundert Sahre alt
gewordenen Gemeindehaus widmete der Ehroniit im Bolf3hlatt
eine ausführliche Darjtellung feiner Vergangenheit.

Eine Reihe von Chroniken melden Die Veranjtaltungen‘ von
Zeiern für die Aufnahme von Sungbürgern Sn Bülad)
mirden. Diefe an der Gemeindeverfammlung Durch Den Ge-
meindepräfidenten mit einer Ansprache begrüßt. Sn Aifol:
tern erfolgte die Aufnahme aiı der Bundesfeier, wobei den
Sünglingen und den Töchtern dag Heimatbuch itberreicht wurde.
Auch in Erlenbach feierte man die Aufnahme im Anfchluß
an die Bundesfeier, gleichjall mit einer Alnfprache des &e=
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meindepräfidenten. &benfo veranitaltete man in Nafz Die
Sungbürgerfeier in Verbindung mit der Feier am 1. Auguft.
Sn Dietikon nahm 1938 eritmals der Gemeinderat die unge
bürger auf, wobei die Anfprache des Gemeindepräfidenten von
Liedern. beider Männerchöre umrahmt war. Sn Wald voll
30g Tich die Feier in Verbindung mit einer Gemeindeverjanme
fung in der Kirche, wobei don den eingeladenen 40 Sungbür-
gern nur 25 erjchienen; der Männerchor wirkte ebenfall® mit.
Sn Stäfa veranitaltete 1939 der Gemeindeverein erjtmals bet
itarfer Beteiligung der Bevölkerung eine Sungbürger-Aurf-
nahme, wobei der Gemeindepräfident eine Aniprache hielt und
den jungen Bürgern das Bürger- und Heimatbuch übergab.
Wädenswil führte 1939 erjtmald einen Einführungsfurs
für Sungbürger durch; am lesten Abend erhielten Ddiefe Das
Birgerbuch. Der Ehronift von Zollifon bezeichnet die Auf-
nahme der volljährig gewordenen GSchweizerbürger als eime
wahrhaft patriotiiche eier, bei der die jungen Bürger perjüns
lich aufgerufen werden, worauf der Gemeindepräfindent jeden
einzelnen mit Handichlag im Namen der Gemeinde begrüßt;
jeder neue Bürger erhält eine Bundesverfaflung, eine Kane
tonsperfaffung und eine Gemeindeordnung.

Zandesausftellung und Mobilifation

Das Sahr 1939 wird in Der ganzen Schweiz Durch zwei Er-
eigniffe unvergefjen bleiben, einmal durch Die prächtige Vers
anitaltung der Landesausftellung, die in jeder Hinficht

» einen herrlichen Verlauf nahm und jeden Bejucher mit Stolz
und inniger Freude über die Leiftungsfähigkeit unjeres Landes
und über die während der ganzen Dauer des nationalen Feites
zur Durchführung gelangten Darbietungen erfüllte. Die Chro=
nilten widmen natürlich der vaterländifchen Schau hohes Lob
und Flechten Iofale Erinnerungen ein. Der Ehroniit von
Eglisau fchreibt: Wie find fie alle Hingepilgert, die Sami-
lien, die Schulen, die Vereine, Die Einzelnen, jogar noch Die
Alten. Und wie find fie alle mit Begeifterung zurücdgefommen
und haben e3 wie noch nie in ihrem Leben empfunden, was für
ein unfaßbares Slück e3 ift, ein Schweizer zu fein.” Zollifon
meldet, daß die Landesausitellung auch hier große Wellen warf.
Die Gemeinde baute am See unten eine neue jehöne Wartehalle
und e3 eritand ein neues Werfhaug für die Straßenbeleuchtung;
der Kirchturm mit feinem jchlanfen Helm wurde jeden Abend '
beleuchtet und bildete ein jtolges Wahrzeichen Dev Gemeinne.
Horgen berichtet, daß von den vier dem PVendelverfehr der
Austellung dienenden Schiffen zwei in der Werft Zaul in Horte
gen fertiggejtellt wurden. Der Chronift von Stäfa fügt bei,
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daß die Buchdrucderei ihrem Perfonal verichiedene Bergüniti:
gungen zum Bejuch der Musftellung gewährte und daß alle
Icbeitnehmer der Firma Senny u. Ep. fie in gemeinjamer
Zahrt befuchten. Ex fchildert auch die verjchiedenartigen DBe=
ziehungen der Gemeinde zur Landiz jo feien die funftvollen
Schmiedenrbeiten und Beichläge in der Silcheritube von einem
Stäfner Schmiedmeifter geichaffen worden; ebenjo jtammten Die
Sondeln der Kanalbahn aus Stäfa. Diefeg war auch an der
Weinprämtierung ehrenvoll beteiligt, indem der ältejte Kahr-
gang, den das PBreisgericht zur Beurteilung erhielt, Sternen
halder von 1893 war; don den Ausitellern’ erhielt die Mühle ein
Diplom eriter Klaffe und drei Augiteller ein Diplom zweiter
Kaffe. Die meiiten imduftriellen Betriebe von Wädenswil
befuchten mit dem ganzen Berjonal auf Koften der Firma die
Ansitellung. Auch aus Affoltern ging fait jeder größere
Betrieb mit feinen Arbeitern einen Tag an die Landı mit Gras
tisfahrt und Verpflegung. An der Dberländer Fejtaufführung
in der Feithalle nahm auch die Schweizergarde Wald teil, 84
Sünglinge und Knaben.

Wie eine Bombe aus heiterem Himmel fiel in die fejtliche
Freude der Ausbruch eines neuen Krieges, den der Deutfche
Kationalfozialismus entfefjelte, Dejjen tyrannijcher „Sührer“
Hitler den wahnmwißigen Plan verfolgte, für Deutjehland und
fein „Herrenvolf” die MWeltherrichaft zu erringen; am 1. Gehp=
tember 1939 fielen die Deutjchen in Polen ein, was Großbris
tannien und Frankreich veranlaßte, Deutichland den Krieg zu
erklären. Sn eingeweihten Kreifen ahnte oder wußte man längit,
daß der Sriede auf dem Spiel jtand. Der Einmarjch deuticher

Truppen in Defterreich, defien Einverleibung ins deutiche Neich
und Der Anjcehlıuß Der Deutfchiprechenden Gebiete der Tichecho-
iloiwatei, ja deren nachherige ganzliche Eingliederung als Pro=-
teftorat in den Kahren 1938 und 1939 waren deutliche Zeichen
de3 Deutjchen Planes. Da mit Kriegsbeginn der Bundesrat die
Mobilifation des ganzen Heeres anordnete, mußten - vorbereiz
tete Veranftaltungen für die „Landi” Dahinfallen; jo unterblieh
der auf den 9. September angefebte Zürichfeetag, der eine präch-
tige Schau zu werden veriprach.

Schon jeit Fahren zeigten jich am politifchen Himmel püftere
Wolfen; Die Machtentfaltung und die Tyrannei Des National-
fozialismus wirkten beunrihigend. Nach Annahme der neuen
Militärorganifation 1936 Durch Das DVolf viüjtete man fich im
unferem Lande zur Verteidigung. LS, eine unverantwortliche
Hebe empfand der Freund der Sandesverteidigung die Propas
ganda von etwa 30 Pfarrern des Kantons Zürich, Nagazianer
Nichtung, die Verwerfung dev Militärvorlage empfahlen. Hätte
das Schweizervolf Ddiefen Antimilitariiten Gefolgichaft geletitet,
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wäre unfjerem Lande das gleiche traurige Schiekjal Der von den
Kazi liberfallenen Staaten bejchieden gewejen!

Sm Sahre 1937 wurde der freitvillige Grenziehuß eingefiihrt
und Die dazu verordneten Truppen tüchtig ausgebildet und mit
der neuen Gefechtsart vertraut gemacht; andere Truppen er=-
hielten gleichfall3 vermehrte Ausbildung. Verjchiedene Gemein-
den melden 1937 militärische Einquartierung. Auch Die Luft:
fchugübungen mit allgemeiner VBerdunfelung wurden al Bors
boten für ernite Creignifje durchgeführt. Die VBerduntelung
aehörte zu Den Anordnungen, die wenig Sympathie fand und
auch viel Unglücksfälle im Gefolge hatte.

Die Mobilifation vom 1. September 1939 brachte den Behr:
den viel Arbeit; fie waren zum Teil jelber mobilijiert. Die Be=
fchaffung und der Unterhalt von Kantonnementen, die Vferde-
ttelfung, die Heubefchaffung und andere friegswirtichaftliche
Yufgaben, jodann die Fürforge für die aufgebotenen Wehrmäne
ner und ihre Familien bereiteten viel Mithe. h

Ueber die militärischen Magnahmen geben die Ehroniiten
weitgehend? Aufichluß. Allgemein wird betont, wie jorgfältig
alles von Bern aus vorbereitet wurde und wie rafch Die Mobi-
lifation, aber auch Die Nationierung erfolgen fonnten. Man
gewann jo das Gefühl der Sicherheit, jo daß die Aırfregung
nicht fo groß war wie beim Ausbruch des eriten Weltkrieges,
da Die Weberrafchung um vieles größer war als 1939.

Weber die Lage an der Grenze berichtet der Chronilt von
Eglisau: Das Städtchen Ealisau glich in den eriten Kriegs-
monaten einem Sriegslager. Die hier jtationierten Mannjchaf:
ten jtammten falt alle aus Dev Gemeinde und ihrer nächiten
Umgebung, jo daß das Verhältnis zwiichen Truppe und Ber
völferung das Denthar günjtigjte war. Smmerhin waren Die
nicht in Ealisau wohnhaften Soldaten doch froh, al® an der
Steig in einem alten, aber heimeligen Häuschen vom Bejtber
Fabrifant Stamm eine Soldatenftube eingerichtet wurde. Die
Bevölkerung fpendete gerne Brennholz, Bücher und Lebens:
mittel. Exhebend war e3, in den Gottesdienjten eine fo zahl-
reiche Gemeinde von Soldaten in der Kirche zu haben. Die ©nl:
daten waren bier hauptfächlich mit der Eritellung don Feld-
befeitigungen befchäftigt. Weberall wurde alsbald Die Kriegs-
fiirforge eingerichtet, um die Notlage in Soldatenfamilien zu
mildern. Der Bundesrat jcehuf auch ein Rriegsernährungsamt,
dag Schon im Laufe des Monat3 September eine wahre Flut
von Verfügungen und Maßnahmen auf Die geplagten Bauern
Iosließ, die Schon Durch Die Totalmobilifation. um viele ihrer
"Keiten Kräfte und um ihre Pferde gekommen waren; fo jchreibt
der Chronist von Nafz. Er bemerkt weiter: Der Grenzichuß
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bejeßte die Grenze und fperrte die Grenzitraßen mit gewaltigen
Barrifaden aus jchweren Baumftämmen. Aller Murtoverfehr
börte auf. Schon am 2. September morgens 2 Uhr war Alb:
marich für die Pferde nach Zürich. Nach Befehl vom 9. Dezems
ber mußte NRafz innert Sahresfrift 1200 q Heu, 1500 q Stroh
und 130 Rlafter Brennholz abliefern.

Die Gemeinde Flaach erhielt Mitte April 1939 milttärtiche
Einquartierung; fie galt einem Kurs fir Minenwerfer. Cine
andere militäriiche Sache von großer Wichtigfeit war der Bau
von Buntern am NRhein bei der Mündung des FSlaacherbaches
und im Thurspis. Gleichzeitig wurde auf dem Ebersberg, wo
einjt die Kelten wohnten und ein römiicher Wachtturm Itand,
mit den Feitungsbauten zum Schuß unjerer Grenzen begonnen.

Sn Bülach wirkte fich die Mobtlifation wie in den meisten
Gemeinden fir Die Schulen jtörend aus, da eine große Zahl
von Lehrern im Militärdienst weilte. Hier waren zeitweije von
den neun Lehrträften deren fechg im Miltitärdienit “abwefend;
die zuriickgebliehenen unterrichteten mit Drei Vifaren die große
Schülerzahl menigitens in den Hauptfächern; wegen Blaß:

 mangel mußte Schiehtenbetrieb durchgeführt werden. Die Mio:
bilifation verurfachte der Gemeinde 31000 Fr. Ausgaben.

Sn der Gemeinde Brütten erjaßte die Mobilmachung
etwa 100 Wehrmänner und 35 Vferde; nach deren Wegzug jah
dag Dorf einfam und verlajien aus; dann rücdte Militär ein
das nach je 23 Wochen durch andere Einheiten erjest wırrde.'

Da m Grüningen alle Lehrer dienitpflichtig waren,
mußte bei Aufgeboten oft der Unterricht durch Vilarinnen ge:
halten werden.

Der Ehronift von Hinwil berichtet, daß die Mobilifation
de3 ganzen Heere3 hauptjächlich Die Landwirtichaft in fchiwere
Bedrängnis brachte. Auf einmal fehlten die nötigen Kräfte, um
auch num dag abjolut Notwendige machen zu fünnen. Da gab
e3 Bauern, die die Frau allein mit großem VBiehitand zurüclaffen
mußten. Da Iprangen die Nachbarn ein, objchon fie felbit mehr
al3 genug zu arbeiten hatten; fie halfen grajen, melfen, wozu
dann noch da8 Sammeln de3 Dbites und das Mioiten famen.

Dem Dorfbild von Dietikon verlieh die Mobilifation aus:
geprägten militärischen Charakter. Auf den Straßen umd
Pläben herrfehte ein nie geahnter Verkehr. Dietiton war Stel:
Iungsplaß der im Limmattal und den angrenzenden Stadtteilen
requirierten Motorfahrzeuge; auf etliche Straßen verteilt, jtan-
den die Wagen, einer Dicht Hinter dem andern.

Sn Affoltern a. A. wurden 1937 drei Zeughänfer gebaut
und ein Munttionsdepot erjtellt. Der Chronift berichtet auch
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bom ungewohnten militärifchen Schaufpiel der Fahneniibergabe
an zwei Bataillone 1938. In Efurzen Zügen hält er auch die
eindrucksvolle Feier der Vereidigung der Truppen 1939 feit.

Eingehend befaßt fich der Chronift ven Kappel mit der.
Mobilifation. Er macht auf den Umijtand aufmerkfam, daß mit
den dienttauglichen Männern auch die brauchbaren Pferde eine
rücen mußten und daß es itherall auf dem Lande an Arxheits-
fräften fehlte, daß fich cber die häuerliche Kachbarhilfe auf3 heite
eriwies, bejonders in den Fällen, wo die überanjtrengten Frauen
und Kinder mit der Arbeit nicht mehr nachfamen umd wo e3 an
Bugtieren mangelte. „Man fpiürte etwas von der Zufammen-
gehörigfeit und der Schiekjalsverbundenheit, die ichwere Be=
lajtung erträglich macht.” Noch unbeguemer al3 die Nerdunfe-
lung war die Verfehrsbeichräntung, namentlich für folche, Die
auswärts ihrer Arbeit nachzugehen hatten; der PBojtautodverfehr
war eine Beitlang ganz eingeitellt. — Die Schulen wurden ge=
ichloffen oder notdirstig mit Aushilfsträften geführt. So halfen
die Bfarrer von Haufen, Nifferswil und Kappel in der Sefun:
darjchule aus, wo nur eine Lehrkraft geblieben war. Sn Kappel
bejtand ein Mannjchaftsdepot der Art.-Beobachter. Auffallend
war, daß die meilten ins Depot eingeriicten Mannfehaften Aııs=
landjchweizer waren, die Samilie und Stellung im Ausland ver-
lajjen hatten, um dem Baterland zu dienen. Zeitweife gab e3
in der Gemeinde mehr Militär als Zivilbewölferung; befonders
ftarf war das Pfarrhaus belegt; auch die Anitalt md Private
itellten dem Militär Näumlichkeiten zur Verfügung. Die GSnol-
‚daten waren hier Hauptfächlich mit Befejtigungsanlagen beichäf-
tigt, was zur Folge hatte, daß die Mannschaft ihren Quartier:
gebern viel Ertraarbeit verurjachten; zeitweile wırrde im Tags
und Nachtbetrieb gearbeitet, jo daß das fonit jo jtille Kappel
auch nachts nicht zur Ruhe fam. Wo Befeftigungsanlagen er-
richtet wurden, war das Betreten des Gebietes verboten, fo daß
3. DB. der Pfarrer von Stalliton nicht mehr frei in feiner &es
meinde verkehren konnte, bi8 ihm ein Freivaß ausgeitellt wurde.

Die Chronit Wald enthält u. a. eine Sammlung der vielen
friegswirtichaftlichen Verfügungen. &! wird auch, wie dom
Ehroniiten von Weßifon, auf den Werfuch mit dem verbil-
ligten dunklen Voltsbrot aufmerffam gemacht, das in der ganz
zen Schweiz eingeführt wurde, um einer allzu itarfen Verteute=
rung des Brote infolge der Abwertung entgegenzutreten; in
Wald nannte man e3 VBerdumfelungsgugelhopf. Die Aufnahme
war geteilt; Die ärmeren reife hielten fich davon fern, was
man deutlich in Der Schule beobachten konnte. Da das Rolks-
brot Hauptjächlich von den befierfituierten Wolfskreifen gekauft
wurde, der Bund aber viele Millionen für die Berbilligung
auslegte, erhöhte man den Preis.

27



Wirtihaftlihe Verhältnifife

Zu Beginn der Berichtszeit lajtete auf dem Gewerbsleben
noch vielfach Arbeitsloftgkeit. Einzelne Gemeinden hatten Dar:
unter fihwer zur leiden. Die Abwertung hatte nicht den ge=
miünfchten Erfolg gebracht.

Anfangs 1937 gab e3 im Kanton 23748 Arbeitsioje, im
September deren 12407, im Dezember 19968. Anvderjeit3 be-
fand für die Iamdiwirtiehaftlichen Betriebe ein ausgejprochener
Mangel an geeigneten Arbeitskräften, fo daß auf dem Lande
gegen die ausgedehnte Axbeitslofenfürforge ein recht ziwieipäl-
tiges Gefühl aufflam. Aus. Horgen las man in der Prejfe:
„gehn Sahre find an ums vorübergegangen, Die feiner zutric-
wiünfchen wird; e8 Waren zehn Sahre Verfall der Horgener
Seweninduitrie. Ein Betrieb um den andern jtellte die Arbeit
ein. Hunderte von Arbeitern, ebenfo viele fleißige Händepaare
wurden zum Ruben verurteilt. Zinfter, verjtaubt, grau grüßen
die leeren Fenjter der Fabriken auf die Straße. Miüde, trojtlos
ichlebpen fich die ehemaligen Arbeiter daran vorbei.” Der Ehro=
nift gibt iiber die Arbeit3lofenhilfe, iiber Sammlungen fitr die
Arbeitslofen Aufichiug. Much das Gewerbe hatte troß Ab-
wertung wenig Arbeit wegen geringer Bautätigkeit; Die beite
Gelegenheit bot der Bau des Bezirtsgebäudes. Horgen hatte
in Anfang 1937 noch 440 Arcbeitslofe, im SZuli 132, im Dezem-
er 172. r .

Sm Wädenswil mußte die Seidenfabrit Geßner den Be:
trieb ftark einfchränten; die beiden Tuchfabrifen Hatten unter

itarfer Teilarbeitslofigtett zu leiden, da nach der Abwertung

des Franken? 1986 zu diel Tuch von Stalten hereingelajjen

wurde. Als Zeichen der Krife wird gemeldet, daß ein zır 53.000
Franken verfichertes Haus um 32000 Fr., d. h. um den Betrag
der erjten Hypothek veriteigert wurde. Wie fihon in den Vor-

jahren wırrde hier von einer Firma 10.000 Kg. Lebensmittel und
2000 Guticheine fiir je zwei Kilo Brot für die Arbeitsiojen
vergabt.

Sn Dietikon zählte man im Janıtar 1937 neben 260 Ganz-

noch) 39 Teilarbeit3lofe, bi8 Ende September janfen die Zahlen

auf 112 und 17 und im Januar 1938 gab e3 158 Ganzarbeitslofe.

Sn Bülach betraf die Arbeitslofigkeit hHauptfächlich Das

Baugewerbe, da diefeg ziwei Drittel der Stempelnden ausmachte,

wovon Die Hälfte ungelernte Handlanger; im Janıtar 1937 hatte

e3 90, im Dezember 79 Arbeitsioje. Anderfeit3 wiejen die beiden

größern SInöduftriebetriebe Giegerei Sulzer und Glashütte

Birlach befriedigende bi3 gute Arbeitsverhältniffe auf. In der

Gieerei betrug die durchiegnittliche Arbeiterzahl 190 Mann;
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"verschiedene Erzeugniffe hatten eine jtarfe Nachfrage. Die Gla$-
bitte bejchäftigte etwa 125 Mxbeiter und 20 Ungejtellte; ihre
Srzengniffe fanden dank des guten Dhjt: und Beerenjahres

regen Mbjab.
Egli3au meldet immer noch unerfrenlichen Gejchäftsgang,

Die „Krone” im Städtchen und das Shlößli auf dem
Pheinsberg wechjelten den Befiker. Der Ausbau der Nheins-
felder Straße vermittelte die Betätigung aller unbefchäftigten
Arbeitskräfte in Ealisau, jo daß feit jechs Sahren eritmals feine
Arbeitsiofen mehr vorhanden waren. Auch Die Verlegung der
Telephonlettung und größere Bauten der Firma Stamm ı. a.
halfen weiter, die ortsanfälligen Arbeiter zu bejchäftigen. Im
November mußte aber doch wieder eine Sammlung für Die
Winterhilfe zugumiten Der Mrbeitslofen durchgeführt werden.

Sn den beiden Fabriken von Erlenbach fonnte das ganze
Sahr durchgehend gearbeitet werden; die eine lieg Crieite-
rungsbauten ausführen, was wie andere Bauten dem Balt-
gewerbe zugut fan.

Der Chronift von Affoltern berichtet, daß nach einem
Unterbruch von wenigen Jahren, da die Geideninduftrie dar-
niederlag und zahlreiche Arbeiter entlajjen werden mußten,
fie 1937 wieder einen bedeutenden Aufiehoung nahm. Auf die
englifche Köntgströnung hin mußte fait Tag und Nacht mit
Schichten gearbeitet werden, namentlich in den Geidenfabrifen
in Affoltern und Hedingen.

Der Chronift von Rüti gibt al3 ehemaliger Meijter in der
Maichhinenfabrit Angaben über deren innern Betrieb.
Er Hat feit 1868 vier Direktoren amten gejehen. An den Lehr:
Ingsprüfungen haben zehn Lehrlinge teilgenommen, alle mit
beiten Auszeichnungen. Nach der Abwertung war die Beichäftt-
gung fo jtark, daß in Schichten gearbeitet werden mußte. Das
jährige vorzügliche Wirken von Direktor Kafpar Weber-Alt-
wegg, Sohn des 1912 verjtorbenen Nationalrat W. Weber:
Honegger in Rüti, wurde im April 1937 durch ein Ständchen
de3 Männerchor Nüti gefeiert. Eine andere Ehrung erfolgte
einem Mrbeiter gegenüber, der vor 50 Sahren als Lehrling ein=
getreten war, indem der Werkftättedirektor in Die Werkitätte
de3 Arbeiter! trat, die Mafchinen abjtellen Tieß, alle Arbeiter
befammelte und vor allen des wadern tiichtigen Subilaren ge=

- dachte und ihm das übliche Gefchent überreichte.

Der Gewerbeverein Wald führte vor Weihnachten eine
großangelegte Gewerbeaugitellung Durch, Die fich jtarfen Be-
futches erfreute, Die Genofjenfchaft zur Förderung der Heim-
arbeit m Bürcher Oberland erreichte eine Vermehrung der
Heimarbeiter und auch Die Förderung des Berfaufes von Ts
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chern und Fertigwaren. Die Trachtenbeivegung wirkt fich fehr
günjtig aus. |

Das Sahr 1938 brachte für Die Arbeitslofigteit erhebliche
Erleichterung; Doch machte fie fich noch in einigen Gemeinden
deutlich bemerkbar. So wies Wädenswil im Winter noch
200 Arbeitsiofe auf. In Horgen war die friiher blithende
Seiwdeninduitrie völlig verfchwunden; jte vermochte der aus:
landischen Konkurrenz nicht mehr ftandzuhalten. Die Mafchinen-
induftrie verlor mit großen Verluften fait ganz zwei einjt wert-
tolle Abjabgebiete, Defterreich und das Sudetenland, die von
Hitler-Deutichland gewaltfam angegliedert wurden. Giner
Zirma für eleftrifche Apparate gelang es, den Warenumjaß zu
jteigern. Im Sanuar hatte Horgen 237 Ganz= und 103 teilwetfe
Arbeitsioje, im Dezember 246 Ganz und 29 teilweiie Arbeit3-
Ioje. Die Krifis äußerte fich auch im Gefchäftsgang der Spar:
fafje, deren Bilanz etwas £leiner war al® im Vorjahr. Sn
Bonjtetten fonnten Die meilten Mrbeitslofen bet Straßen:
bauten bejchäftigt werden; Durch den Brand einer nicht mehr
aufgebauten Fabrit beim Bahnhof verloren manche Arbeiter
ihren DVexrdienitz. die Handwerker Hatten volle Bejchäftigung.
Erlenbach verzeichnete in den zwei Fabriken guten Befchäf:
tigungsgrad; die Großbuchhinderei konnte die Räume durch
Neubau erweitern und dabei den A0jahrigen Beitand feiern.
Sn Wald mußten einige Baummwollfirmemdie Zahl der Stühle

reduzieren. Die Taggeldauszahlungen der Arbeitälofenkafjen
von 16 Berbänden machten im Berichtsjahr 146322 Fr. aus,
woran Die Gemeinde 29264 Fr. (20%) zu leiten hatte. Sm
Amt waren die Sewenfabrifen gut befchäftigt, Doch meijt mit
furzfriftigen Bejtellungen. Die zwei bedeutendften Snpduitrie=
betriebe von Bülach wiejen gute Arbeits: und Abfasverhält-
nifje auf. Das Baugewerbe in Eglisau War befriedigend
bejchäftigt; ein Bau wurde an der Landesausftellung al3 Mus
jterbeifpiel für ein billiges Mrbeiterhaus gezeigt.
Sm Sahre 1939 gab e8 in Wädenswil im Sanıar 184

rbeitsiofe, Ende Dezember noch 54 Ganz- und 56 ZTeilarbeits:
Ioje. Der Beichäftigungsgrad der Fabriten war im allgemeinen
befriedigend; jeit Kriegsbeginn arbeiteten die beiden Tuchfabri-
fen, die Stärtefabrik u. a. in zwei Schichten. Sun Erlenbadı
fonnte in den Zabrifen voll gearbeitet werden, bis der Kriegg-
beginn eine Nenderung brachte, Die Gemeinde Dietifon ver:
zeichnete 1939 zu Beginn des Sahres 156 ganz und 57 teilweife
Arbeitslofe.

Der Ehronift von Horgen erwähnt noch, dag ziwei Mecha-
niter 1937 einen neuartigen Schneepflug mit Schnecengetriebe
eritellt hätten, dev mit 120 Pferdekräften arbeite, während Die
bisherigen Kolofje bis zu 1000 benötigten. Zudem vollbrachten
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ein Schloffer und jein Sohn ein Meifterwerf, indem fie während
1Y/e Sahren in der Freizeit ein jehr gut eingerichtetes Motors
boot bauten.

Sn der Chronit von Affoltern von 1937 wird erinnert an
die bei der Landung in New Vork erfolgte Zeritörung des
deutjchen Luftichiffes „Hindenburg“ infolge Erplofion am Auf:
fahrtstag; von den etwa hundert ISnfaffen fanden 37 den Ton.
Das Unglück bedeutete einen chweren Schlag für die Deutfche
Zurftjcehiffahet; man deutete e3 aber auch als jchlimmes Bor»
zeichen. \

Verkehr Bautätigkeit

Sn einem Kanton von der Größe und Bedeutung Zürichs jpie=
(en Berfehr und Bautätigkeit eine große Rolle. Zu den bedeut=
tendften Werfen der Bericht3zeit gehört Die Fortführung des
Ausbaues der Seeftraße, von dem in verichiedenen Chro-
nifen die Nede tit.

Sn Erlenbach fonnten 1937 die Arbeiten der Verlegung
der Geejtraße im Winkel beendigt werden. Auf diefer Straße,
der einzigen Durchgangsitrage, verkehrten täglich 1500 bis 2200
to. Sn Horgen fielen der Erweiterung der Geejtraße 1939
drei Häufer zum Dpfer. Auch in Wädenswil mußten ihr
1937 mehrere Häufer weichen. Sn. Stäfa wurde 1937 die
Birkenallee zwiichen Sonnenwie3 und Lanzeln, eine prächtige
Bierde der Gegend, leider befeitigt. Der Ausbau der Geejtraße
bildete hier Die bedentendite Tiefbauarbeit de3 Sahres. An
Zattenherg wurde dom fantonalen Tiefbanamt ein zwanzig
Meter breiter Geejtreifen längs der Geejtraße ausgefüllt, um
nach der Genfung mit dem Straßenbau beginnen zu können;
das Material führten die Bundesbahnen von Zürich aus mit
der Bahn auf Die Stationen Männedorf und Stäfa, von imo es
auf Auto und Fuhrwerk zur Stelle gebracht wurde Sm jol-
genden Sahr, 1938, wurde der Um: und Neubau der Seejtraße
von der Grenze Männedorf big zur Badanitalt Seljenkeller
durchgeführt. Fir die erjte Betonftraße der Gemeinde wurden
8000 Säcke Surazement und 16000 Kg. Mrmierungseijen ver-
wendet. Ar jchönen Sonntagen im Frühling und Sommer
hatte Die Geejtraße einen enormen DBerfehr, namentlich mit
NVelo, wobei die große Zahl weiblicher Fahrer auf neuen Velos
auffiel. Am Pfingitfonntag de3 Sahres 1947 zählte der Chro= -
niit , während einer Stunde 181 Autos, 36 NWeotorräder, 1
Pferdefuhrmwert, 363 Fahrräder (davon die Hälfte mit Frauen).
An Sonntagen jah man auch auffallend viele Zedifchiffe, Die
mit Vereinen Seefahrten ausführten; Die vomantijche Fahrereti
fand ein jäyes Ende, nachdem einem mit 100 Perfonen bejegtes
Zedifchiff bei dev Bächau ein Unfall paffierte. Airch der Zedifchiff-
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verkehr für Baumaterialien war lebhafter al in friiheren ab:
ren. Anfangs 1937 erfolgte die Eritlingsfahrt des Motorjchiifes
„Stäfa“, wobei die Wrimarfchiiler der Gemeinde die Weihe und
Die Mebernahme für den Betrieb erleben durjten. Sm Kehlhof
wurde 1939 ein neuer Landungsplab für Motor: und Ruder
ichiffe gefchaffen und mit öffentlichem Zugangsrecht verbunden.

Die Zürichjeefähre zwiichen Horgen und Meilen wurde
Durch Die Mbwertung 1936 ungiünjtig beeinflußt. Dev Verkehr
mit Autos ging zurüd, ebenfo der Verfonenverfehr; nur Die
Sahrräder waren im VBormarich. Sm Sahre 1938 nahın die Fre:
quenz wieder zu und das Nejultat gejtaltete jich günijtiger.

Der Duerverfehr von Erlenbah nach Thalwil wurde
ftark beanfprucht, weshalb da viele Schiffe verkehrten.

Die Schiffahrt auf dem Greifenjee wird von der Schiff:
fahrtsgejellfhaft mit Si in Maur durchgeführt. An dei
Pringittagen 1937 befüxderten die beiden Schiffe rund 1600 Ber:
fonen. Sm Sabre 1938 Haben 32000 Berjonen den See befahren,

Die Krilig feste zwei in Wädenswil Domizilierten Inter:
nehmen hart zu. Dank großer Opfer der Dbligationäre, Durch
Subventionen von Bund und Kanton konnte die Siüdojtbahn
eine Sanierung Durchführen; e3 wurde mit der Glektrififation
der Bahn begonnen, die 1939 vollendet war und Die auf Die
Frequenz einen günjtigen Einfluß ausübte. Much Die Bank ın
Wädenswil mußte janieren, wobei 40 Brozent des Aftientkapt-
talverloren gingen. Die Station Wädenswil jteht unter den
759 Bundesbahn-Stationen in Bezug auf Die ausgegebenen
Sahrfarten im 34. Nang. Das Vojtauto Wädenswil — Schönen:
berg — Hütten — Hirzel — Horgen befürderte 1957 im ganzen
48656 Berjonen.

Zur Sicherung der Straße von Hirzel nach Sihlbrugg ge=
nehmigte der Kantonsrat 1937 einen Kredit für die Sihltorref-
tion am Hang don der Brejtenegg-Hochebene zur Sihl hinunter,
wo jchon vor Sahren Nutfehungen erfolgten, denen man mit
fräftigen Stübmanern zu wehren juchte und dann mit gewal-
tigen Steinblöcden Berbauungen fchur.

Durch Den eingeführten Autobusverkehr von Zollifon
mit der Stadt Zürich erhielt der Verkehr mit Zürich ein anderes
Bild, indem das Dampfboot immer weniger benüßt wurde. Zol-
Ktkon bejißt jeit 1937 eine einzigartige Einrichtung, eine Vers
tehr3-Kommijfion, D. 5. ein etwa 50 Mitglieder umfasjendes
KTebenparlament, iiber defjen fruchtbare Wirkjamkfeit nach kurzer
Beit fein Zweifel mehr bejtand.
IS unerfreuliche Erjcheinung bezeichnet Der Chronijt von

Bülach Die Betriebgeinitellung der Linie Biülac) — Baden,
bzw. Niederglatt — Dtelfingen, 1937, die 60 Fahre bejtand, aber
unventabel war. — Die Berfammlung der Attionäre der Webi-

32

s



fon-Meilen-Bahn befchloß im Mat 1938, die Strede' Webt-

fon — Kempten auf Autobushetrieb umzuitellen; der Chroniit

bemerkt dazu, da% die Nadiohörer an der Bahnbofitraße froh

feien, daß der leidige Störefried endlich verjehwunden fei.

Da im Sommer 1937 der Wafferitand in den Staubecden jtark
aurücging, nahmen die Bundesbahnen wieder die ausrangierten

Dampflofi in Anspruch, jo auf Dem rechten Seeufer und im
Glattal; nach heitigen Niederichlägen konnten Ddiefe wieder im
den Ruheftand treten. Aafz meldet 1937, daß der Verkehr mit
den nördlichen Nachbarn immer ungemütlicher werde wegen Der
Trage des Raffen- und Nationalitätenprinzipg; auch wurden Die
Schweizerifehen Grenzbeivohner, die auf deutichem Boden Land
bejaßen, dfter® beunruhigt Durch neue Beltimmungen und
Steuern. Ueber den Boftverfeh x vermitteln einige Chro-

niten Angaben. Bitlach verzeichnet 1937 einen Kafjenumjaß
von 23Y/. Millionen Franken, einen Wertzeichenverfauf von

76.000 Fr. Im Roftanmweifungs- und Checiverfehr gelangten 55,4

Millionen Franken zur Einzahlung und 11,8 Millionen Franz
fen zur Auszahlung. Sm Bahnhof wurden 80577 Fahrkarten ge-
(öft. Ende 1938 erhielt Bülach den automatiichen Telephonz=
betrieb. Dietifon Hatte 1937 einen Wertzeichenverfauf bon
120128 Franken und eimen Kaffenumfab don 122 Millionen;

Schlieren emmen Umjaß von 12 Millionen und 70660 It.

Mertzeichenverkauf. Sn Erlenbach belief fih der Umfaß der

Roft auf 8 Millionen; e$ wurden für 79000 Fr. Wertzeichen

verkauft; 1938 machte der Umjab 8,653 Millionen aus, der Wert-

zeichenverfauf 83500 Fr.; im Bahııyof gab man 81000 Billette

ab; dazu 7000 Abonnements. Die Roft erhielt 1937 zur Aufgabe
33200 Pakete und 28600 zur Beitellung.

Auf die itarfe Zunahme der Velos und der Ziweiliger
macht der Ehronift von Herrliberg aufmerffam; er fügt
bei, daß e3 unter der Jugend wahre Velofünitler gebe.

Die Bautätigkeit war, nach den bejtehenden einfchräne
fenden Qerhältnifien, manchenort3 ziemlich vege. Sun Stäfa
wurden im Zeitraum von 1932 bis 1937 im ganzen 62 neue Woh-
nungen erjtellt, Meilen exhielt in der gleichen Zeit Dreimal
mehr und Küsnacht fogar jechsmal mehr neue Wohnungen.
Sn Erlenbach Schritt die Neberbauung der Geegejtade weiter;
auch Die übrige Bautätigkeit machte Forticgritte; jo wurde eine
1937 exjtellte Straße im folgenden Sahr völlig überbaut. In
Horgen erftanden 1939 allein 21 Einfamilienhäufer, 3 Mehr:
familienhäufer und 2 Wohn- und Gejchäftshäufer, meilteng von
der gememnüsigen Baugefellfehaft errichtet. Sun Affoltern
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wurde anfangs 1939 dag weithin fichtbaxe Hochkamin der ebe-maligen chemischen Snduftrie umgelegt; der 33 Meter hohe und200 Tonnen jchivere Kolof brach mitten entziwei und poltexte aufDie Exde; da3 Areal wurde nur noch teilweife itberbaitt. Oleich-zeitig mit der Bertrimmerung des Kaminz erfolgte die Ein-weihung der Neubaute der Objtverwertungsgenoffenfchaft, wobeidie unermiüdliche, von großem Erfolg gefrönte Arbeit deg Ber:walters Störi gebührend vermerkt wurde. Im Schloß in Grii-ningen wurde in den Sahren 1939—1941 die Bruchjteinmauerabgefratt und mit einem Dimnen BZementverpuß überzogen, ivasdie Biveckbeftimmung des Baueg itavf betont; auch der Kirchen:traft erhielt eine pafjende Schale; daß aber der Kirchturm einentoten Anjtrich erhielt, erregte Mißfallen. Der alte Gajthof „ZumEngel* in FSlaach wurde teilweife abgebrochen, da er nichtmehr in gutem Zuftand war. Su Wädenswil wechfelten ziveialte jtattliche Bauerngitter ihren Belißer; das ‚eugut” gegen-über der Schloßruine ging 1937 von 9. Blattmann, deffen Ihnenichon im 17. Sahrhundert dag Heinvefen erwarben, an Prof.Dr. Robert Faefi iiber, auch der anfehnliche „Lehmbof” hefameinen andern Cigentimer,

Gemeinnüßiges

Aus der Fülle von gemeinnüßigen Beitrebungen F'nnen dieChroniken viel berichten aus allerlei Gebieten. Yus Stäfamerden 1937 veiche Spenden der Hinterlafjenen von HauptmannSri Jenny zur deifen Erinnerung gemeldet; auf Weihnachtenerhielten verjchiedene Vereine eine beträchtliche Summe; dazubefamen alle Angeftellten und lrbeiter Bargaben. Die Schülerjammelten im SHerbit fiir die Schulkinder in Berggegenden 1620Kilo Obit. Das im ehemaligen Snjtitut Nyffel untergebrachteDorinaftift zählte 35 Mädchen, von denen die meijten aus derStadt Zürich ftammen; die Zeitung veranitaltete 1937 einen Basar, dejfen Waren von den Mädchen in der Freizeit felbjt ge=macht wurden. Sn Wädenswil befumdeten die beträchtlichenSpenden in der Berichtszeit troß der Ungunft der Zeit einenerfveulichen Wohltätigfeitsfinn, wohei freilich immer die glei-chen Leute zahlen. Die fixchlichen Liebesjteuern machten in einemSabre 14583 Franken aus, Der Verfauf von Suventutemartenund -farten ergab 1938 den Betrag von 4774 Franfen. Die Dbjteipende machte 4000 Kilo aus; Davon gelangten 3000 Kilo anBiündnerjchulen und 1000 Kilo an Waadtländer Schulen imSura. Bon Wohltätigkeitstongerten erhielt die Stiftung RroSudentute 2500 Franken für Bergkinder und Schweizerkinderin Spanien. Die Sürforge betraf 111 Fälle. Die Altersfürforgebezog fich auf 130 alte Leute, die mit iiber 30.000 Sranfen unter-
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ftüßt wirvden; die Hausfammlung ergab nur 5800 Franken. Der
Frauenverein bejchäftigt eine jteigende Zahl von meijt ältern
Frauen mit Heimarbeiten, Die willfommenen Berdienit bringen.
Die Tuberkfulofefommijiton gab 1937 rund 12000 Franken au2.
Das KRrankenaiyl verzeichnete 1151 PWatienten bei einer Dirrch-
iehnittlichen Bejebung mit 78 Patienten. Dag Altersheim er=
hielt zwei Zegate von je 10000 Franken. Daneben bezogen die
Kinderkrippe, die Ferienfolonie, der Peitalpzziverein u. a. bes
trächtliche Beiträge.

Sn Horgen wurde 1939 eine Zentralitelle für Sugendfür:
forge geichaffen, um zu verhindern, daß gewilfe Leute die ver-
ichiedenen Fürforgeeinrichtungen ungebührlich in Anfpruch nehs
men fönnen. Der Neingewinn de3 Verkaufs von Suventutes
Marken und -Kärtchen vom Dezember 1936 ergab 3278 Franken.
Durch die Stiftung „Für dag Alter” wurden 1937 in der ©es
meinde rumd 30.000 Franken verteilt; die Hausfammlung machte
5312 Sranfen aus; 141 Berfonen wurden mit monatlichen ©pen=
den bedacht. 1938 verteilte Die Stiftung für dag Alter 34.000 Tr.
Bon der Baumann-Ferienheim-Stiftung wurde eine Mädchen-
und eine Knabenkolonte von je 60 Teilnehmern durchgeführt.
1938 machte der Verkauf von Sudentutemarfen 10407 FSranten
aus mit einem Neingewinn von 3695 Franken. Das Stapferheim
feierte 1939 das 50jährige Jubiläum mit einer Seefahrt der In=
fallen; jeit Beitehen find 182 PVerfonen verpflegt worden. 1937
verzeichnete dag Kranfenafyl 699 Patienten, daS Abjonderungss
haus 80 Batienten; eine Diakoniffin hatte 25 Sahre Dienit
hinter fich.

Sun Erlenbach erhielt Die Tuberkulojfe-Fürjorgeitelle
10000 Franfen zum Andenken an eine Berjtorbene. Die Schüler
bon Bonjtetten führten 1937 eine Objtfammlung durch;
bon den eingegangenen 2100 Kilo famen 1000 Kilo nach) Grant:
binden, 500 Kilo nach Einjiedeln und 600 Kilo an den Zürcher
Frauenverein.

Der Frauenderein Maur-MWejjiton bejchenfte 1938 auf
Weihnachten nicht mehr die Arbeitsfchülerinnen, fordern die
armen Familien, wozu die Frauen im Laufe des Winters regel-
mäßig zufammenfamen, um Kleidungsjtüde anzufertigen.

Die Ferienkolonie Dietifon wurde 1938 von 69 Kindern
bejucht; die Kojten beliefen fich pro Tag auf Fr. 4.70. Die Samme-
lung von Dörrobit in Wald für die Basler Miflion ergab

1938 200 Kilo.
Das Kreisipital Nüti Hatte 1937 von 1115 Patienten 254

aus Rüti; davon konnten 941 geheilt entlaffen werden; 331 Kin=
der famen zur Welt. Der Alters: und Fürforgefonds der Mas
ichinenfabrit Rüti für Angeitellte und Arbeiter verzeichnete 1937
ein Defizit von 144000 Franken, das von der Fabrik in vollen
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Umfange übernommen wurde; fie jtiftete zudem dem Fonds
meitere 200 000 Sranken; der ältejte penfionierte Arbeiter war
88 Jahre, der jiingite 42 Jahre alt. Dai die Firma einen guten
Stoc alter treuer Arbeiter bejißt, beivies die Zahl von 332
Mann, die zu Weihnachten für 25 und 40 Dienjtjahre mit 100
bziv. 200 Sranken beichentt wırden. Dazu erhielt jeder Jurbilar
als Zeichen der Dankbarkeit ein künitlerifch ausgefihrtes Subi-
läumsdiplom, das feine Treue zum Sejchäft kundgibt.

Sn Brütten feierte die Anitalt Sonnenbühl für jchwer
erziehbare Kinder den Töjährigen Beitand. Das Krantenhaus
Bülach wurde 1937 erweitert ımd heißt jegt Kreisipital; die
Gemeinde Hatte dazu das Afyl Brunnerftift und das nötige
Bauland im Wert von einer halben Million unentgeltlich zur
Verfügung geitellt. Der Erweiterungsbau fojtete 723.000 Sur
Nach Dem Bezug de3 neuen Kreisfpitalg begann man mit dem
Umbau des alten Miyls; damit konnte die Bettenzahl von 50
auf 100 erhöht und zehn Schweiternzimmer eingerichtet werden.

Kirche

Des Fixchlichen Lebens gedenken die meijten ‚Chrontiten. Sie
geben Kımde von firchlichen Feiern md Vorträgen zur
Werung und Förderung Eirchlichen Sinnes, von Dpferiwillig:
fett und Erneuerung von Kirchen.

Der Chronift von Kappel, jeit 1937 Dekan des Kapitels,
berichtet, daS Firchliche Leben im Bezirk Affoltern fei
dadurch gekennzeichnet, daß die Gemeinden ımd die kirchlichen
Behörden in veger Verbindung miteinander itehen, fo daß Die
‚jährlichen kirchlichen Bezirksfeieen in den derjchtedenen Ges
meinden, die Kixrchenpflegertagungen und die gemeinfame Tas
gung der Pfarrer, Kirchenpfleger und Bezirkskirchenpfleger der
Bezirke Affoltern md Horgen und der angrenzenden Diafpora,
abwechjlungsweife in IThalivil und Zug gehalten, meijt fehr
guten Bejuch aufweifen; das gleiche gilt von den regelmäßig in
3iwei Gemeinden des Bezirkes jtattfindenden firchlichen Beftn:
nungstwochen. Die kirchliche Jugend ift bezirtsweife im „Sung:
amt” zujfammengefchloffen und Hat ihre regelmäßigen BZufam:
mentinfte.

Da die prächtige Klofterfiche Kappel nicht heizbar it,
wird jeweilen bei Beginn der falten Sahreszeit der Sottesdienit
in Die. Schule verlegt. Da vom eriten Tag der Mobilifation an
bi8 zum Sahresihluß die Schule mit Militär belegt war, jtellte
die Verwaltung der Anftalt Kappel einen Saal zur Verfügung.
Nur die Weihnachtsfeier für die Soldaten und dann für Die
Öemeinde, fanden in der SKlofterficche jtatt, wo fünf große
Chrijtbäume im weiten Raum prangten, der mit Tannenreifig
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geichmüct und von Kerzenlicht ftimmungsvolf beleuchtet war.
Der Feldprediger hielt die Anjprache und jeder Soldat erhielt
das eidgendjitiche Weihnachtspäckti. — Am Chorhaupt der Kirche
wurden 1939 ‚Senfungen des Mauerwerfes und Zeritörungen
an den Gepfeilern feitgeitellt. Darauf jicherte man die FKunda=
mente und ander Ditfaffade wechielte man jchadhafte Mauterteile
aus; auch Die Giebelmauern bedurften der Ueberarbeitung. Der
Kriegsausbruch verzögerte die Beendigung der Arbeiten und
aab Anlag zur Berfchiebung der Snunenrenovation. Die alten
farbigen Scheiben wurden zur Sicherheit in die Snnerjchweiz
verbracht.

Die Kirche Aeugit erhielt 1939. vier neue Glocken, deren
Mufzug für Die Beteiligten ein Ereignis war. Während des
Transportes Durch das Dort Affoltern lauteten die Glocken al3
freundlicher Gruß. Bisher Hatten die Neugiter nır zwei Glocken;
e3 hieß, Jie jeten parteitsch, indem man den Urmen zum Begräb-
nis mit zwei Glocken laute, den Wohlhabenden aber mit allen!
Bon einem auswärtigen Bürger wurden 1938 für die Kirche
zwei Glasgemälde gefchenft. Sn mehreren Kirchen des Amtes
wurde von der Gruppe „Sungamt” das Zaienipiel „Ehrijtopho=
rus” aufgeführt.

Die Gemeinde Nifferswil bejchloß 1937 die Erneuerung
der Kirche im Snnern und Meußern, fowie den Einbau einer
neuen Drgel. Much Die Kirche Hedingen wurde 1938 er-
neitert und teilweife umgebaut; fie erhielt zudem eine Drgel ftatt
de3 Harmoniums dant eine privaten Shenders,

Ein im Bfarrhaus Bonjtetten wöchentlich tätiges Kranz:
chen: verfauft jeweilen die fiir die Basler Million beitimmten
Yrbeiten.

Dttenbach feierte 1938 den Pfarreinjas. Sn DObfelden
veranitaltete der Sugendbund Des Bezirtes Affoltern 1937 ein
Kirchenktonzert mit Merken von Meiftern aus dem 17. und 18.
Sahrhumdert. Die getreue, gejhäbte Dxrganijtin in Affol-
tern, die feit der Eritellung Die Orgel betreute, nahın nach 36=
JEDnIger Amtszeit ihren Niücktritt.

Sn der Kirche Hirzel wurden 1937 drei Dxford--Abende
veranstaltet, ferner ein kirchlicher Gemeindeabend und ein
öddentsfonzert. Die Mädchengruppe der jungen Kirche fam
1939 jeden Freitagabend im Pfarrhaus zujfammen, um Ool: .
Datenfachen zu ftricen. Der kantonale Kixcchenerperte eritattete
an einem Kirchgemeinde-Nachmittag Bericht über die Kirchen
dilitation, woher Hirzel eine gute Note erhielt.
AS Schlußfeier der Kirchenvifitation 1937 wurde in Hor-

gen eim öffentlicher Beiprehungsabend durrchgeführt, der\ neue
Mege zur Befruchtung des firchlichen Lebens wies. Am Toten-
fonntag werden die Namen der innert Sahresfriit verjtorbenen
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Semeindeglieder verlefen und ihre Angehörigen zur Teilnahme
am Gottesdienft eingeladen. In der Kirchenpflege wurde die
Stage der Taufe vor verjammelter Gemeinde bejprochen, aber
nicht ausgefiihrt. (Sn Wollishofen, das bedeutend mehr
Broteftanten und Taufen hat ala Horgen, wird feit 1919 wäh
rend des Gottesdienites getauft und feit Sahren gibt e8 zwei
Zaufjonntage im Monat, wobei die Taufen zu Beginn des Got-
tesdienftes jtattfinden; an den andern Sonntagen werden eben
fall® Taufen vor der Gemeinde nach beendigtem Gottesdienft
volßzogen; der fehöne Brauch ift Hier jeit Jahren feit verankert.)
Der Tauftifch der Kirche Horgen wird der Kehroränung nach
bon derjchiedenen DOrganijationen gefchmickt; eine wundervolle
Derke zum Tauftifch it das Werk und Gefchent einer- ehemaligen
Schülerin in Horgen. Sn ihrer jeelforgerifchen Tätigkeit wer-
den die Pfarrer durch freitwillige Helfer und Helferinnen unter:
jtüßt. Im Februar 1939 veranitaltete die Kirchenpflege eine
gutbefuchte evangelifche Vortragswoche mit Anfprachen verfchier
Dener auswärtiger Pfarrer. Im März boten Seminarijten von
Unterjtraß in der Kirche eine mufifalifche Seierjtunde Die
Ssunge Kirche hielt eine gutgelungene, inhaltsreiche Tagung
mit über 200 Teilnehmerinnen ab. Sm Sahre 1928 itbernahm
Horgen die Patenfchaft für die Protejtanten in Klaufenburg,
die unter bedenklichen VBerhältniifen ihren Glauben leben
mäljen. Fir den Bau eines Kirchgemeindehaufes beiteht bereits
ein Fonds; ein Architekt Hat koftenlog einen Plan ausgearbeitet.
Die Miffionsvereine fiihrten 1938 einen Bazar durch Fiir Die
Basler und Die Schweizermiffton in Südafrika. Die Kirchen:
pflege entfaltete eine iiberaus vege Tätigkeit zux Förderung und
Hebung des evangeliichen Glaubenslebens und zur Stärkung
der Firchlichen Gemeinfchaft. Sie veranjtaltete 1938 einen tar
bejuchten Samilienabend, auch Kirchliche Ausiprache-Abende für
Männer, Denen ebenfalls viele Teilnehmer beiwohnten. Die
Kirchenpflege ftimmte einer Anregung der Rfarrer au, e3 fei
durch Gewinnung von Laien ein kirchlicher Gemeindedienit zu ,
ichaffen; fo fchloffen fich unter dem Watronat der Kirchenpflege
Sranen, Töchter und Männer zufammen, um in der weitver-
sweigten Gemeinde die proteftantifchen Einwohner, vor allem
Einfame, Kranke, Verlafjene, Notleidende, Altersfchivache, neu
Zugezogene firchlich beffer betreuen zu können md Dadurch der
Öemeinde wertvolle Dienjte zu leijten und die Pfarrer in ihren
Aırfgaben zu unterftiigen.

sn Wädenswil wurden 1937 neben 39 Söhnen 60 Tochter
fonfiemiert. In der Kirche fiihrte man dag Oratorium Mefitas
von Händel auf. Das feit langem vorhandene Projekt einer Ylb-
Danfungstapelle konnte danf einem Vermächtnis von 50.000 Fr.
ausgeführt werden. 1937 ergaben die Eirchlichen KRolfetten 17 375 St.
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Die Kirchgemeinde Stäfa beichlof 1937 die Eritelling des
eleftrijchen AUntriebes der Gloden, da es oft jchiwierig war, die
wötigen Hilfskräfte zu befommen; die große Glode bejaf ihn
bereit3 jeit 1913. Die Kirchenvdifitation im Aırftrag des Kixchen-
rates don 1938 dauerte einen ganzen Tag und befaßte jich mit
87 Fragen; jpäter, 1939, exjtatteten Die beiden Bilitatoxren Be-
richt in einer Bilitationspredigt, wobei fie vom [lebendigen Ge-
meindeleben jprachen; mufifalifege und gefangliche Darbietungen
begleiteten die Ausiprache. Sn einem Fejtgottesdienit als 25.
Napport der jchweizerischen Feldprediger von 1938 nahmen etiva
50 Feldprediger teil, wobei auch der Kirchenchor mitwirkte.
Leider zählte man in diefem Jahre nicht weniger al3 vierzehn
Selten in der Gemeinde, die nach ihrer Meinung Befjeres
Bieten alS die Landeskirche. Die Heilsarmee bejteht hier feit 50
Sahren und hat feit 1904 ein eigenes Lofal. Seit 1935 werden
in verjchiedenen Drtsteilen an Wochentagen Abendgottesdienjte
gehalten, alle vierzehn Tage in jedem Drtsteil. Nachdem Die
Katholifen 1937 die Trennung von fatholiiceh Männedorf und
Bildung einer eigenen Gemeinde bejchloffen hatten, fonnten jte
im Herbit 1938 ein eigenes Gottesdienftlofal einmweihen.

Sn Herrliberg war 1937 der Kicchgemeindeabend ehr
gut bejucht mit Vortrag und Lichtbildern iiber Sohannes Cal:
bin. Biel Beachtung fand die Tätigkeit der DOrfordbewegung.
Ein Bazar im Schulhaus für die Erneuerung der Kirche ergab
2550 Sr.

Die Kirchenpflege Erlenbach veranftaltete anfangs 1937
religiöje VBortragsabende an Sonntagen in der Kirche und ala
Abichlug Der Kixchenvifitation einen Gemeindeabend, an dem
die Gemeinde regen Anteil nahm. Ein Bazar zuguniten der
Basler Mifjton ergab über 2000 Fr. Anfangs 1939 führte die
Kirchenpflege eine Cvangeltiiationswoche Durch; tat bejucht
waren der Kirchgemeindeabend und zmwer Mdventsfeiern.

Zollifon feierte 1937 die Einweihung der erweiterten
Kirche, Die mit Der Feier des Pfarreiniages verbunden war.
Die 1499 erbaute Kirche war mit ihren 400 Sihpläßen für Die
tark aufitrebende Gemeinde zu flein geworden; fie zählt nun
670 PBläbe; die Gemeinde hat 4500 Reformierte. AS Nach:
folger für den an das Großmüniter berufenen Pfarrer Dr. Fars
ner, der in golltiton Hoch angeschrieben war, wurde VBfarrer WM.
Hoch eingejeht. Erfreulich war die an der Feier befundete Ein-
tracht zwijchen den politifchen und Eirchlichen Organen. Die
Gemeinde durfte 1937 auch den jährigen Beitand des Kirch:
gemeindehaunjes feiern, das von Pfarrer Kappeler gegründet
wurde.

Die Fatholifche Kirchgemeinde Dietikon kaufte 1939 eine
Liegenjchaft, um jie zu einem Kixchgemeindehaug umzubauen.
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Maur Hatte 1938 Pfarrivechjel. Für den in den Margau Ge-
wählten meldeten fich 14 Kandidaten; gewählt wurde Vfr. Peter
von Der freien Kirche in Ufter. Die Sonntagsfchulen werden
in den vderjchiedenen GSchulgemeinden gehalten. Der GSigrift
feierte das 30jährige Dienitiubilaum.

Sn Grüningen it der Gilveftergottesdienit noch immer
einer der am meilten befuchten Gottesdienjte des Sahres; da
ingen Die Gemeindevereine, die Muftkgejellichaft fpielt; die Kin-
der Dürfen in die Bänfe der Erwachfenen fißen, die Frauen zu
ihren Gatten ich jeßen und der Pfarrer gibt einen Bericht
über die Firchlichen ‚Greigniffe des abgelaufenen Sahres. Im
Sahre 1937 wurden hier 4 Söhne umd 17 Töchter fonfirmiert.

Der Ehronilt von Niti gibt eine Chronik der Katholischen
-Senojjenschaft Nüti-Bubifon-Dürnten, die al eine der älteiten
fatholifhen Diafpora- Pfarreien auch am beiten fundiert jet;
derhalb Hatten Die fehweizerischen Bilchöfe 1937 beichlosfen, ste
zu einer felbjtändigen Pfarrei zu erheben. 1937 hatte Rüti 35
Grdbejtattungen und 35 Kremationen.

Die Kirchenpflege Wald hat 1937 auch die Begrüßung der
neu in Die Gemeinde einziehenden Angehörigen eingeführt, wie
fie fcehon jeit Fahren an andern Orten üblich it. Die Gemeinde
hatte 1939 PBfarrerwechjel, der in die Bevölkerung einige Aıufe
regung brachte. Sm März 1939 wurde eine Abendiingiwoche
durchgeführt. Der vierzigjährigen Wirkfamkeit des DOrganiiten
it bereit3 gedacht worden. Die freiwilligen Kircheniteuern von
1939 ergaben 7421 Fr.

Sn Slaach beging man 1938 eine Miffionsfeier zur Erin-
nerung an das erite Miflionsfett in Flaach vor 100 Sahren;
jeither blieb das Miflionsintereife in der Gemeinde wach. Wfar-
rer Kläui, der feit 30 Sahren bier amtete, nahm feinen Nück-
tritt; jeit mehr al3 300 Sahren blieben alle Bfarrer nach ihrem
Verzicht in der Gemeinde; Pfarrer Kläui war der erite, der
mwegzog. Kurz nach der Erklärung des Nitcktritteg forderte Die
Direktion des Innern den Kirchenrat auf, fich zur Frage der
Vereinigung der beiden Kirchgemeinden Berg a. S. und Flaac
zu äußern. Sn beiden Gemeinden entitand große Aufregung
und fowohl Die Behörden als auch Die Gemeinden erklärten ein:
ftimmig, weder von einer Vereinigung noch von einer Berfonal-
union etwas willen zu wollen. Die Direktion des Innern ge=
nehmigte dann Ende September die Vornahme der Wahl ıumd
kurz nachher folgte Die Wahl und die Abfchiedspredigt von
Pfarrer Klänt.

Sn Bülach, wie übrigens auch in den andern Gemeinden,
entfalteten die verichiedeniten Sekten laute Propaganda. Durch
den Antritt von Pfarrer Wipf nahm das kirchliche Leben neuen

 Muffchwung. Neben der Orfordgruppe bejtehen noch zwei tüich-
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tige Gruppen der „ungen Kirche“, Die Mädchengruppe der
„Stauffacherinnen“ und die Burjchengruppe Laurentius, die für
lich oder auch zufammen ihre Abende mit Vorträgen, Ausipra=
chen und Bibelbejprechungen ausfüllen. Mit dem Pfarramt
veranitalteten jie einen gutbejuchten Gemeindeabend. ine
öffentliche Ndventsfeier wurde zu einem freudigen, gemeinjamen
Ereignis. Ein Verfuch. die Taufen während des Gottesdienites
zu halten, fand wenig Anklang, jo daß es beim Taufen nac)
dem Gottesdienit blieb. Der Kirchenchor brachte zur Feier feines
fünfzigjährigen Beftehens die Mathäuspaifion von 9. Schü
zur Aufführung. Die beiden Gruppen der Zungen Kicche brach:
ten zweimal ein „Zatenspiel“ zur Darjtellung. Zu einer wir-

fungsvollen Tagung geitaltete fich das kirchliche Bezirksfeit 198.

Während des Winters gab e8 an acht Orten in der Kirchgemeinde
Bibelftunden durch die beiden Pfarrer und den Prediger der

Brüdergemeine.
Auch in Nafz entfalteten die Sekten eifrige Tätigkeit, jo

daß Sich. die Kirchenpflege und das Pfarramt genötigt fahen,
ihre Angehörigen zu jammeln und Durch DBorträge zu inter-
ejfieren; die vom Kirchenrat angeordnete Kirchenvijitation gab
ebenfall3 Anlat zu öffentlicher Ausfprache. Meber die Geuchen-
zeit 1938 fand fein Oottesdienit jtatt. Bei einer Beerdigung
am Meihnachtstag Iprach der Drtspfarrer eritmal® am Grab
einige ITroftestworte; diefer Brauch wurde von nun an bei jeder

- Beitattung geübt.
As Schönes Ereignis im kirchlichen Leben von Eglisau

wird Die kantonale Sonntagsicehulfonferenz in der Kirche vom
4. April 1937 bezeichnet, an der fich mehrere Hundert Helfer und
Helferinnen einfanden. Die Gemeinde Hatte einen firchlichen
Semeindeabend. An Stelle der Kohlenheizung trat die elef-
trifche Kicchenheizung; in der Kirche wurde auch eine eleftriiche
Hödranlage eingebaut. Die neu zugezogenen Bewohner erhalten
jeit 1938 ein mit dem Bild der Kirche gefchmücktes und iiber das
firchliche Leben berichtendes Begrüßungsblatt. In der Neut-
jahrsnacht auf 1938 jeßte beim Einläuten de neuen Jahres
fchon nach menigen Minuten Die große Glocde aus und itberließ
den Gruß ans neue Jahr den andern Gloden;z der Klöppel war
während deg Läutens gebrochen und befchädigte Die Gloce und
den Glocenftuhl; der Vorfall fam vielen als böjes Omen vor.
Damal® wurden in die Briten ‚an der Nordgrenze unjeres
Landes die Sprengladumngen eingejeßt; feither Hatte Die Eglig-
auer Brücke jtändige Bewachung. Anfangs 1938 wurde in
Sglisau eine von zwei Miffionaren gehaltene firchliche Edanges
Kationsiwoche gehalten und im Sommer folgte das Nifftonzfeit
des Mifjiongverbandes am Zürcher Nhein. — Als Kriegsfolge
machte jich jowohl ein erfrenlicher Zuwachs von Bejuchern des
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Gottesdienfteg don Geite der bier tationierten Truppen als
auch Die Notwendigkeit von Hilfsaktionen an Opfern des Krieges
und der politifchen DVerfolgungen in Deutjchland bemerkbar; jo
bildete die Flüchtlingshilfe für die aus Dentjchland ausgemwie=
jenen oder geflohenen evangelifchen Chrijten ein tändiges Ge: -
ichäft der Kirchenpflege.

Schule

Aus dem Leben der Schule gelangen in den Chroniken ver-
ihhtedenartige Verhältniffe zur Kenntnis.

Sn Eglisau bejchäftigte man fich anfangs 1939 mit dem
Projekt eines Tırrnhallebaues; die Gemeinde bejchloß Die Au:
führung im Voranfchlag von 92000 Sr., wobei fantonale und
eidgenöffifche Subventionen in Ansicht fanden. Wegen zivei
Einfprachen verftrichen einige Wochen; dann kam der Krieg;
die Bauluft verjchwand, ebenfo Die Stangen des Baugeipanne.

Bülach meldet, daß feit dem Bezug des neuen PWrimar-
ihulhaufes 1935 in den Schulbetrieh ruhigere Zeiten eingefehrt
jeien, indem das jtete Züglen der Arbeitsfchule, der 7. und 8.
Kaffe und der Spezialabteilung damit aufhörte. Troß Ver:
minderung der Schülerzahl um 12 beitanden 1937 noch Ylhtei=
lungen von 5560 Schülern. Die Schulpflege beichlog 1937
die Einführung des Handarbeitsunterrichtes und die Gemeinde
genehmigte den Antrag der Schulpflege auf Einführung der
Sanzjahrichule fir die 7. und 8. Kaffe. Die landiwirtfchaftliche
Winterfchule zählte 1937 in der eriten Klafje 39 Schüler, im fol-
genden Fahr noch 20. Su der hauswirtfehaftlichen Fortbil-
dungsfchule wurden im Sommerjemeiter 1937 in aiwer Mbtei-
hingen 41 Schülerinnen im Kochen unterrichtet, worauf fich ein
achttwöchiger Kurs in Hauswirtichaft anichloß; im Winter er:
hielten 32 Schülerinnen Kochunterricht. Die gewerbliche Fort:
bildungsichule ift dev Obhut des Handiverkvereing unterjtellt.

Die Schulgemeinde Brütten beichloß 1939 die Öanzjahre
ichule für die 7. und 8. Klaffe in der Meile, Daß während de3
Sommerfemejterd die Schüler jeden Vormittag Die Schule be=
juchen, im Winter den ganzen Tag.

sn Maur vollendete Setundarlehrer ©. Heußer dag 25.
Amtsjahr in dev Gemeinde. Der Zubilar ichentte der Gemeinde
500 Fr. zur Anfchaffung von Bildern, was Anlaß zu einer
ehrenden Feier bot.
Am Examen 1939 konnten in Grüningen zwei Lehrer

das jährige Amtzjubiläum feiern, der Chroniit Alfred Kübler
und Karl Schneider.

Wesbifon meldet, daß fait alle Setumdarfchüler auf Velo
zur Schule fahren. 1938 jtellte fich die dritte Klaffe der Sekun:
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darjcehule in den Dienft des dringenden Blumenfchußes, inden
einer der von den Schülern ausgeitellten Mahnbriefe an vanda= .
tiche Zeute vervielfältigt wurde und feither an ertappte Sünder
gejchieft wird.

Sn Ritt tft 1937 nach Adjahrigem Dienjt in der Gemeinde
Sefumdarlehrer Ernjt Huber zurückgetreten. Eine eigenartige
böstwillige Tat wurde 1937 gegenüber zwei in Vorichlag gebrach-
ten Lehrern verübt, indem furz vor der Wahl die Schulpflege
Bericht erhielt, daß die beiden die Wahl nicht annehmen; e3
ftellte jich dann: Heraus, daß die Ablehnung fi) al unwahr
erivies. ;

Bei der Schlußfeier der Sekundarschule Wald 1937 konnte
der PBräfident vier Lehrer al3 Subilare begrüßen und ihnen
den Dank für erfolgreiche Arbeit im Dienit der Schule ütber-
mitteln; die Almtstätigfeit in der Gemeinde umfaßte 25 bis 34
Sahre. Der Chronik von 1937 liegt eine vor etwa 40 Jahren
verfaßte Gefchichte dev Schule bei. Die 1916 gegründete Schul-
iparfafje beitand 1937 aus 345 Sharheften mit 7127 Ir. Gut-
haben. Sm März 1938 veranftaltete Die Primarjchule, zweite
his achte Klaife, das ithliche Konzert mit Orgel, Liedern und
Gedichten in der Kirche zugunften der Schulmilchverforgung
bedirftiger Kinder.

Sn Stäfa konnten 1937 zwei Lehrer, GSefumndarlehrer
Nutichmann und Oberitleutnant &. Siegrijt, beide aus dem
Kafzerfeld, die jährige Wirkfamkeit feiern, wobei ihre Ver-
dienfte gewürdigt wurden. Zwei Sahre fpäter feierte auch
Lehrer Hirt jeine 25 Sahre Schultätigkeit in der Gemeinde.
Die Schulpflege veranitaltete Schulabende. Ein Weberjeer
ichentte der Schule eine prächtige Sammlırmg exotijcher Schmet-
terlinge.

Nach 50 treu erfüllten Dienftjahren trat 1939 nm Herrlis
berg Lehrer &. Schenermeier in den Nuheitand; ihm zu Ehren
wurde eine Abjchiedsfeier veranitaltet. e

Sn Dietiton hatte ein Lehrer 27 Jahre das Amt eines
Schulvorjtandes inne, daS er 1937 aufgab. Ein Sefundarlehrer
amtete 1938 jett 25 Sahren hier, ein Lehrer trat mit 47 Dienit-
jahren, davon A1 in der Gemeinde, vom Lehramt zurüd; er er-
hielt eine VBenjion von 1000 Sr.

Die Sekundarschule Horgen feierte 1937 den 100jährigen
Beitand; eine Feitjchrift Ichildert Die Gefchichte Diefer Zeit. An
die Feier mit Feitipiel jchloß fich ein Surgendfeit; der Chroniit
eritellte im Auftrag der Schulpflege eine für das Archiv be=
ftimmte Sejtehronit. 1938 wurde eine neue Turnhalle ihrer
Bwerkbejtimmung übergeben. Nach A8jähriger treuer Hingabe
trat Satob Haab al3 Lehrer zurüd. Als ein Ereignis wird die
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197 in der Kirche abgehaltene Schulfynode bezeichnet, da feit
etwa 50 Jahren hier feine derartige Veranjtaltung begangen
wurde. Das evangeliiche Töchterinftitut feierte 1937 feinen Be-
tand von 40 Fahren. Die Gewwerbefchule und die faufmännifche
Berufsichule erfreuen fich auffteigender Entwicklung. Die ard=
beren Schitler brachten 1939 in einer Turnhalle ein Tellenfpiel
von 1512 zur Aufführung. Die Schüler-Gejangsaufführung der
VBolksjchule, immer noch Singexamen genannt, findet immer
ttarfen Bejuch.

Die Schulverhältniffe von Hirzel waren 1939 nicht befrie-
digend wegen jtarfem Wechjel der Lehrkräfte. Bei der Wahl
eines Gefundarlehrers wurde der Verwejer übergangen. Er
war tüchtig, aber auch jtreng und befaß daher nicht die Gumnit
der Schüler. „ES liegt jet im Zug der Zeit, daf die Schüler
mit dem Lehrer zufrieden fein mitffen, nicht umgefehrt“, meint
der Chronijt und fügt bei, „Damit wird freilich unvermerkt Die
Zuchtlofigfeit der Jugend gezüchtet“.

Sn Wädenswil hatte 1937 die Iandwwirtichaftliche Winter:
ichule 25 Jahre hinter jich. Seit 1932 führt die kantonale Haus:
baltungsichule hier regelmäßig zwolfwöchige Kurfe zur Ein-
führung in die Haushaltarbeiten durch. 1939 feierten zwei
Lehrer ihre 25 Jahre umfafjende Tätigkeit; zwei Lehrer traten,
obwohl noch ganz rüftig, nach Vollendung des 65. Zahres zuriick;
ein Lehrer ftarh. Die Mobilifation machte lich auch hier Itark
bemerfbar, indem fait alle jüngern Lehrer einritcen mußten;
eine Zeitlang mußte der Halbtagbetrieh durchgeführt werden.

Der Schule Aeugit jtiftete Glasmaler Neberli von da in
Binningen eine prächtige Wappenfcheibe, nachdem ex der Kirche
bereits zwei farbige Fenfter geichentt hatte.

Haufen weihte 1938 eine Turnhalle ein. Die Gemeinde
Dbfelden verfaufte 1938 das GSefundarfchulhaus und die
Zurndalle, die vor 52 bzw. 46 Jahren erbaut worden waren,
dem Schweizerifchen Spenglermeiter- und Smitallatenrenver-
Land, der darin jeden Winter Meiterprüfungstandidaten unter:
richten läßt. Hierauf genehmigte die Gemeinde die Vorlage für
den Bau eines neuen Sefundarjchulgaufes und einer Turndalle
im Betrage von 280.000 Fr., woran aus dem Verkauf der alten
Gebäude 70000 Fr. und eine Spende von 30.000 Fr. von Kabri=
fant Robert Stehli eingingen, dazu en StaatSbeitrag in Aug=
ficht ftand.

Den Bildungsheftrebungen der Ermwachfenen wurden die
DBeranjtaltungen der VBolfshochfchule gerecht, wie fie in
Affoltern, Horgen, Wald, Wegifon u.a.O. bei jtarter Beteili-
gung durchgeführt wurden.
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Bereine, Beranjitaltungen

Die Bereinstätigkeit ilt überall rege, in größern Gemeinden
geradezu Iprudelnd; wenn ein Verein lebensträftig jein will,
muß er eben tätig jein. Dem vielfeitigen eifrigen Wirken der
verjchiedenartigen Vereinigungen fchenfen die Chronifen oft
eingehende Aufmerkfjamteit.

Der ältejte Verein von Wädenswil it Die 1790 gegrün= .
Dete Zejegefelljchaft, Die das fulturelle Leben Der Gemeinde Durch
Vorträge und ein Neujahrsblatt zu beleben jucht; fie feierte
1939 Den 150jährigen Beltand. Troß Nadiv und Grammophon
bliiht Das mujikalische Leben, daS namentlich dem Drganiiten
Funf zu verdanken tft. Die „Harmonie“ hat mit 30 Sahren den
gleichen Direktor, H. Müller. 1938 führte Wädenswil dag fan-
tonale Turnfeit Durch, was weitgehende Vorbereitungen erfor-
Derte; Die Gemeinde bot möglichit alle Kräfte auf zur Mitwir-
fung; das Sugendfeft fonnte wegen Negenmwetter nicht nach
Programm durchgeführt werden.

Sn Hirzel betätigen fie Frauen: und Männerchor oft
gemeinjam, um Veranjtaltungen zu halten und zu verfchönern.
Der Samariterverein führte 1937 einen Samariterfurz durch
und feierte 1939 fein 30jähriges Beitehen. AlS der Krieg aus:
brach, war er fich feines Ziweckeg bewußt und beteiligte fich
eifrig an den Aktionen für Die Kriegsfürjorge zugumniten unferer
Wehrmänner. Er legte jich bejonders für Die im Grenzdienft
jtehenden Hirzler ins Zeug mit Nähen und Striden; e3 wur
den iiber 100 Bakete auf Weihnachten gerüjtet, Die viel Freude
bereiteten. Die Schüler der Dberitufe ziehen jedes Sahr an
ihren freien Nachmittagen mit Leiterwagen und Sanmellijten
bon Hof zu Hof, um für Die Bundesfeier Bürdelt. oder eine
Geldgabe zu jammeln; 1939 jtellte man den Buben erjtmalg ein
Pferd und ein Kuhgeipann zur Verfügung.

Die Ehronif von Horgen fann aus dem Kapitel Vereins
wejen viel. berichten von Verfammlungen, freudigen Anlaäjien,
aber auch von Sorgen. Die Quartette der Vereine mehren jich
derart, daß in Wirtichaften und Schullofalen nur noch mit
Mühe ein Probelofal gefunden werden fann. Die Lejegejell-
fchaft wurde 100 Sahre alt; der Turnverein feierte das Alter
von 75 Sahren. „Das Kadettenforps hatte 1957 einen Beltand
von 152 Mann, Die 26 Mebungen mitmachten; der Leiter jteht
ihm faft Drei Sahrzehnte vor; vor 50 Fahren trat er al3 Tromme
ler in das Korps ein. Die KAadetten trugen 1938 eritmals eine
neue Uniform... Ein mufikalifches Ereignis bildeten im Some
mer 1937 die bei Anlaf des 5Ojährigen Bejtehens der Harmonie=
mufit durchgeführten Mudiktage. An Bildungsbeitrebungen aller
Art fehlte es Hier nicht. 1938 wurde in Horgen ein Feuer:
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bejtattungsverein gegründet; bisher wurden die KRremationen
ducch einen Beitrag von 50 Fr. durch die Gemeinde vergütet.
Eine nee Methode befundete eine Birrcher Großfirma des
LebensmittelhandelS, die ihre hiefige Kundschaft mit einem Un:
terhaltungsabend erfreute.

Von den Bereinen in Dttenbach errang der Mufikverein
am fantonalen Mufikfejt einen großen Erfolg, ebenfo der Turn:
verein am Albisverbandsturnfeit in Affoltern 1937 und am
Kantonalturnfeit in Wädenswil. Im Suli wurde erjtmals ein
Nayonfahren aller Vontonierfahrvereine an der Neuß in Mel-
lingen veranitaltet. Sm Muguit 1939 feierte der Rontonier-
fahrderein Dttenbach feinen 50jährigen Beitand mit jechg Gait-
jeftionen.

Sn Obdfelden wurde im Mai 1938 der Bezirksfängertag
abgehalten, wobei der 80 Fahre alte frühere Lehrer Ulrich Gyg-
lex die große Sängergemeinde mit jugendlicher Begeiterung
begrüßte. Wie der Dttenbacher Turnverein erhielt auch der Ob-
felder am fantonalen Turnfeit einen Lorbeerkrang.

Der Chroniit von Affoltern gibt ein getreues Bild der
zegen DBevreinstätigkeit und der verjchiedenen Beranftaltungen.
Hier feierte im November 1938 der Sängerbund am Albis feinen
Töjährigen Bejtand, womit auch eine Veteranenehrung für jechg
Mitglieder, die jeit 40 Fahren dem Cidgendfftichen Sänger:
verein angehörten, verbunden war; weitere vier DPeteranen
waren fchon über 50 Sahre lang Mitglied. Sn Affoltern
tagten 1938 auch Die Beteranen des fantonalzüccheriichen Mufik-
verbandes. && wurde 1938 Hier eine Ausitellung für Kunft und
Kunftgewerbe im Amt veranjtaltet. Aufführungen von Kirchen:
muftt in Obfelden, Birmensdorf und Affoltern Durch 85 Sänger
und Suftrumentatiiten im Frühling 1937 boten exrgreifende
lebendige Mufif. An Bezirtsmufittag in Affoltern im Aunguft
1937 nahmen 350 Mufiker teil. Am kantonalen Mudfikfeit in
Derlifon 1937 war der Bezirk Affoltern durch die Miurittvereine
Dttenbach, Mettmenitetten und Bonftetten erfolgreich vertreten.

Su Bonftetten erfolgte 1937 die Grimdung eined Sama-
riterbereing, der jedem Kranken der Gemeinde eine Hilfe und
Stüße jein will, wenn er fie benötigt; der neue, 94 ‚Mitglieder
zahlende Berein führte eine Sammlung don Exdäpfen umd
Xepfeln für die Anjtalt Miter Durch; der Ertrag betrug 13.000
Kilo Kartoffen und 500 Kg. Mepfel. Der Kirchenchor fuhr
1938 nach alter Sitte auf Brücdenwagen mit Banken zu den
Höllgrotten bei Baar.

Sn Erlenbach wuchs 1939 die ohnehin beträchtliche Zahl.
von Vereinen noch um drei an. Die Nähe der Stadt bringt e3
mit ich, Daß viele Bewohner Die Befriedigung ihrer Sutereifen
in der Stadt fuchen, jo daß Darunter die Veranitaltungen der
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Vereine leiven. Der Mufitverein führte 1938 den Mufiktag des
Verbandes vom rechten Seeufer durch. Unter dem Protektorat
de3 Gemeinderates und Des Verkehrs: und DVerjchönerungs:
vereins bildete jich 1939 eine Kommiffion zur Sammlung von
geschichtlichen wertvollen Zeugniffen aus der Vergangenheit der
Gemeinde.

Der Vogelichugverein Herrliberg machte 1937 einen
vogelfundlichen Morgenspaziergang. Sm Suli 1939 beging der
Mufikverein eine FKahnenweihde mit Mufiktagung, bejucht von
acht auswärtigen Murftkkorhs.

Der Ehronift von Stäta fann von regem Vereinsleben
und bon verjchiedenen Veranjtaltungen berichten. Der Männer:
chor führte Handels „Samfon“ in zwei Konzerten auf, von den
Tochterchören Stäfa und WMetifon wurde eine Ralmjonntag:
bendfeier veranitaltet;z auch Mufikverein und Dreheiterverein
erfreuten Durch Konzerte. Die Vereine nahmen auch an aus=
wärtigen Sängertagungen teil; anderjeit3 famen Bereine nach)
Stäfa auf Bejuch. Der Muiftkverein „Verena“ feierte 1937 feinen
60Ojährigen Beltand; von den Gründern lebt nur noch ein Mann.
Der Männerturnverein wurde 1939 fünfzig Sahre alt. Sm
Sabre 1938 hielt Der Gemeindepräfidentenverband des Kantons
Zürich in Stäfa eine Tagung ab. Hier am ©ib de3 Verbandes
zum Schuß des Landjchaftsbideg am Zürichfee veranitaltete
diefer eine Zufammenfunft. Al ein Ereignis wird das Gait-
ipiel des Zirkus Knie Ende März 1938 bezeichnet. Sm Sabre
1939 befam Stäfa Bejuh vom Verein Schweizerifcher Kultur-
ingenieure, die in Zürich ihren 50jährigen Bejtand feierten,
wobei jie vom Gemeindepräfiventen hegrüßt wurden, und am
12. Mai erichienen etwa 300 internationale Gäjte, Teilnehmer
des Kongrejjes der großen Neifeverfehrs-Internehmungen, die
in Zürich tagten; vor dem Denfimal fangen die Schüler frohe
Schweizerlieder. Antäßlich Der Bundesfeier 1939 führte der
Boltsfchauipielvderein unter Mitwirkung des Männerchor und
des Männerturnvereins in Crmangelung eines Fejtrednerz ein
Sreilichtfpiel auf dem Kichbihl auf mit Darbietungen der
Vereine. Eine jeltene Gratulation beobachtete man am 25. Suni
1938, al3 Leutnant Giegriit feinem Vater Dberitleutnant Siegrift
zum Gruß am 50. Geburtstag mit einer Slugzeugitaffel mehr:
mals über der Gemeinde freijte.

Sn Dietifon fand 1938 das neunte Turnfeit des Bitrehe-
rifden Fatholischen Tırrnerverbandes jtatt. Sn Maur fonnte
der 1925 gegründete Turnverein ein jeidenes Banner einmweihen.

. 1937 Iocte der Bachtelihwinget eine große Menge Zufcehauer
nah Hinwil; audb ein Mufiktag mit fünfzehn Mufitkorhs
brachte viel frohes Leben in das Dorf.
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Yuf dem „Lauf Wald gab e8 im September 1938 dom
Bezirksgefangdverein Hinwil ein von über 1000 Berjonen befuch- -
te Sängertreffen mit Vorträgen im Freien und ungeziwungener

Süngerfreundichaft., Der Sängerbund feierte das 2djährige Su:
kiläum des Dirigenten Sakob Egli. Das Mufikleben wird von
der Harmoniemufit und dem Handharmonifakflub  beitritten;
diefer eritand. aus eimer Handharmonifa:Schule eines eifrigen
Handharmonifa-LXehrers.

Ende Dftoher 1938 beranftaltete dann Der Rrionthor fe bir
fon ein Kixchenkonzert in Wald, das mangelhaft befucht war,
während fich zu gleicher Zeit die Menge bei einem Fußball
match auf dem Shortplag jtautel Der PBofaunenchor Wald
feierte 19357 feinen 5Ojährigen Bejtand. 1938 wurde ein Frauen
bilfsverein gebildet. Der Gewerbeverein führte auf Weihnachten
1937 eine großangelegte Gewerbeausitelung durch. Werfchie=
dene Filmdborführungen über mannigfache Gebiete fanden guten
Buipruch. Der Chroniit weit auch auf PRublikationen von
Malder Bürgern hin, jo vom Ehronilten von Horgen 9. Bruns
ner die Erzählung: „Die Furrerbuben“, und vom ehemaligen
Bezirksarzt und Sanitätsrat Dr. ©. Keller: „Shelleländer Ard
und Briüch“. Troß der Krifenzeit fehlte e8 im Winter 1938 an
Beranjtaltungen der Vereine aller Art nicht, Die meilt vecht
guten Befuch fanden. Anderfeits zeigte e8 fich, daß Die Sürforge-
tätigfeit fich immer ausgiebiger entwickelte.

MWebiton fann von vielen Veranjtaltungen eifriger Ver:
eingtätigfeit berichten. Der Gewerbeverein feierte 1937 fein 75.
Wiegenfeit. An 6. Novdenber 1937 wurde die Antiquarijche Ge=
fellfchaft Webiton 50 Sahre alt; fie beging den Tag Durch einen
feierlichen Mt. Sie beiißt eine umfangreiche Sammlung im
Schloß, Die iiber wichtige Funde aus dem PBfahlbaurenier bei
obenhaunfen und aus verfchiedenen Stätten der Aomerzeit ver-
fügt und auch eine Menge Gegenitände aus jpätern Zeiten,
fowie eine wertvolle Bibliothek vorwiegend gejchichtlichen Chaz.
rafters bejißt. Mit der Gründung diejer Gejellichaft jteht auch.
der Name Dr. h. ec. Satob Meiltitomer in enger Verbindung;
fein bleibendes Verdienit war e3, Durch feine Piahlbauforichungen
im Nobenhaufer Niet der Wiljenfchaft grumpdlegende Kenntnijje
iiber Ddiejeg Gebiet Der Vorgefchichte vermittelt zur haben. Am
Feltatt legte der Konfervator der Sammlung, AUxchiteft Johan
ned Meier, eine Subilaäumsfcehrift mit der gediegen Dargelegten
Gefchicehte der Gejellfchaft vor. — In Webifon tagten im Mai
die Samariter des Kantons Zirich; an der Yandsgemeinde be=
teiligten fich 1300 Mitglieder von 52 Geftionen. Die Fahnen:
mweihe Dde3 Gängervereins Seegräben 198 war mit emem
Süngerfeit verbunden, woher elf Kompofitionen Des Leiters,
Rehrer Hans Ehrismann, zu Gehör gebracht wirrden. 1939
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ichloffen ich Die beiden Schüßenvereine von Webifon zu einer
Einheit zufammen. In diefem Jahre wurde hier mit 220
Schwingern das 46. noxwdoitichweizeriiche Schwingfeit begangen.

Der Turnverein Grüningen bemühte fich um die Vers
anjtaltung der kantonalen Turnfahrt von 1937, deren Durch:
führung aber jtatt des erhofften Gewinnes mit einem gehörigen
Defizit abfchloß. Der Samariterverein Brütten führte 1937
einen Kranfenpflegefurs Durch.

Bülach meldet, daß zur großen Zahl von Rereinen fich
neue gefellten: Segelgruppe, Schwimmelub, Knabenmuftk; ander-
feit3 famdpft Die alte, 1818 gegründete Lejegejellichaft, Die ein
stille Leben führt und wieder einmal ein Kenjahrsblatt hHerans-
gab, um da3 Dafein. 1938 gab es im Städtchen 8 Gejang- und
Mufifvereine, 12 Sportvereine, 5 gemeimnüßige, 9 Holitijche,
6 Sach- und 10 religiöfe Vereine, mit 50 Vereinen veichlich
genug! Natürlich zogen einzelne Vereine an auswärtige Feite
und fehrten franzgejchmückt und freudig begrügt heim. Ylnder-
feit3 fam der Männerchor Frohfinn Wintertdur auf Bejuch mit
Ständehen und Konzert und erfreute die Bewohner. Bei einem
Schwimmfeit wızden 200 Kinderballons aufgelajien, von denen
einzelne bi8 nach Böhmen flogen.

Der Vogelfchußverein Bülach veranstaltete im Schulhaus
Eglisau emen Lichtbildervortrag von zwei Nafzer Natur
freunden, die mit eigenen Nurfnahmen die von ihnen belanjchten
Taturidylle unferer Heimat den Teilnehmern vorführten. Ein
Zürcher Streichquartett bot 1937 m der Kirche Ealisau ein
gediegenes Kammermufitonzert. Der Frauenverein fonnte jein
hundertjähriges Subilaum feiern mit anziehenden Darbietungen
vor der Deffentlichkeit. Sm Neujahrsblatt für Billa) und das
Unterland von 1937 brachte der Chronist von Galisau in einem
bemerkenswerten Beitrag über einen Gang Durchs einjtige
Schloß Ealisau diefes zur Geltung. — Aus der fportlichen
Tätigkeit weit der Ehronijt auf einen Erfolg des Turndvereins
am fantonalen Turnfeit 1938 und eine Shringfonfurrenz, jowie
ein Schwimmfeit durch Bontonierfahrverein und Turnverein Hin.

Ille Chroniken berichten von Bundesfeiern am. Auguft
in ihren Gemeinden. Dazu bemerkt die Ehronit von Slaach,
daß Dabei wie bisher Die Dorfbrunnen mit Efeu, Eichenlaub
umd Blumen gefehmiüct und mit Kerzen beleuchtet waren, und
daß Die Vereine ımd die Jugend mitwirkten.

Bon Kebenden

Das erite Wort gebührt dem am 10. Sult 1939 100 Sabre
alt gewordenen Sohannes Zurflühd im Schweithof- Haufen;
ex fam vor 48 Jahren aus Meiringen zur feiner jüngjten Tochter
und half noch mit 98 Fahren in der Landiwirtichaft mit; Die
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Kadettenmuftt Horgen brachte ihm ein Ständehen. Eine wadere
Leitung vollbrachte 1938 die im 91. Lebensjahr jtehende Beiwoh-
nerin von Qaupen- Wald, die im November den Bachtel beitieg
ohne einmal abzufigen und auszuruhen.

Der Chronijt von Obfelden gedentt am 2. Zuli 1938 des
80. Geburtstages von Ulrich Gygler alt Lehrer und alt Bezirks-
tichter, der auf ein reiches Lebenswerk zurichlieeen konnte, Er
amtete 40 Jahre als trefflicher Lehrer in Obfelden und war
in Berufsfveifen jehr gejcehäbt; er gehörte auch zu den Griimdern
des fantonalen Lehrervereing. Nach feinem Rücktritt amtete ex
noch achtzehn Jahre als Bezirksrichter. Mit dem Examen der
Selumdarfchule Obfelden 1937 fchloß er als Bifitator feine Tätig-
feit als Mitglied der Bezirksichulpflege ab, der er 47 Jahre an-

- gehört hatte und jo lange von Ort zu Ort wanderte, um die
Schulen zu bejuchen. Sein Sohn, Dr. Paul GHYSler, National:
vat, Obertleutnant der Verwaltungstruppen, wurde 1937 zum
Kriegsfommilfär der jechiten Divifion ernannt.

Dem PBrinzipal der Firma Gebriider Stäubli in Horgen
dankte die Axbeiterichaft in der Mreffe zu feinem 70. Geburts:
tag im Jahre 1937 mit warmen Worten; diefer Fachmann von
internationalem Ruf, Erfinder von Textilmafchinen, war Griin-
der der Firma. Am 25. August 1938 feierte alt Regierungsrat
Dr. Adolf Streuli von Horgen feinen 70. Geburtstag.

Der 1938 nach 5Sjähriger treuer Pflichterfitllung zuriicgetre-
tene Sigrilt don Horgen, Sohannes Burkhard, erhielt eine
Benfion von 1000 Fr. Sein pflichteifrigeg Wirken wınde im
Morgengottesdienit, in Der nachfolgenden Gemeindeverfamme
lung und im Kirchenboten gewürdigt; er hat mehr als 21000
Mal, d. H. alle Tage, die Kirchenuhr aufgezogen.

sn Eglisau nahm anfangs März 1937 Dr. med. Eugen
Scheuchzer Abfchied von feiner Praxis in Cglisau, die er etiva
ein halbes Jahrhundert getreu geführt hatte und die fich Früher
auch nach Rafz und weit in die badische Nachbarichaft hinüber
eritreckte. ALS Sproß eines alten zürcherifchen Gelehrtengefchlech-
tes Hatte jchon fein Vater in Eglisau und der Großvater in
Glattfelden praktiziert. Schmerzlich war e3 für ihn, daß feine
zwei Söhne dem väterlichen Wunfche, jeine Nachfolger zu wer:
den, nicht folgten, jondern nach Amerika auswanderten.

Nun einige Subilare. Ein Angejtellter einer. Firma in
Hinwil feierte 1937 fein fünfzigjähriges Dienftjubiläum; ala
Anerkennung erhielt er vom Brinzipal 500 Fr; kurz zubor be-
ging er mit feiner Frau den 50. Hochzeitstag.

In der Firma Otto und Sohannes Honegger, Webereien, in
Wald gab es 1937 eine und 1938 ziwer Subilarinnen, die ihr 50.
Arbeitsjahr in der Firma beendigten, was dieje dirrch die übliche
Subiläumsgabe und eine Urkunde für Dienjttreue ehrte,
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Sn Dbfelden trat 1938 eine Frau nach 5Ojähriger Tätige
feit im Dienite der Firma Steht und Co. in den Nuheitand.
Hurt eine Fabrifarbeit von 50 Sahren fonnten in Stäfa 197
eine ledige Arbeiterin der Firma Senny u. Eo., die in Diejer
ganzen Zeit in der gleichen Familie wohnte, und 1939 ein Weber-
meijter, der in den Sugendjahren in die genannte Geideniweberei
eintrat, zuriichliden. In Wesifon betreute ein Uhrenmacher
50 Sahre den Gang der Kirchenuhr und z0g fich Dann 1937
zurücd. Die Leiter der Anftalt Kappel, das Ehepaar Hofmann,

Rerwalter, nahmen 1939 nach 36jähriger Wirkfamkeit den Nid-
tritt. Unter ihm wurde die vor 100 Sahren gegründete Anitalt
zu einem mujftergültigen Heim für Arme, Kranke und Korref-
tionelle. Hofmann war ein hervorragender Landwirt, der den
weitläufigen Betrieb mit Liebe und erjtaunlicher Sachfenntnis
leitete; dazu beiaß er die Gabe des geborenen Pädagogen, um
im Verkehr mit den oft jchwer zur behandelnden Sniajien das
vechte Wort und die richtige Tonart zu treffen. Er hatte auch
ein feines Berjtandnis für alle mit dem Heimatfchug zufammen-
hängenden Fragen und hielt immer darauf, daß nicht nıtr zived-
mäßig, jondern auch jchön gebaut wurde.

Auf eine vierzigjährige Wirkfamkeit an gleicher Stelle fonn-=
ten etliche PRerfonen zurückhlieen. 1937 trat Gemeindeichreiber
Stettler zurüc, der 40 Sabre lang feine ganze Kraft der Ge:
meinde Mettmenjtetten widmete. 1939 trat Bezirkstier-
arzt Notenbach im Affoltern, der mit großer Sachfenntnis jein
Amt führte, nach 40 Sahren zurück. Ein jeltenes Subiläum be=
ging 1938 alt Präfident Dtto Huber in Ober-Mettmenitetten,
der zum 60. Mal auf das Gemeinwerf ging. Der Chroniit von
Horgen gedentt 1939 der vierzigjährigen Tätigkeit von Ober-
richter Dr. Hermann Blaß im Dienite der zürcherifchen Necht3-
pflege, der zu den markanteften Nichtergeitalten des Kantons
gehört. Nach iiber 40jähriger eifriger Tätigkeit trat 1937 Pfarrer
Schreiber in Wädenswil vom Amt zurüd. Zu Ehren der
Hjährigen Wirkfamkeit von Mufikdireitor G. Niedermann als
Direktor de3 Sängervereins Horgen fand 1938 ein Konzert in
der Kirche ftatt. Dem feit 40 Jahren in Wald amtenden Dr:
ganitten Safob Egli brachten 1937 die Vereine ein Ständchen
und veranjtalteten ein Subiläumgfonzert; er leitete auch jeit
5 Sahren den Sängerbumd. Sn Eglisau gab es 1938 in der
Lochmühle ein Fejtchen in engem Rahmen, indem ein Mahl-
fnecht den vor 30 Sahren angetretenen Dienjt feierte und auch
der Fahrfnecht auf eine Betätigung von 25 Jahren zurüchlicen
fonnte.

Pfarrer Kuhn, in Maur, früherer Chronift, wurde für feine
Verdienite um die alttejtamentliche Wiffenihaft und um Die
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Gejchichte feiner Gemeinde 1937 zum Chremdoftor der thevlp-
gifchen Fakultät ernannt.

Sn Horgen feierten 1937 ein Ehepaar, 1938 deren zwei Die
goldene Hochzeit, ebenjo in Dietifon (199, ud Maur
A937) zwei Eheleute; in Bonjtetten beging 1938 ein &he-
paar das. Zeit Der Diamantenen Hochzeit, ebenjo Dev frühere
Lehrer Goßweiler-Kündig in Ehmatingen (1937) und ein Che:
paar in Affoltern 199; in Wädenswil gab e3 1937 deei-
mal goldene Hochzeiten.

Sn Stäfa wohnten anfangs 1939 27 Dffizgiere unferer
Armee 618 zum Oberften, deren e8 am Ende des Kahres mehrere
gab. AS Seltenheit erwähnt die Chronik von Maur, daß von
der Konfirmandenklaffe 1865 vier iiber 90 Sabre alt wurden.

Die Hebamme Frau Lehmann in Horgen itand im April
1937 zum taufenpdjten Mal einer Geburt bei; jümtliche Mütter
überjtanden ihre fchweren GStumbden.

Sn Wegifon war im Juni 1938 der größte Mann der
Welt zur jehen, ein Sinne von dl em Größe; an der Kilbi in
Horgen lenkten zwei holländische Niefenjchiweitern von 2,14

und 2,32 m Größe und 175 und 185 kg Gewicht die Aırfmerk:
famfeit auf fich. ;

Der Chronift von Dürnten weilt auf enen Handelgmann
hin, der ohne Beine und ohne Arme zur Welt fam und mit
einem Begleiter in einem Wagen durch dag Land führt, der
für ihn haufiert.

Und num noch etwas Geltenes von einem Jungen. Alm eid-
gendfitichen Schübenfeit jchoß ein Lehrling aug Dietikon in
der Nachdoppelicheibe „Helvetia“ einen Hunderter. Ar einem
der folgenden Tage befuchte er nacheinander drei Schüßenver:
anitaltungen und fehrte danıı mit vierfacher Kranzauszeichnung
beim.

‚Bon Toten

PBietätvoll erinnern die Chroniten an verdiente verftorbene
PVerfonen. Der warern Chroniften, die uneigennüsig im Dienit
der Heimatkunde wirkten, ijt bereits eingangs diefes Auszuges
gedacht worden.

Sn Kappel itarb 1938 Karl Näf, Teilhaber der Ziegelei,
ein Nachlomme des bei Kappel gefallenen Adam Näf, der das
Zürcher Panner vettete; ebenfo verfchied 78 Sahre alt Sophie
Nas, ebenfalls eine Nachfahrin Wan Näfs; fie bewohnte das
Stammhaus, in dem alle drei Jahre die Näfenfeiern abgehalten
werden, an denen Die Nachkommen Näfs teilnehmen. Der Chro-
niit von Affoltern widmete jeit vielen Jahren im Kalender
„Albisfreund“ den Verjtorbenen im Bezirk eine Totenfchau, auf
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die hier veriwiefen jei. &3 jtarben 1937 Pfarrer Hunger in Ob =
felden (geb. 1871), der hier 22 Jahre fegensteich gewirkt hatte,
amd der frühere Pfarrer von Mettmenftetten, Sohannes Kägi.
Der Hinjchied von Frau Frief in Anonau machte ein Vermächt:
nis von 28000 Fr. ihres Gatten für Gemeindezwece fällig. Sm
Dezember 1937 jtarb in Nerzlifon der ältejte Bürger des
Ymtes, Safob Hägi, der zeitlebens feiner Scholle treu blieb. Zu
Ehren de3 vor 100 Fahren (Ende 1836) verjtorhenen Sänger
dater3 Hans Georg Nägeli veranitalteten anfangs 1937 Die Ges
fangvereine Der Gemeinde Mffoltern em Konzert mit
Schöpfungen Nägelis.

Mettmenjtetten verlor 1937 den im Mlter von 92
Sahren verjchtedenen urchigen Bauer Rudolf Weiß, der al3 Ge=
meindepräfident und Gemeindeammann treue Dienjte leiftete.

Sn Haufen jtarh 1939 nach vierzigjähriger gewiljenhafter
Amtsverwaltung Boithalter Adolf Beerli, der Daneben für Die
Gemeinde ein großes Maß von Arbeit leitete. Shm folgte bald
fein Freund Wilhelm Bär, der fein Seidengejchäft zu großer
Blüte brachte und auch der Gemeinde treu diente.

Stäfa Hatte 1938 von 89 Todesfällen 34 im Mlter von 70
bis 80 SZahren und 17 von 81 hi 90 Sahren. Sm Sahr zuvor
hatten nicht weniger al3 vier junge Leute den Freitod gewählt.
Der Ehrenijt gedachte 1938 des 1838 verjtorbenen Negierunggs-
rat3 Sohann Kafjpar Vfenninger, der 1798 al3 fantonaler Res
gierungsitatthalter amtete, und 1939 erinnerte er-an den am
6. September 1839 ım BZürichputich gefallenen Regierungsrat
Dr. med. Sohannes Hegetichiwiler, dem die „Zitrichjee-Zeitung”
eine eingehende Darjtellung widmete. 1939 jtarb hier eine 70
Sahre alte fleißige Weberin, die feit ihrem elften Lebensjahr
in einer Weberei gearbeitet hatte; eine andere alte Stäfnerin
tejtierte dem Kreisipital Männedorf 90000 Fr., ihre Liegen
ichaft inbegriffen. Am 28. Mpril 1937 waren 200 Sabre vers
Itrichen, jeit Der befannte ‚Stämer Patriot Sakob Bodmer
geboren wurde. Im Dezember 1937 jtarb Der 1858 geborene
Fridolin Senny=Huber, Chef der Seidenweberei Benny ur. E©o.;
der Ehrontit gedentt Dabei der Wirkjamteit der 1870 erbauten
Geidenfabrit, die während Sahrzehnten für Die Gemeinde von
großer Bedeutung war, Sm Sabre 1937 erlofch hier auch das
Leben des frühern langjährigen Borjtehers der Schweiz. Anftalt
für taubjtumme Kinder im Schloß Turrbenthal, Peter Stärfle.
Erwähnung verdient ebenfall® Der 1938 erfolgte Hinfchied von
Albert Sul, früher Buchdrudereibefiger in Uiter, Später Leiter
der Buchdruderei Stäfa, mit dem das Gejchlecht Gulf erlofch,
das während 80 Sahren dDiejes Unternehmen mit Blattverlag
betrieb. Der Ehronilt von Wald erinnert im Lofalblatt an den
einjtigen Walder Wfarrer ©. ChHriftof Topler.
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Sn Zolltifon jtarb 1939 Frau Maria Wafer, Die bedeut-
tende Dichterin, eine gottbegnadete Frau, einfach und Doch groß,
wie aus ihren Büchern zu fchliegen it. Eine 1937 bier ver=
ftorbene Frau E&. Goldjehmid, fhon zu Lebzeiten im jtillen wohl:
tätig, dermachte gemeinnüsigen Snititutionen 282000 Fr.

Die Ehronit von Hinwil vermweilt auf etliche verdiente
Männer, die fich dem Heer der Toten angefchloffen Haben, Män-
ner, Die Sahrzehnte lang Gemeindeämter mit vorbildlicher
Treue befleideten. Sie gedentt auch der beiden frühern Pfarrer
von Hinwil, Sohannes Spinner (1867 bi3 1937), der von hier
nach Oberjtraß berufen wırrde und fein Amt mit vorbildlicher
Trene beforgte, und Augujt Miller (1856—1939), der nicht nur
ein vorbildlicher Pfarrer, jondern auch eim feuriger Dirigent
des don ihm gegründeten Kirchenchores war und als Meijter auf
der Drgel’ Hervorragendes leiftete, der auch über ein großes
Drganifationstalent verfügte; er wurde 1896 Direktor des Bür-
geripitals Bafel, welches Amt er 35 Fahre lang mujtergültig
verjah. Hinwil verlor auch 1937 den 75 Sahre alten ‚Sabri=
fanten 9. HoB, Der mehrere Fabrifen betrieb imd fich in Ges
meinde=, Beziris- und kantonalen Nemtern verdient machte,
und betlagte den Hinfehied von Dr. Arthur Meili, Rechtsanwalt
(1859-1938), Bruder Dde3 befannten Nechtsgelehrten Wrof.
Dr. Friedrich Meili; al3 großer Wohltäter fpendete er auch dem
Ortsmufeum reiche Gaben in Geld und Natura.

Sn Wald jtarh der frühere Bojtverwalter von Wald, der
50 Sabre der Bojt diente, 3. Honegger (1852—1938). Mit dem
veritorbenen Sabrifanten Julius HoneggersFiicher (1861—1937)
verfchied der lebte Vertreter der ältern Generation der Walder
Snduftriellen; er erwarb um 1885 die Spinnerei Elba in Wald.
Die beiden älteften Bürger wurden 91 und fait 90 Sabre alt.

Die Ehronif von Riiti gibt wie ein Paar andere ein Ver:
zeichnig von Toten, deren Lebenslauf allerlei Anerfennenswertes
aufweiit; einer der VBerjtorbenen war als 70-Sähriger jehon Ur=
aroßvater. Sn Kembpraten jtarb 1937 der frühere tüchtige
Direktor der Mafchinenfabrit Niüti, Cınit Weinmann, von
Herrliberg, der al3 Leiter den ganzen Betrieb trefflich organı-
fierte, wobei ein fünfiwöchiger Streik der Mrbeiterichaft entitand,
der aber ergebni3los verlief; Dabei wurden die Angeitellten und
der Direktor felbit auf dem Gang zur Mxcheit belältigt. Die
Mafchinenfabrit verlor auch den Bräfinenten de3 Berwaltiingss
rates, ©. Wegmann.

Webiton verlor 1939 feinen Gemeimdehräfidenten Alfred
Hirzel, Baumeifter und Kantonsrat, der feiner Gemeinde wert-
volle Dienjte leitete und weit über die Grenzen des Bezirtes
al3 tiichtiger, pflichtgetrener Geichäftsmann großes Anfehen ges
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noß. &3 jtarben hier auch eine Ibjährige Bürgerin, die für iiber
50.000 Ir. VBergabumgen machte, und ein fat Ibjähriger Bürger.

su Dürnten verichied 1937 als Veteran der Arbeit Iatob
Keßler, der 50 Fahre in der Mafchinenfabrit tätig war und
lic) zum Kalkulator aufjehwang; an der Subiläumsfeier wırıde
er von der Firma befchenft. Im Schloß Meyenberg bei Rap-
perstoil jtarb 1937 im Mlter von 92 Jahren der Beliser Albert
Meyer, Bürger von Dürnten, der ich in Buenos Aires von
1867 bi 1903 al® Prokurist und Gejchäftsteilhaber ein großes
Vermögen eriworben hatte; ex befundete feine Anhänglichkeit an
jeine Heimatgemeinde durch jährliche Gefchente.

; 1957 nahm n Orüningen der Depotchef der Mebikon-
MeilenBahn, Konrad Niüeger, Abichied; er veritand feinen Be-
ruf al3 Mechaniker und Gleftriter ausgezeichnet; e3 gelang ihm
immer, die altersfchwachen und ausgeleierten Fahrzeuge wieder
auf den Damm zu bringen.

Der Chronift von Maur macht Angaben iiber die Familie
Hinderling von Maut, Großvater, Vater nd Sohn. Der Groß:
vater Soh. Kafpar (1829-1907) war Friedhofgärtner und der
legte VBorfinger in Maur (bi3 1885), Leiter der Sonntagsichule,
eines chriftlichen Oefangschores und eines chriftlichen Zünglings-
und Männervereins. Der Sohn Hermann (1853—1936) wirkte
als Neallehrer in Bafel; al8 begabter Kinitler jtiftete er der
Kirche Mar ein Gemälde. Der Enkel Nobert (geb. 1906) it
Pfarrer in. Aarberg. Der 1938 in Maur verjtorhenen Frau
Durifch-Frei legt man al Hauptverdienit -ihreg Lebens ihre
bingebende Arbeit an der Sonntagsichule zu Maur zu; feit
1913 wirkte fie als Helferin der Frau Pfarrer; vor ihrer Kinder:
ihar im Schulhaus ftehend janf jte infolge eines Hirnichlages
zufammen und jtarb bald nachher.

Auf gräßlihe Weife nahm Äich 1938 in Dietifon em
Mann das Leben, indem er am Limmatıufer eine -Cheddit-
patrone im Munde zur Erxrplofion brachte.

Slaach verzeichnete vom Suli 1938 bis im Februar 1939
feinen Todesfall; Dann aber folgten fich an drei folgenden Tagen
je eine Bejtattung. Der Ehronift von Bitlach widmet drei ver-
dienten Toten Worte der Anerkennung: Sehrmdarlehrer Satob
Keller, Rudolf Baltenfperger, Roftverivalter, und Dr. W. Gam-
per, Bezirksarztz; der verjtorbene Totengräber &. Meier hat 46
Sabre lang Die Toten von Bülach begraben. Die Chroniftin
ton Brütten gedentt des in Winterthur veritorbenen Stadt-
präfidenten Dr. Hang Widmer (1889—1939), früher Arzt in Töß,
der auch in Brütten gejchägt war.

Horgen nennt eine Reihe von Toten, die durch ihre Tiich-
tigkeit fich angejehene Stellungen erworben hatten, jo 1938

‚ elt Notar Auguft Nägeli, Dr. med. Paul Staub, alt Konful
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Kıhard Hint (in Mailand), Direktor Hans Schweiter, alt Statt:
halter Yınold Hob, Dtto Stüngi-Baumann, Direktor Henri
Wanner, alle 1937 ‚geitorben; 1939 verjchieden Nobert Stünzis
Spriüngli 1850-1939), faufmännifcher Leiter der Lindt und
Sprüngli AG. in Kilchberg, der Weingutsbefißer Ernft Fierz
in Sid-Ungarn, von Horgen, Dr. Ernit Suter, beliebter Arzt,
und Oberit Th. Studer-Schlähfer (1870—1939), Der jeit 1894
als Nedaktor und Adminiitrator Des „Unzeiger don Horgen“
wirkte und fie) al8 Militär und al Gemeindepräfident große
Berdienite um die Deffentlichfeit erwarb; al3 ältejter Bürger
ftarb im Sunt im 98. Altersjahr Heinrich Schärer-Hofmann.
Wädenswil verlor 199 feinen verdienten Bürger Alt-

Bundesrat Hand, Die befannte WoHltäterin „Mutter Brandli”
und den Wohltäter Heinrich Blattmann=Ziegler (1969—1939).
Sn Herrliberg itarb 1937 Gemeindepräfindent Adolf Haab,
ein muritergültiger Yandiwirt und verdienftreicher Leiter Der Ge=
meinDde.
Im Neujahr 1939 wurde ein im Frühjahr zuvor nah Nafz

gewählter Sefumdarlehrer von einer Lawine verjchüttet.

Eglisau trauerte 1933 um den noch in voller Mannztvaft
verjtorbenen verdienten Gemeindepräfidenten Mlbert Haufer,
der auf feinem Heimmwefen und in zahlreichen Nemtern eine fait
übermenschliche Arbeit leijtete. Der intelligente Mann mit ums
begrenzter Arbeitsenergie und herzlicher Menjchlichteit war von
überragendem Format, dem die Gemeinde Vertrauen und Zus
neigung entgegenbrachte. — Sm Alter von 88 Fahren Itarb der
frühere Gerbermeilter SZatob Mltorfer, der lebte Vertreter des
in Eglisau einst blühenden Gerbereigewerbes, das er noch ans
fangs de3 Sahrhunderts an der Steig betrieb. Ein noch höheres
Alter erreichte Die in Ziirich veritorbene ehemalige Galisauerin
Sophie Müller, die 94 Jahre alt wurde. — Unter den DVerjtor-
Genen des Sahres 1939 ragte eine Frau hervor, Witwe Amalie
Stamm:-Schmid, die einem alten Gglisauer Gejchlecht ent=
fHammte und in jungen Sahren einem hier eingewanderten
Gejchäftemann die Hand zum Chebunde reichte. Er war der
Sriinder der Wachstuch- und Wagendedenfabrit Stamm & En.
Schon früh wurde er der Frau und den fünf Kindern ent=
riffen. Die iiberaus tatfvaftige Witwe führte das kleine Unter
nehmen weiter und Daneben im Stäptli einen, Laden. Gnergie,
Sntelliganz und Drganifationstalent verhalfen ihr zu großen
geichäftlichen Erfolgen. Sie war die -Schweiter De3 General:
Direftord der Bundesbahnen Sulius Schmid. Neben ihren kauf:
männijchen Gaben leuchtete in ihrer Umgebung ihr fejter, ent=
fchtedener Chriitenglaube. Schon als junges Mädchen gründete
fie eine Sonntagsfchule, um der Jugend die biblischen Gejchich-
ten nahezubringen. Später wagte fie al3 erjte, das Laden= »
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gejchäft am Sonntag geichlofien zu halten. Auf allen ihren
Unternehmungen durfte fie Gottes Segen erfahren. — Biel
Leid kehrte in eine Familie 1939 ein. Ein meift rafch fahrender
junger Mann jtieß im dichten Nebel mit einem Fahrwerk zus
fammen, wobei er verunglücte; in der gleichen Nacht jtarh im
Spital jein Vater und firrz nachher dverjchied dad Söhnchen
eines Bruders; alle Drei wurden in gemeinfamem Grab beitattet.

Unglüdsfälle und Bergehen

Su der heutigen Zeit, in der fo viele Leute in rajender Fahrt
möglichit jchnell ans Biel kommen wollen, iit eS verjtändlich,
wenn Dabei Unglücsfälle entjtehen; aber auch andere Gründe
fönnen DVerlegungen verurfachen. Nicht jelten fommen Brand-
fälle vor, dazu Unglücsfälle verfchiedener Art. Die Chroniken
erzählen von mancherler fcehlimmen Begebenheiten.

Sn einer PVargquetjabrit in Stäfa brach 1939 Fener aus,
zum Dritten Mal in zehn Sahren. Sn Herrliberg fiel ein
Bauer, der jeiner Gemeinde gute Dienjte leijtete, von einem
Baume und war tot. Beim Baden im Gee ertranfen 1938 zwei
Sünglinge von Erlenbach. Sm Februar 1939 brannte Hier
eine Schreinerei; Der Nebel war jo Dicht, daß man jchon auf
200 Meter nichts Davon jah; der Franke Befiber des gefährdeten
Kachbarhaufes ftand auf und jtarh ein Haar Tage nachher. Ein
merfwürdiger Unglücsfall wurde anfangs Suli am Bergli ent»
deckt, Wo man Die Nejte eines Toten fand, dem Kopf und Beine
fehlten, faum 200 Meter von Wohnhäufern entfernt. Sm Berg
Zollifon gab e3 1939 zwei Feuersbrünite; zuerit brannte:
eine mächtige Scheune ab, dann ein Haus, in dem zwei arme
Samilien wohnten, die reichlich Unterjtügung erhielten. Hor=
gen meldet mancherlei fchwere Unglücsfälle, woher fünf Ber:
fonen den Tod fanden (1937); am 16. Mai 1939 ftießen zivei
Motorwagen der Sihltalbahn zufammen.: Sn Uerzlifon: Kap -
pel fuhr 1937 ein Motorradfahrer in ein Laftauto und wurde
getötet. Im Sunt 1937 brannte in Buchenegg: Stallifonin
folge Brandjtiftung Durch einen Koftinaben, der an der bäuter-
lichen Arbeit feinen Gefallen fand, eine Scheune nieder. Sm
Rojtamt Dietikon erbeutete im Sanuar 1938 ein Einbrecher
1650 1. aus den Schalterfaffen. Sn Hinwil verunglückte
1937 ein Bauer, den beim Shrengen eines Wurzelitoce3 ein weg=
gejprengtes Holzjtüick tödlich traf; ein zweijähriges Mädchen
fiel Dem gefährlichen Spiel mit Zimdhölgchen zum Opfer. Sn
Bitlach verübten in einer Nacht mit allgemeiner DVerdunte-
fung im November 1937 einige Unbekannte eine gemeine Tat,
indem jie in einem Feld einen großen Streuehaufen anzündeten,

 Dejfen Feuer weithin fichtbar war. Große Aufregung beritts
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achte in der Gemeinde ein Kleiderdieb, der jeit Ende 1936 big
Yuguft 1937 in 13 Malen aus der Garderobe der Turnhalle und
aus Privatwohnungen Al Damenkleidungsitücde, Nöcke und
Mantel ftahl, wobei er nur grüne und blaue Kleider entiwen-
dete; ex betrieb fein Handwerk auf vaffinierte Weile, bis er
endlich auf frischer Tat exrtappt wurde. Die piychiatrifche Unter:
juchung ergab Unzurechnumngsfähigkeit (l), jo daß ex nicht dere
urteilt werden fonnte! Su Eglisau fam 197 ein Monteur
mit dem Starkitrom in Berührung und verbrannte. Ein Heim:
wefjen ging aus unabgeklärter Urfache in Flammen auf, wobei
die Scheune ganz zerjtört wurde. Am frühen Morgen des Auf:
fahrtstages 1938 ertönten hier Feuerhorn und Sturmglocden;
ein Doppelwohnhaug in der Burg jtand in Flammen und ver=
brannte völlig. ,
Sm Hüihli-Wald rettete ein fechs Sahre altes Mädchen einen

dierjährigen Buben, der beim Spielen in den tiefen Feuermweiher
gefallen war. Sm Sanıar 1939 konnte ein Mann von Stalli-
fon zwei Mädchen, die in der zugefrorenen Kiesgrube Hard
Zürich eingebrochen waren, lebend herausziehen.

Volfsfundliches

An dverjchiedenen Drten im Oberland wurde eritmal® am
1. Mai 1937 der Wonnemonat durch ein Maifingen begrüßt.
Sp haben in Wald die Gejangvereine dem Mai gefangliche
Grüße Dargebracht. Auch in Wesifon wurde durch Die dver-
fchiedenen Chöre der Gemeinde dag Mailingen durchgeführt.
Su Horgen wird der Mai ebenfalls durch Vorträge der Ge-
fangvereine im Freien willfommen geheißen. Neben diefem
neuen jchönen Brauch gehen auch alte Sitten da und dort ein=
her. Während im Amt dem Fasnachtleben immer noch
gehuldigt wird und dem Prinzen Karneval gern Zutritt geftat-
tet wird, wird e8 am Gee an der Fasnacht immer ftiller. Sn
Stäfa, wo früher das „Böggen“ lebhaft betrieben wurde, find
meijt nur noch Kinderböggli zu jehen, die ins Straßenbild eine
farbenfrohe Note bringen. Die unfinnige Klöpferei wird freie
lich weiter betrieben. AnderfeitS Haben Fasnacht und die Ehilbi,
Lie in den meijten Gemeinden am See ein allgemeines Zeit tit,
m Horgen immer noch jtarfen Befuch. An der Ehilbi von 1939
war hier al® Hauptattraftion ein Zeppelin-Karufjel, mit dem
man eine Zeitlang hoch über dem Kilbiplag gemütlich dahin
fahren konnte. In Wald führte an der Fasnacht 1937 die
Sugend den ihr alle vier Jahre zufommenden Umzug Durch, bei
dem Die „Schweizergarde” den Hauptteil des Eojtiimierten Trei-
bens bemältigte. Webifon veranjtaltete 1937 an der Fasnacht
einen großen Umzug mit deforierten Wagen und Schnikelbant
mit dem Motto: „Bölferwanderig i Die billig Schwyz“.
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Die Räbeliechtli-Umziüge, die jeit 1921 m Wollishofen
alljährlich Durchgeführt wurden, Haben auch an andern Drten
Eingang gefunden. So wurde in Horgen ein folcher Umzug
mit etwa 300 Kindern begangen; in Wolishofen machen feit
Sahren etwa 1000 Kinder mit. Neu hat zur großen Freude
der Sugend im Sahre 1938 eritmals auch Dietikon einen
Umzug mit Räbenlichtern durchgeführt. Webifon fann 1937
ebenfall3 jehr Itarte Beteiligung am Näbeliechtli-Umzug mel-
den. Auch der Ehronift von Bülach veranjtaltet jeden Herbit
feit 1927 zur Freude von jung und alt einen Umzug, begleitet
von der Sinabenmufit. Sn Stäfa fieht man im Herbit immer
mehr Gruppen von Schulfindern mit Näbeliechtli Durch Die
Straßen ziehen.

Der EHilbi-Sonntag in Wald von 1937 brachte bei
ichönem Wetter dem Dorf einen Mafjenbejuch auch aus der
Tachbarichait; Die Walder Chilbi übt feit alters her itberall ihre
Anziehungskraft aus. Auch Webifon und Dürnten mel-
den einen ftarfen Befuch der Chilbi. Während früher die Kicch-
weih in Hinwil ganz einfach, nur mit einer Neitfchule, ver-
lief, trat feit 1938 eine Wendung ein, da Hinwil jest einen
neuen Gemeimdeplag mit genügend Raum für eine Budenjtadt
bejtst; größere Unternehmungen verjuchten ihr Glüd und er=
brachten einen Mafjenvertehr.

Das Klaufjen am 6. Dezember wird feit 1921 in Wollise
hofen durch einen Umzug mit etwa 90 Kläufen gefeiert, die mit
ihren leuchtenden Lichthiiten und ihrem muntern Lärm mit
Schellen und Hörnern in der Stadt jedes Jahr Taujende von
Bufchanern herbeiloeen. Auch, in Wipkingen zieht jeweilen eine
Schar Kläufe durch dag Quartier. Am Silvejter bringen in
Stäfa die Klausfpiele Frohes Leben und in Wald haben
1937 acht Klauspaare, Klaus mit Schnappefel, die Augentwachten
und das Dorf einzeln abgefucht, um dann ‚gemeinfam durch das
Dorf zu pilpern. Sn Bülach Elopft der Klaus am 6. Dezemz
ber an mancher Kinderitube an und bringt Aepfel, Nüffe und
Bigen.

Der Chronift von Rafz berichtet 1938 von den in frühern
Zeiten ithlich gewefenen Vieh- und Sahrmärften, die auch
aus der badiichen Nachbarfchaft jtark bejucht wurden. Mit den,
Märkten verichwand auch ein alter Brauch, der den Armern

Buben und Mädchen zu ein paar Baßen verhalf, indem jie am
Abend vorher mit Körben voll Wecen von Haus zu Haus zogen
und fie zum Kauf anboten; auf elf Stüc erhielten fie einen

Merken gratis. Der farge Verdienit wurde in einen Nastuch-
zibfel gebunden und am Marftttag verbraucht. — In Bülad
bilden die drei MWarenmärkte im Februar, Mai und November
noch immer bedeutfame Ereigniffe für die Bevölkerung; nament-
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lich der Teßtgenannte erfreut fich nach einem guten Erntejahr
eines vegen Befuches feitens der bäuerlichen Bevölkerung des
Unterlanoeg.

Aus Grüningen vernehmen wir an Hand von Berichten
alter Leute von frühern Nenjahrsbräuchen mit den Anfagern .
und ihren Gliüchvünfchen und den Häuglichen Vorkehrungen
zur wahrichaften Feier im Haushalt mit vielen Wähen, Litö-
ren u.a.m. Bis zum eriten Weltkrieg erichtenen im Städtchen
am Gilveiter Kläufe und Schnappefel, auch Märchler in weißen
Hemden und jonderbaren Hüten aus Hol und Karton ge=
iehnist; fie trugen große NRitefenförbe und jammelten Lebens»
mittel aller Art. Der Krieg machte ebenfallß diefen Brauchen
ein Ende.
Sm Mbflauen befinden fich auch Die früheren Diter-

brauche, wie fie in Brütten üblich‘ waren, fo die Eier-
tüttjchete auf der Straße, einjt eine Freude fiir die Tugend, und
der fchöne Brauch unter den Konfirmanden, da& die Mädchen,
den Knaben verzierte Dftereier fchenfen.

' Bom Schulfilveiter in Rüti heißt e3, daß das tolle Treiben
der Jugend mit allerlei Lärminjtrumenten fehon vor fünf Uhr
beginne, jo Daß Die Schläfer wohl oder übel erwachen.

Der Chronijt von Hirzel berichtet von einem Exaffen, er-
barmlichen Stick Aberglauben, den ein unbekannter Toggen:
burger böswillig praktizierte und damit eine unbefcholtene Fa:
milie in Verruf brachte.

Aus Dietikon liegt von 1937 ein Verzeichni3 der Flur:
namen Der Gemeinde vor, im ganzen 256 Namen, und der Chro-
nijt von Maur fügt die Sprüche an Häufern und Bogen der
Gemeinde bei; er nennt auch die Beinamen verjchiedener Ge=
ichlechter Der Gemeinde, Wo es verjchiedene Familien mit dem
gleichen Gejchlechtsnamen gibt, fo daß beiondere Beinamen be=
ftehen, um Verwechilungen zu vermeiden.

Die Trahten bewegung findet immer mehr Anklang; auch
in Horgen bejteht eine Trachtenvereinigung, die fi) zu einem
monatlichen Singfreis, zufammenfindet.

Melivrationen, Heimatfhuß Ausgrabungen

Unterhalb der Thurmündung bei Slaach wurde 1938 die
Ausbaggerung des Rheins auf der Flancher Seite durch Die
„Kobag” ausgeführt; e8 waren zwei Bagger im Betrieb; das
Material wurde auf den Damm für deifen Erhöhung und Ver:
breiterung geführt. Die Zona lagerte beim Mehr im ITanner-
tobel- Nitti immer viel Gejchiebe ab, das oft herausgefchaftt
werden mußte; da fam ein findiger Mann auf den Gedanken,
den Schutt zu jortieren, was fich al8 ventabel und vorteilhaft
erivies; auch gab es vielen Arbeitslofen Gelegenheit zu Beichäf-
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tigung. Dank der Snitiative von alt Sefundarlehrer A. Schau:
felberger in Zitrich eritand 1937 unter finanzieller Mithilfe der
Gemeinnüsigen Gejellfchaft des Bezirkes Affoltern em
wertvolles Werk, indem das im Gemeindebann Kifferswil
gelegene Hochmoor Hagenmoos, das in feinem Aufbau und
jeiner tohifchen Slora einzige vollitandige Hochmoor im Kanton
zürih, als Schußrefervat erklärt werden konnte; e8 umfaßt
1,35 ha und darf während der nächiten 50 Sahre keinerlei Wer:
änderungen erfahren. Die Gemeinde Nifferswil ftimmte 1939
dem Projekt für Korrektion und Tieferlegung. des Schwarz:
baches zu; Das Unternehmen bildete die Grundlage für die an-
Ichliegende Entwäjlerung von rund 50 ha bisher wenig ertrag:
reichem Streueland. In Oberrifferswil wırde eine Güterzu-
jammenlegung durchgeführt. Zudem unterzog man die Neppifch
auf einer Strecke von 1450 m von Gamlifon bis Dägerjt einer
DVerbefjerung, Damit bei großem Waifer fein Nücjtau in Die
Drainage erfolge; Stallifon hatte 21600 Fr. al Beitrag zu
zahlen. Die Gemeinde Bonjtetten beichloß 1938 die Tiefer:
legung des. Mittelfanals, um die jumpfigen Ehenen zu ent-
wällern.

Mit Bedauern wird vermerkt, dag dag Näfenhaus in
der Bolleniveid, nahe beim Tiirlerfee, abgebrochen wurde; das
war das Haus, das dem Adam Näf gehörte, der in der Kabpeler
Schlacht von 1531 Durch feine Tapferkeit das Zürcher Banner
rettete; fein Vater, der die Schlacht bei Marignano 1515 mit-
gemacht Hatte, fiel bei Kappel. Wan Näf erhielt al8 Dank das
Bürgerrecht der Stadt Zürich und den Lehenhof auf Scheuren,
der dann den Namen Näfenhäufer erhielt, den er noch heute
trägt. Baufälligfeit war die Urjache deg Mbbruches; Frühere
Bemühungen des Heimatjcehußes, dag Haus zu erhalten, fchei-
terten an der Snterefjelofigteit der Nachkommen von Adam
Käf. ;

Der Verjcehönerungsperein Zollifon erichloß im Sommer
1937 Das Wehrenbachtobel auf eine neue Teilitrede von 500 m
und gab mit den benachbarten Verjehönerungsvereinen eine
Karte der Gegend heraus. |

Sn Stäfa mußte 1939 ein altes Niegelhaus, ein fjelten .
gewordenes Landenhaus, der Erweiterung einer Fabrik weichen.
Für Das Leben der Stäfner 1937 ftanden die Feitipiele mit Ume
zug im Herbit im Vordergrund des Sntereijes; fie Iocten an
drei Sonntagen etwa 60000 Menfchen nach, Stäfa und fanden
freudiges Echo.

Heimattagungen, eindrudspolle Beranitaltungen wurden 1939
in Maur md Horgen begangen, in Maur in der Kirche
mit Bortrag von PBfarrer Dr. Kuhn und in Horgen mit einer
Seefahrt und nachfolgender Wanderung zum Soldatendenfmal
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auf der Zorch, wobei fich alle Volksfchüler und das evangeltiche
Töchterinftitut beteiligten. Sm Dftober 1937 erfolgte die Ein-
mweihung des durch den Kanton eritellten neuen Bezirfsgebäaudes.
Der Gemeinderat forderte 1938 die Bejeitigung von Reklame
tafeln langs den Hauptverfehrsitragen.

Der Chronist von Herrliberg durfte Sich 1939 freuen,
daß feine Bemühungen, den Pilugftein unter öffentlichen Schuß
zu Stellen, von Erfolg begleitet waren, indem jich Der Better
in einem Dienjtbarfeitsvertrag verpflichtete, den Findling jeder:
zeit in feinem heutigen Beitand zu lafjfen; in den Spalten des
Stein3 grünt feit uralten Zeiten der jeltene noxdiiche Streifen
farn.

Sn Wädenswil wurden 1937 einige jhöne Haufer jorgs
faltig erneuert, wozu der Heimatfchuß Beiträge verabfolgte.
Eine Familie n Rüti konnte am 233. Augujt 1937 ein Ddreis
faches Seit feiern: Das Ehepaar beging die goldene Hochzeit, ein
Enfel heiratete und ein Urenfel erblickte das Licht der Welt.

Die Erforschung der heimatlichen Gejchichte von Wald ers
hielt 1937 wejentliche Förderung; die Entrümpelung ergab einen
Beitrag dazu, indem zahlreiche Gegenftände aus Landwirtichaft,
Gewerbe und Hausinduftrie von Urgroßvaterd Zeit. her den
SGrundftoc für ein Ortsmufeum erbrachten. Der Gemeinderat
ernannte eine Mufeumstommiffion mit Dberit Spörri als
Leiter, Die fich erfolgreich bemühte, im jtattlichen Haus zur
Windegg ein Zimmer al Mufeum einzurichten. Sm Herbit
1938 wurde darin eine Zinnausitellung injtalliert mit etwa 100
alten Zinntellern, Platten, Krügen, Kannen u.a. m., meijt Leih-
gaben, 3. T. Eigenbeiit des Mufeums. 1939 führte in der Volfs-
hochichitle, deren Leiter der eifrige Chrenilt ijt, Diefer einen
Kurs über „Unjere Heimat“ durch, der eine große Zahl von
Teilnehmern erfaßte und einen recht guten Verlauf nah.
Nie lebendig in Wald der Gedanke der Heimatforjchung wirkt,
ergibt fich im Bericht über die Walder Chronitfammlung, in
den Sahren 1936 und 1937 vom Chroniiten verfaßt. Die ganze
große, jeit Sahren geführte Arbeit erfolgte jtet3 ohne jede
finanzielle Grundlage, immer völlig uneigennüßig, was übri-
gens auch von den andern Chroniften gejagt werden kann.

En # Ei

Ar verjchiedenen Drten wurden bei zufälligen und bei ab-
fichtlichen Grabungen Funde aus früherer Zeit gemacht. Sr
DOber-Redlifon: Stäfa fam 1938 ein bvorbildlicher Kaltbrenne
ofen zum Borjchein.. Bei der Verbreiterung der Geejtraße in
3ollikon jtieß man in einem Garten auf menfchliche Knochen,
die in einem Maffengrab lagen und aus den Kämpfen von ans
fangg Sumt 1799 ftammten, da die Dejterreicher dem See ent=

62



lang gegen die Stadt vorrücten. Die Chronif von Hinwil
1939 zeigt Bilder der damals ausgeführten Ausgrabungen und

Sicherung der Burgruine Bernegg. Vom lang gefitchten Meier-
hof der Burg Schönenwerd in Dietikon famen 1937 bei Er-
tellung einer Mirtogarage Funde zum Vorichein. Der Chrontit,
ein gemwiegter Sorfcher, unterfuchte die Gebiete längs der Lime
mat und fand Drei größere Giedelungsitellen mit vielen Gegen:
tänden aus der feltifchen Zeit. Das Ortsmufeum im Schulhaus
enthält viele Funde von der eifrigen Forichertätigfeit deg Herrn
Heid. Bei der Tieferlegung der Badenerjtraße famen Keite eines
römischen Ziegelbrennofens ans Tageslicht. Der Chrontit gibt
als Leiter der Aıtsgrabungen der Neite des Städtcheng Glaufen-
berg Darüber mit Wort und Bild Bericht, ebenfo iiber die Gra-
bungen in der Burgitelle Hafenburg hart an der aarganifchen
Srenze Durch ein Arbeitälager. Sn der Burganlage von Alt:
Wädenswil wurden 1939 neue Grabungen vorgenommen.

Aus der Tierwelt

‚Die Schwäne haben fich auf dem Zitrichfee erfreulich ver-
mehrt; te bilden eine Zierde des Seeg. Su Herrliberg
wollte 1937 ein Schwanenpaar in einer Dohle nilten; die Brut
ging aber durch das Hochwafler zugrumde. Sn der Nähe, bei
Seldmeilen, 30g ein Schwanenpaar jechg Junge auf, von denen
fünf in einer Juninacht von einem Halumnfen befeitigt wurden.
Sn Stäfa vermehrte fich eine Schwanenfamilie in drei Ge-
legen um mehr als ein Dubend Tiere; die Bevälferung freut fich
an den jtolzen Beivohnern des Gee3. Der Chronift von Maur
jah 1937 Schwärme von etwa 500 ©tocenten im Greifenfee
lagern, Ddazır Lachmöven, Gänfefäger; mehr als 400 Hauben-
taucher Schwammen im See, vereinzelt gab e3 auch Fiichreiber.
Sm Sanuar 1937 veranftalteten die Schiffahrtsgeielffehaft für
den ©reifenfee und die Vogeljchusgefellichaft Miter ziwei Gee-
dögelerfurjionen. Sun Wegifon und andern Gemeinden des
Dberlandes wurde am 8. Juni 1939 ein riefiger Zug von Diltel-
faltern beobachtet, die in Eleinern Gruppen dicht über Dem
Boden Dahinflogen; genau 60 Sabre früher, am gleichen Tag,
zogen ebenfalls wandernde Schmetterlinge, ebenfalls Diitelfalter,
durch Das Dberland. Am 14. Zult 1938 gelang e3 einem Teil-
haber der Sagdpacht Rafz, den in Sägerfreifen befannten
Adenbergbor zur Strecde zu bringen. Das heraus fcheue, vor=
fichtige Tier veritand e3 jahrelang, den Bemühungen der Säger,
die ihn des fabelhaften Geweihes wegen zu erlegen verjuchten,
fich zu entziehen; Kenner erklärten, daß e3 faum etivag Sch-
nere3 gebe al3 diejes Geiveih. :
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Sport

Der Sport ift Heutzutage Trumdf; Taufende von Leuten,
jung und alt, Huldigen ihm jo intenfiv, Daß ihnen alles andere
minder wichtig it. Die Sportpläße erhalten jtetsS gewaltige
Mafjen von Befuchern; wenn man Bilder von Shortveranital-
tungen jieht, bemertt man die Aufregung und Begeijterung,
wobei die Sugend mit offenem Mund dem Spiel folgt. Die
Sugend fennt nichts anderes mehr als unaufhörlich zu „tichuten“,
berichtet ein Chroniit; „wer in der Schule 6i3 zum Kleiniten
hinunter, jei e8 au8 Mangel an Fähigkeiten oder aus Bequem:
lichkeit und Faulheit, nicht vorwärts fommt, verpuift ganz
ficher fein Nejtyen Kraft und Sntelligenz bei diefem Sport,
dem all fein Sinnen und Trachten allen angehören.” Ein
anderer Chrontit jchreibt: „Wie jehr der Sport jehon Die Jungs
mannschaft beivegt, ergibt fich auch Daraus, daß im Februar 1939
die Schüler zeitweife fait aus dem Häuschen gerieten, al3 in
Bajel und Zürich die Eishocdey-Meilterichaften ausgetragen
wurden! Preife und Nadiv widmen dem Short zu viel Beach:
N

Schließlich fer noch auf Die berechtigte Kritik eines Ehrontiten,
über die Fahrer der Tour de Gute Hingewiejen, Die am 14.
Yırguit 1938 dircch Die Lande raften. „Die abgehesten Menjchen
machten feinen imponierenden Gindrucd; was für em Gejchrei
gäbe e8, wenn die gleichen Leute bei einer produftivden Arbeit
folche Strapazen auf fich nehmen müßten!“ So denfen unges
zählte Taufende von Menfchen, und was von den Fahrern ge=
fagt wird, gilt natürlich auch für andere übertriebenem Short
huldigenden ‚Helden’.“

MWesifon meldet 1937, daß die Jungen in fchneearmen
Rintern jtatt mit Ski mit Eishoceyfchlägern ausziehen, daß jtch
alio ein neuer Sport einzubürgern jcheine; und 1939 Heißt e3,
das Nollicduhfahren jet wieder Mode geworden; Die Metalle
warenfabrif Kempten jtellte monatlich itber 3000 Paar Noll:
fchuhe her. 5
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